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ſchichte nicht weniger als 20 Ehen zwiſchen 
beiden Fürſtenhäuſern. So waren die Gemah⸗ 
Tinnen der drei erſten preußiſchen Könige, Fried⸗ 
richs I., Friedrich Wilhelms I., und Friedrich 
des Großen Prinzeſſinnen aus dem Hauſe der 
Welfen; die bedeutendſte unter ihnen war So- 
phie Charlotte (Tochter des erſten Kurfürſten 
von Hannover, Gemahlin König Friedrichs J.), 
die Freundin des Philoſophen Leibnitz, der zu 
Ehren die Stadt Charlottenburg, früher Lietzen⸗ 
burg, ihren Namen erhielt. Unter den bran⸗ 
denburgiſchen Prinzeſſinnen ragt hervor Phi⸗ 
lippine Charlotte (Tochter Friedrich Wil⸗ 
helms I., Gemahlin des Herzogs Karl I. von 
Braunſchweig), deren das braunſchweigiſche Volk 
noch heute in Verehrung gedenkt. 

Möge auch auf der neueſten Verbindung 
zwiſchen den Häuſern Hohenzollern und Welfen 
Gottes Segen ruhen! Möge dieſer Bund ſein, 
was das deutſche Volk von ihm erhofft, der 
Schlußſtein zum Werke der Verſöhnung, der ein⸗ 
gefügt ſein wird, wenn der Donner der im Luſt⸗ 
garten aufgeſtellten Geſchütze der Welt verkün⸗ 
det, daß das Brautpaar die Ringe gewechſelt 
und der Erbe der Anſprüche des entthronten 
Königs Schwiegerſohn des Enkels des preußi⸗ 
ſchen Königs geworden, der einſt aus Gründen 
politiſcher Notwendigkeit die Entthronung voll⸗ 
ziehen mußte. Das deutſche Volk begrüßt dieſen 
Wechſel und Umſchwung mit aufrichtiger 
Freude, als die Löſung der „Cumberlandfrage“ 
bringend, und mit dem innigen Wunſche, das 
Brautpaar einſt auf dem braunſchweigiſchen 
Fürſtenthrone zu ſehen, glücklich und beglückend, 
Herzog Ernſt Auguſt als würdiger Nachfolger 
ſeiner Ahnen, von denen mancher ſich durch 
Friedenswerke, wie der Begründer der Wolfen⸗ 
bütteler Bibliothek, mehrere ſich durch Kriegs⸗ 
taten hervorgetan, zwei den Heldentod auf den 
Schlachtfeldern von Auerſtädt und Quatrebras 
gefunden. Möge es dann auch Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe in ihrem Wirkungskreiſe gelingen, 
iH die Liebe ihres braunſchweigiſchen Volkes in 
gleichem Maße zu erwerben, wie einſt Philip⸗ 
pine Charlotte! Mit den innigſten Wünſchen, 
daß aus dieſem Bunde reicher Segen für das 
hohe Paar ſelbſt, für Volk und Reich erblühe, 
begleitet das deutſche Volk die morgige Feier im 
Kaiſerhauſe. 


Zur Hochzeit am deukſchen 
Kaiſerhofe. 


Morgen, Sonnabend, wird Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria Luiſe in der Kapelle des königlichen Schloſſes 
zu Berlin als Braut vor den Altar treten, um 

em Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun⸗ 

weig und Lüneburg, als Gemahlin angetraut 
zu werden. 

An dieſem Hochzeitsfeſte im Kaiſerhauſe 
nimmt das deutſche Volk einen beſonderen, inni⸗ 
gen Anteil. Viktoria Luiſe, jüngſtes Kind und 
einzige Tochter unſeres Kaiſerpaares, wurde von 
en ſechs älteren Brüdern geliebt und verhät⸗ 
ſchelt, wie Sneewitchen, die in das ſtrenge, ar⸗ 
beitreiche Leben der männlichen Welt Sonnen⸗ 
ſchein brachte, und im Zauberlichte dieſer lieb- 
lichen Märchengeſtalt erſchien „unſer Prinzeß⸗ 
chen“ auch der Berliner Bevölkerung und dem 
ganzen Volke, das Prinzeßchens Glück und Leid 
— das fie betroffen haben folte — als eignes 
empfand. Mit den herzlichſten Glückwünſchen, 
daß der Herr der Welten den Herzensbund mit 
reichſtem Segen ſegnen möge, begleitet das 
deutſche Volk die Feier, die nun Prinzeſſin Vik⸗ 

ria Luiſe hinausführt aus dem Kaiſerhauſe 
an die Seite des Gatten, deſſen Schickſal und 
Aufſtieg zum braunſchweigiſchen Fürſtenthron 
gu teilen. 

Die Hochzeitsfeier wird mit all der Herzlich⸗ 
keit und liebevollen Innigkeit begangen werben, 
die das Familienleben unſeres Kaiſers von jeher 
ausgezeichnet hat. Aber nach außen hin werden 

ie Trauungsfeierlichkeiten jenes Gepräge hö- 
fiſchen Glanzes und ſtolzer Pracht zeigen, das 

Kaiſer Wilhelm ſich ſelbſt als Herrſcher des 
mächtigen deutſchen Reiches ſchuldig iſt. Kaiſer 
und Könige und höchſte Fürſtlichkeiten naher und 
ferner Länder werden teils in eigener Perſon, 
wie Zar Nikolaus II. und König Georg V. von 
Großbritannien und Irland, teils durch hervor⸗ 
ragende Vertreter an der Vermählungsfeier 
teilnehmen und glanzvolle Empfänge, prunk⸗ 
volle Feſtlichkeiten werden den hohen Gäſten 
am Berliner Hofe geboten werden, wenn die 
Hohenzollerntochter ſich dem Welfenſohne ver⸗ 
mählt. 

Dieſer Glanz entſpricht auch der politiſchen 
Bedeutung dieſes Ehebundes, der beſtimmt iſt, 
dem Zwiſt zwischen Hohenzollern und Welfen, 
die aus Gründen politiſcher Notwendigkeit der 
Krone von Hannover verluſtig gingen, ein Ende 
zu machen. Wohl iſt dieſer Zwiſt in friedlichen, 
glücklichen Zeiten ohne Bedeutung; aber es 
können auch, worauf ja von den Führern der 
Sozialdemokratie geradezu hingearbeitet wird, 
wieder unglückliche Zeiten kommen, und im 
Plane unſerer Feinde hat es ſicher gelegen, durch 
Einſetzung des nächſtberechtigten Cumberländers 
in die Herrſchaft Hannovers, Braunſchweigs und 
wohl noch eines größeren Gebietes die preußiſche 
Monarchie zu zerſprengen. Dieſe Gefahr, die 
in den vergangenen kritiſchen Zeiten drohte, ſo⸗ 
lange die Erben des entthronten Welfenkönigs 
in ihren Zelten grollten oder gar im Lager der 
Feinde zu finden waren, iſt nun vorüber. Iſt 
auch ein formeller Verzicht auf Hannover nicht 
geleiſtet, ſo iſt das Verſprechen, nichts feindliches 
gegen Preußen zu unternehmen, der Übertritt in 
das preußiſche Heer und, als Siegel, die Ver⸗ 
mählung mit Prinzeſſin Viktoria Luiſe, hin⸗ 
reichende Bürgſchaft, daß Herzog Ernſt Auguſt 
von Cumberland, wenn er zur Regierung 
kommt, die Zahl der Bundesfürſten mehren 
wird, die vereint für des Reiches Wohl und 
Größe wirken, nie mehr aber ein Werkzeug in 
der Hand der Feinde ſein wird. Inſofern hat 
der Bund, den innigſte Herzneigung und wahre 
Liebe geſchloſſen, auch eine politiſche Bedeutung. 

Nicht zum erſtenmal übrigens wird ein ver⸗ 
wandtſchaftliches Band zwiſchen Hohenzollern 
und Welfen geſchlungen. Am 20. Juni 1420 
feierten in Tangermünde zwei Welfenherzöge 

Hochzeit mit zwei Töchtern des Hohenzollern⸗ 
fürſten Kurfürſt Friedrich I., und in den fol⸗ 
genden fünf Jahrhunderten verzeichnet die Ge⸗ 


s 
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(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
„Prinzeßchen heiratet!“ Das weiß heute der 
letzte Bub in Berlin, und es will ihm kaum ins 
Bewußtſein, daß es dann „Prinzeßchen“ nicht 
mehr gibt, ſondern eine brave Offiziersfrau 
mehr hinten, in Rathenow, die einmal wohl 
Herzogin von Braunſchweig werden wird. Dieſes 
Prinzeßchen iſt, wie ein großer Herr einmal 
ſagte, „das Menſchlichſte“ am Kaiſerhofe gewe⸗ 
ſen, das ihn mit dem Volke verband. Wenn die 
junge Prinzeß Viktoria Luiſe mit ihrer Er⸗ 
zieherin, die jetzt an einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule im Vorort Zehlendorf angeſtellt iſt und 


ihrer Zeit bei „Kaiſers“ erzählt, durch den Tier⸗ 
garten ging, dann lachte den Berlinern das Herz 
im Leibe. Das war mal ein richtiges Mädel! 
Gie konnte fih jogar mit Dackeln jagen, und 
überhaupt, fie „tat ſich“ garnicht. Ihre Spiel- 
gefährtinnen aus dem Viktoriainſtitut in Pots⸗ 
dam ſchwärmten für fte und waren entrüſtet, 
wenn He hörten, daß man im Volke „Prinzeß⸗ 
chen“ für taubſtumm hielt. War doch — das 
Gegenteil richtig. Prinzeßchen machte dann den 
Übergang vom zwitſchernden und tollenden klei⸗ 
nen Mädchen zur verſonnenen jungen Dame 
durch, und wieder gefiel das den Berlinern 
und Potsdamern: das gäbe mal eine brave 
Frau, das ſei keine moderne Sportgirl. Es 
wird ein bischen leer werden in der Hauptſtadt, 
wenn dieſe eine aus den Millionen verſchwindet, 
— das iſt das Gefühl, das viele jetzt haben. 
And doch iſt man froh, denn man weiß: 
dieſem Kaiſerkinde blieb das Prinzeſſinnenſchick⸗ 
ſal, irgend einem ungeliebten Fremden angetraut 
zu werden, fern. Ihr Ernſt Auguſt hat es ihr 
wirklich angetan, zumal er ein wenig von der 
geſchichtlichen Romantik des aus ſeiner Heimat 


den verzückt zuhörenden Kindern gelegentlich von: 


„vertriebenen Fürſtenſohnes“ umhaucht war. 
„Prinzeßchen“ konnte ihn erlöſen! Man mag ſich 
vorſtellen, wie das auf die Phantaſie des jungen 
Menſchenkindes gewirkt hat. Freilich wird 
dieſe Erlöſung nicht ſo bald eintreten, wie er⸗ 
zählt wird, und der Bundesrat hat ſich mit der 
Welfenfrage überhaupt noch nicht befaßt, ja es 
kann, wie wir bereits angedeutet haben, viel⸗ 
leicht bis zum Tode des alten Herzogs von 
Cumberland dauern, ehe die Thronfrage in 
Braunſchweig erledigt wird. Das kümmert die 
Prinzeß Viktoria Luiſe aber wenig. Mit 20 Jah⸗ 
ren pflegen unſere jungen Damen, ſelbſt wenn ſie 
unter der Kaiſerkrone geboren ſind, noch nicht 
übergroßes politiſches Intereſſe zu haben. Sie 
ſtrahlt, wenn ſie neben ihrem Verlobten ſteht, 
das iſt die Hauptſache, und das haben in dieſen 
Monaten bei vielen Gelegenheiten viele Tau⸗ 
ſende geſehen. Es iſt wirklich und wahrhaftig 
ein reines Familienfeſt, das ſich im Schloſſe zu 
Berlin abſpielt. Gerade das bringt uns die 
Sache menſchlich ſo nahe. Man weiß auch, daß 
„Prinzeßchen“ der Sonnenſchein der Eltern war, 
das einzige Kind, das ſtets in ihrer Nähe ge⸗ 
blieben iſt, und man fühlt jetzt mit Vater und 
Mutter die ihr Liebſtes ebenſo hergeben müſſen, 
wie ein Elternpaar aus dem Volke. Zum 
Glück wenigſtens nicht ins Ausland. Man 


hatte früher wohl gedacht, der Tochter des deut⸗ 


ſchen Kaiſers harre eine ganz beſonders glän⸗ 
zende Laufbahn an irgend einem großen Hofe, 
und man iſt doppelt froh, daß ſie in Wirklichkeit 
nicht zum Objekt eines dynaſtiſchen oder politi⸗ 
ſchen Geſchäftes gemacht worden iſt. Sie hätte 
ſich auch kaum wohl gefühlt draußen in der 
Fremde. Sie empfinder — das darf man wohl 
verraten — genau ſo urdeutſch, wie ihr Bruder, 
der deutſche Kronprinz. Ihr iſt Braunſchweig, 
ja ſogar Rathenow weit lieber, als die glän⸗ 
zendſte Großſtadt irgendwo „draußen“ in 
Europa. ' 

Das deutſche Volk, ſoweit es nicht überhaupt 
verbittert abſeits ſteht, ſobald im Kaiſerhauſe 
Freude herrſcht, nimmt diesmal beſonders herz⸗ 
lichen Anteil an der Hochzeit. Hie und da 
ſpricht man über die Politik, die in Anweſenheit 
der hohen Gäſte doch wohl werde gemacht wer⸗ 
den. Aber das hat mit der Feier ſelbſt nichts zu 
tun. Die anweſenden Monarchen und die Ihri⸗ 
gen halten ſozuſagen Familientag ab. An 


einem ſolchen Tage kommt es ja auch in nicht⸗ 


höfiſchen Kreiſen vor, daß Verwandte weit aus 
dem Auslande erſcheinen, Angehörige einer 
fremden Macht, aber doch Geſippte und Ver⸗ 
ſchwägerte. Die Intereſſen mögen weit ausein⸗ 
ander gehen. And doch iſt es ein gemeinſames 
Band, das alle Erſchienenen umſchließt, und 
dieſes Band der Blutsverwandtſchaft macht 
einen geneigt zu freundlicher Zwieſprach auch 
bei Dingen, über die man ſonſt verſchiedener 
Meinung iſt. Wir glauben: dieſe Tage können 
allen Beteiligten und auch ihren Völkern nur 
Gutes bringen, ſei es was es ſei. „Prinzeßchen“ 
aber wird von den beſten Wünſchen in ihr neues 
Leben begleitet. A 


Zur Silberhochzeit am deutichen 
Sale ` 


Derſelbe Tag, der 24. Mai, an dem im- alt- 
ehrwürdigen Kaiſerſchloſſe zu Berlin unſeres all⸗ 
verehrten Kaiſers einzige, liebreizende Tochter 
Viktoria Luiſe dem Welfenprinz Ernſt Auguſt 


von Cumberland die Hand zum Bund fürs Le⸗ 


ben reicht, bringt dem Hohenzollernhauſe noch 
ein anderes hohes Familienfeſt, die Silberhoch⸗ 
zeit des jüngeren Bruders unſeres Kaiſers, des 
Prinzen Heinrich, und der Prinzeſſin Irene von 
Preußen, geborenen Prinzeſſin von Heſſen und 
bei Rhein. Als dritte Tochter weiland Groß⸗ 
herzogs Ludwig IV. und der engliſchen Königs⸗ 
tochter Alice am 11. Juli 1866 in Darmſtadt 
geboren, wurde Prinzeſſin Irene am 24. Mai 
1888 in der Kapelle des Charlottenburger 
Schloſſes in Gegenwart ihres todkranken Schwie⸗ 
gervaters, des unvergeßlichen Kaiſers Fried- 


rich III., ihrem Vetter angetraut und hat ſeit⸗ 
dem 25 lange Jahre an der Seite ihres Gatten 
ein der ſozialen Arbeit, der ernſten Wohltätig⸗ 
keit geweihtes Leben im allehrwürdigen Kieler 
Schloſſe der ehemaligen Holſteiner Herzöge ge⸗ 
führt. Dem Bunde entſproſſen drei Söhne, von 
denen einer vom Tode hingerafft wurde. 
Prinz Heinrich ſeinerſeits ſuchte ſich ein 
anderes Feld der Betätigung. Unermüdlich hat 
er für den weiteren Ausbau unſerer Flotte ge⸗ 
wirkt und hat ſich dadurch geradezu den Namen 
Heinrich „der Seefahrer“ erworben. Nachdem er 
das Gymnaſium in Kaſſel 1877 verlaſſen, trat er 
bereits 1878 bis 1880 ſeine erſte Weltreiſe an. 
In diegeimat zurückgekehrt, erklomm er raſch die 
Stufenleiter militäriſcher Würden und unter⸗ 
nahm am 16. Dezember 1897 als Kommandant 
des großen Kreuzers „Deutſchland“ ſeine Oſt⸗ 
aſienfahrt, von der er erſt im Februar 1900 als 
Vizeadmiral heimkam. Im Jahre 1901 ernannte 
ihn ſein kaiſerlicher Bruder zum Admiral der 
deutſchen Flotte und im Jahre 1903 zum Chef 
der Marineſtation der Oſtſee, welchen Poſten er 
1906 mit dem eines Chefs der geſamten aktiven 
Schlachtflotte vertauſchte. Am 4. September 
1909 trat Prinz Heinrich von dieſem Kommando 
der Hochſeeflotte zurück und wurde, unter gleich⸗ 
zeitiger Beförderung zum Großadmiral, Gene⸗ 
ralinſpekteur der geſamten deutſchen Marine. 
Als ſolcher hat er unabläſſig am Weiterbau un⸗ 
ſerer Kriegsmacht zur See gearbeitet, und als er 
dann vor kurzem auch aus dieſer Stellung ſchied, 
zog er ſich nicht etwa in die Stille und Einſam⸗ 
keit zurück, ſondern wandte ſein Intereſſe ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen zu, vor allem dem Auto⸗ 
mobilſport und dem Flugweſen, wovon zahl⸗ 
reiche Rennen und Fliegerveranſtaltungen erſt 


in den allerletzten Tagen wieder ein beredtes 


Zeugnis ablegten. 
Großes hat Prinz Heinrich für den Ausbau 
unſerer glänzenden maritimen Seemachtſtellung 
geleiſtet, unermüdlich hat ſeine erlauchte Gemah⸗ 
lin in der Stille ſich bemüht, Tränen und Not 
der unteren Klaſſen zu lindern. Darum ver⸗ 
eint ſich das deutſche Volk am Silberhochzeits⸗ 
tage des erlauchten Prinzenpaares in dem einen 
herzlichen Wunſche, daß dem hohen Jubelpaare 
noch viele Jahre ungetrübten Glückes beſchieden 
ſein mögen! i : e. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine kurze Sommertagung des neuen 
preußiſchen Landtags. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am 
3. Juni endgiltig gewählt wird, wird kurz dar⸗ 
auf, wie die „N. G. C.“ mitteilt, zu einer kur⸗ 
zen geſchäftlichen Tagung zuſammentreten. 
Irgendwelche Geſetzesvorlagen werden dem 
neuen Landtag für dieſe Sommerſeſſion nicht 
zugehen. Er wird nur in der üblichen Weiſe 
eröffnet werden, ſich konſtituieren und ſein 
Präſidium wählen. Das iſt notwendig, 
damit das preußiſche Abgeordnetenhaus bei der 
Feier des Regierungs⸗Jubiläums des Kaifers, 
Mitte Juni, auch offiziell vertreten ſein kann. 
Ob der Landtag beſondere Beſchlüſſe über eine 
weitere Beteiligung an dieſen Feſten faſſen 
wird, ſteht noch dahin. Jedenfalls iſt der Ge⸗ 
danke einer beſonderen Feſtſitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bereits angeregt worden. 
Dieſe kurze Sommertagung wird aber keines⸗ 
falls länger als drei Tage währen. Man 
nimmt an, daß der Landtag am 10. Juni zu⸗ 
ſammentreten wird. i 


Die Vermögensanlage der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt für Angeſtellte. 

Das Reichsverſicherungsgeſetz für Angeſtellte 
hat in dem Abſchnitt „Vermögen“ die Grund⸗ 
ſätze feſtgeſtellt, nach denen das Vermögen der 
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte an- 
gelegt werden ſoll. Die Ausgeſtaltung dieſer 
Grundſätze im einzelnen ſchließt ſich, wie die 
„Neue politiſche Korreſpondenz“ mitteilt, dieſen 
geſetzlichen Vorſchriften an; ſie ſteht aber zur⸗ 
zeit noch nicht endgiltig feſt. Gegenwärtig 
werden deshalb Anträge an die Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt auf Gewährung von Hypotheken⸗ 


geldern, Anleihen an größere Kommunalver⸗ 
bände uſw. von Fall zu Fall geprüft. 
Verſorgung der Militärluftfahrer. 

Die Verſorgung der Militärluftfahrer iſt 
bekanntlich vor einiger Zeit im Reichstag durch 
ein beſonderes Geſetz geregelt worden. Dieſes 
Geſetz hatte jedoch keine rückwirkende 
Kraft erhalten, ſodaß Militärflieger, die vor 
dem Inkrafttreten verunglückt ſind, ſchlechter 
geſtellt ſind, als die nach Erlaß des Geſetzes 
verunglückten. Die betreffenden Offiziere haben 
deshalb der „Poſt“ zufolge beantragt, auch 
ihnen die Wohltaten des Geſetzes zukommen zu 
laſſen. Das Reichsſchatzamt will dem Geſetze 
nachträglich eine rückwirkende Kraft nicht 
geben, hat ſich aber bereit erklärt, die Betref⸗ 
fenden anderweitig ſchadlos zu halten. 


Die Stellung der bayeriſchen Regierung zur 
Wehr⸗ und Deckungsvorlage. 


Zur Wehr⸗ und Deckungsvorlage nimmt die 
bayeriſche Regierung in der „Bayeriſchen 
Staatsztg.“ Stellung. Das genannte Blatt 
ſchreibt! „Nach der Meldung eines Berliner 
Blattes hat der Reichskanzler die Parteiführer 
zu einer Beſprechung eingeladen; die Regie⸗ 
rung lege den größten Wert darauf, daß die 
Heeres⸗ mitſamt der Deckungsvorlage noch vor 
dem Sommer verabſchiedet werde. Die Abſicht 
der Reichsleitung kann ſeitens der verbündeten 
Regierungen nur entſchieden gebilligt werden. 
Es wäre höchſt unerwünſcht, wenn die verbün⸗ 
deten Regierungen in die Lage kämen, die 
Deckung der dauernden Koſten der Wehrvor⸗ 
lage von einer anderen Mehrheit an⸗ 
nehmen zu müſſen als von jener, die die Wehr⸗ 
vorlagen genehmigt hat.“ 


Verbot einer ſyndikaliſtiſchen Demonſtration. 


Nach Prüfung der von dem Arbeitsverband, 
der Vereinigung der Syndikate des Seine⸗De⸗ 
partements, der Zeitung „Bataille Syndica⸗ 
liſte“ und der ſozialiſtiſchen Vereinigung des 
Seine⸗Departements eingelegten Berufungen 
hat der franzöſiſche Kabinettsrat be 
ſchloſſen, die für den 25. d. Mis. an der Mur 
des fédérés des Friedhofes Pore Lachaiſe ge- 
plante Kundgebung zu unterſagen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß wurde gefaßt in Berückſichtigung des 
Charakters, den die Veranſtalter dieſer Kund⸗ 
gebung zu geben beabſichtigen. 

Spionageprozeß in Warſchau. 

Der Appellhof in Warſchau verurteilte 
den der Spionage angeklagten deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen Smentek zu drei Jahren Kor⸗ 
rektionsgefängnis und ſprach deſſen Mitange⸗ 
klagten, den ruſſiſchen Untertan Bjelik, frei. 

Der deutſche militäriſche Berater Chinas, 


Major Dinkelmann, wurde unlängſt vom Prä⸗ 
ſidenten Puanſchikai in Anweſenheit des 
Kriegsminiſters in längerer Audienz empfan⸗ 
gen. Anter anderem ſoll der Präſident bei die⸗ 
ſer Unterredung ſein Befremden darüber ge⸗ 
äußert haben, daß verhältnismäßig ſo wenig 
chineſiſche Offiziere die deutſche Sprache ver⸗ 
ſtänden; er ſoll den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß möglichſt bald in Peking eine 
deutſch⸗chineſiſche Schule gegründet werde. 
Schwere Erkrankung des Kaiſers 
von Japan. $ 

Wie aus Tok io gemeldet wird, ift Kaiſer 
Doshihito erkrankt. Acht Leibärzte, die 
den Kaiſer behandeln, haben ſeine Erkrankung 
als Lungenentzündung feſtgeſtellt. Der 
Kaiſer hat hohes Fieber. — Über Newyork liegt 
bereits die Meldung vor, daß der Kaiſer von 
Japan geſtorben iſt. Die Beſtätigung 
der Nachricht ſteht aber noch aus. 

Die Araberunruhen in Kleinaſien. 


; Bei der Inſel Bahrein it am 17. Mai 
ein Dampfer eingetroffen, der die geſamte tür⸗ 
kiſche Garniſon von El Katif in der Provinz 


El Haſſa an Bord hatte. Die Garniſon hatte 


nach ſchwachem Widerſtande den Ort dem 
Araberſcheich Ben Saud übergeben. 


! Der neue amerikaniſche Zolltarif 

wird im Senat, wo die demokratiſche Mehr⸗ 
heit nur gering iſt, nicht ſo raſch erledigt wie 
im Repräſentantenhaus. Die dem Finanz⸗ 
komitee des Senats angehörenden Demokraten 


haben angekündigt, daß bis zum 27. Mai Ver⸗ 


nehmungen über die Tarifvorlage ſtattfinden 
würden. Am 3. Juni werde die Vorlage mit 
zahlreichen Abänderungsanträgen einer demo⸗ 
kratiſchen Fraktionsverſammlung unterbreitet 


; werben, 


Die kanadiſche Flottenvorlage im Senat. 
Die „Times“ meldet aus Ottawa vom 


21. Mai: Wie man erfährt, hat eine Parteiver⸗ 
ſammlung der liberalen Senatoren beſchloſſen, 


zur Flottenvorlage ein Amendement einzu⸗ 


bringen, wonach die Vorlage erſt Geſetzeskraft 


erlangen ſolle, nachdem die Nation entweder 


durch ein Plebiszit oder durch allgemeine Wah⸗ 


len ihre Billigung ausgeſprochen hätte. Das⸗ 


ſelbe Amendement wurde im Jahre 1910 von 


den Konſervativen im Senat beantragt, als 
die Flottenvorlage Sir Wilfried Lauriers auf 
der Tagesordnung ſtand. 


Japan und die Vereinigten Staaten. 

Wie dem Staatsdepartement mitgeteilt 
wird, hat Japan die amerikaniſche Antwort 
auf die japaniſchen Vorſtellungen hinſichtlich 


der kaliforniſchen Landerwerbsgeſetzgebung für 
Ausländer günſtig aufgenommen, ſodaß die 
Lage jetzt beſſer erſcheint. 

Mexikaniſche Anleihe. 

Der mexikaniſche Kongreß hat 
Dienstag Nacht den Vertrag über die ſechs⸗ 
prozentige Anleihe von 20 Millionen Pfund 
Sterling mit einem Emiſſionskurſe von 90 Pro⸗ 
zent angenommen. Die Anleihe 
Jahren amortiſierbar und wird durch 38 Pro⸗ 
zent der Zolleinnahmen garantiert. Sie iſt 
mit franzöſiſchen Bankiers abge⸗ 
ſchloſſen, aber engliſche Intereſſenten neh⸗ 
men an der Emiſſion teil. Der Kongreß wird 
noch einige Einzelheiten des Vertrages zu be⸗ 
raten haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai 1913 

— Der Kronprinz beſuchte geſtern den 
Spielplatz des Berliner Golfklubs an der Span⸗ 
dauer Chauffee in Weſtend, wo er einige Run- 
den mit den Militärattachees der britiſchen 
Botſchaft, Kapitän Watſon und Major Rüſſele, 
abſolvierte. 

— Nach dem „Militär⸗ Wochenblatt“ ift 
Prinz Oskar von Preußen, Oberleurnant im 
1. Garde⸗Regiment zu Fuß, zum Hauptmann 
befördert. 

— Anläßlich des Todestages des Prinzen 
Georg Wilhelm von Cumberland ließen, wie 
aus Gmunden gemeldet wird, die deutſche Kai⸗ 
ſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Prinz 
Auguſt Wilhelm von Preußen, der vor einem 
Jahre als erſter Hilfeleiſtender an der Un⸗ 
glücksſtelle in Nakel eintraf, herrliche Kränze 
niederlegen. Der junge Adel Hannovers enk⸗ 
ſandte einen Silberkranz. Aus Hannover und 
Braunſchweig liefen viele Gedenkzeichen ein. 

— Graf Friedrich Schaffgotſch iſt, nach Mel⸗ 
dungen ſchleſiſcher Blätter, in das preußiſche 
Herrenhaus berufen worden. Er iſt erbliches 
Mitglied des Herrenhauſes als Beſitzer der 
freien Standesherrſchaft Kynaſt. Die Stimme 
ruhte ſeit dem im Jahre 1891 erfolgten Tode 
ſeines Vaters, da Graf Friedrich erſt jetzt das 
zum Eintritt in das Herrenhaus erforderliche 
Alter von 30 Jahren erreicht hat. 

— In der Bundesratsſitzung am Mittwoch 
wurde außer den bereits genannten Vorlagen 
auch der vom Reichstag beſchloſſene Entwurf 
eines Wehrgeſetzes für die Schutzgebiete ange⸗ 
nommen. 

— In der heutigen Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenverſammlung brachte Ober⸗ 
bürgermeiſter Wermuth in längerer Rede die 
Vorlage auf Amänderung des Aniverſitätsvier⸗ 
tels (Jubiläumsgabe) ein. Alle Parteien 
ſtimmten den Grundzügen der Vorlage zu, die 
einem beſonderen Ausſchuß überwieſen wurde. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde Geh. 
Regierungsrat Dr. Weber als Stadtmedizinal⸗ 
rat feierlich in ſein Amt eingeführt. 

— Unter dem Porſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Wermuth tagte heute im Berliner 
Rathauſe die gemiſchte Deputation zur Be⸗ 
ratung von Maßnahmen gegen die beſtehende 


Fleiſchteuerung. Es wurde nach längerer Ve⸗ N 


ratung beſchloſſen, die Reichsregierung zu er⸗ 
ſuchen, bis zum 31. Auguſt ſtatt der Einfuhr 


von ruſſiſchem Fleiſch die Einfuhr von lebenden N 


Schweinen nach dem hieſigen Schlacht⸗ und 
Viehhof zu geſtatten. 

— Die Hamburger Bürgerſchaft hat auf 
Antrag des Senats der Geſellſchaft Seemanns⸗ 
haus für Unteroffiziere und Mannſchaften der 
kaiſerlichen Marine einen 600 Quadratmeter 
großen Platz in Cuxhaven zum Bau und Be⸗ 
trieb eines Seemannshauſes zur Verfügung 
geſtellt. 

— Der bisherige Landtagsabgeordnete 
Kammerherr v. Arnim⸗Züſedom ` (ont) ift 
Donnerstag früh im Alter von 67 Jahren in 
Züſedom geſtorben. Er hat den Wahlkreis 
Prenzlau⸗Angermünde ſeit 1896 im Abgeord⸗ 
netenhauſe vertreten. Nach dem Ergebnis der 
letzten Arwahlen war ſeine Wiederwahl ge⸗ 
ſichert. Herr v. Arnim war ſeit der Wahl des 
Frhrn. v. Grilo zum Präſidenten Vorſitzer der 
Budgetkommiſſion. Er gehörte dem Vorſtande 
der konſervativen Landtagsfraktion an. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Salzwedel⸗ 
Gardelegen, die durch die Ungiltigkeitserklä⸗ 
rung des Kröcherſchen Mandats notwendig ge⸗ 
worden iſt, iſt auf den 2. Juli angeſetzt worden. 

— 283 000 weibliche Handelsangeſtellte gibt 
es nach der Berufszählung im deutſchen Reich. 
Die Zahl dürfte ſich inzwiſchen nicht unerheb⸗ 
lich vergrößert haben. 

Rathenow, 22. Mai. Im Dorf Natel bei 
Frieſack fand geſtern zum Gedächtnis des vor 
Jahresfriſt tödlich verunglückten Herzogs Ge⸗ 
org Wilhelm von Braunſchweig und Lüneburg 
und ſeines Kammerdieners Grebe ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt unter großer Beteiligung 
ſtatt. Vorher überreichte die Abteſſin des 
Kloſters Lüne bei Lüneburg im Namen von 


über tauſend Hannoveraner Frauen und Mäd⸗ D 


chen eine prächtige Altarbekleidung und zwei 
ſchwerſilberne Altarleuchter. 


Ausland. 
Kopenhagen, 22. Mai. Der radikale Poli⸗ 
tiker und ehemalige Verteidigungsminiſter, 


Kammerherr Krabbe, iſt heute geſtorben. 


ift in zehn S 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 22. Mai. (Beſitzwechſel.) Das Ritters 
gut Tursnitz, zirka 9 Kilometer von der Stadt ent⸗ 
fernt, verkaufte Herr Reichel an die 1 
kommiſſion. Zu dem Gute gehört größerer Wald⸗ 
beſitz und eine Waſſermühle. Der Boden iſt teils 
leicht. Für den preußiſchen Morgen wurden 500 
Mark gezahlt. — Frau Reich in Gatſch verkaufte 
m Gäſtwirtſchaft mit 55 Morgen Land für 68 000 

= * Landwirt Schmidt aus Gruppe, Kr. 
wetz. 

Danzig, 22. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſtident Rimrott hat nach Rück⸗ 
kehr von ſeinem Urlaub die Amtsgeſchäfte wieder 
aufgenommen. — Der weſtpr. Verein zur Hber- 
wachung von Dampfkeſſeln hat Kommerzienrat 
Bengti aus Graudenz in den Vorſtand wieder- 
gewählt. — Zwei jugendliche Ausreißer aus Dan⸗ 
ig⸗Langfuhr wurden nachts in Berlin auf dem 
Oberſchhnweider Wochenmarkt, wo ſie ihre Nacht⸗ 
quartiere aufgeſchlagen hatten, feſtgenommen. Es 
handelt ſich um die 15jährigen Lehrlinge Erich 
Schmidt und Paul Lauritz. Sie erbrachen in ihrer 
Heimat Warenautomaten, um mit dem geſtohlenen 
Gelde nach Berlin zu teh Als hier ihre Bar⸗ 
mittel zu Ende gingen, ſchrieben ſie an die Schweſter 
ihres Lehrherrn ee in denen fie Diele 
unter Androhung des Todes aufforderten, 600 Mk. 
zu ſenden. Mit dieſem Gelde wollten ſie die Rück⸗ 
teile antreten. . i 

Rummelsburg, 21. Mai. (Bei dem 7. Sohne des 
Arbeiters Wetzel in Ballenthin) hat der Seier die 
Patenſtelle angenommen und ein Geſchenk von 
50 Mark überwieſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 22. Mai 1913. 


— (Verleihung des Adels.) Nach dem 
„Reichsan eiger“ hat der Kaifer den Adoptivſöhnen 
des Wirklichen Geheimen Rats Leo v. Graß auf 
Klanin in Weſtpreußen, den Gebrüdern Heinrich 
Guften Theodor und Gerhardt Max Georg Beh- 
rend genannt Graß, den Adel unter der Namens⸗ 
form Behrend genannt v. Graß verliehen. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Ebert, 
Major und Bataillonskommandeur im Inf. Regiment 
Nr. 176, mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition 
eſtellt und zum Bezirksoffizier beim Landwehr⸗ 
ezirk 1 in Hamburg ernannt. — Runge, Major beim 
Stabe des Inf⸗Regiments Nr. 176, zum Bataillons⸗ 
kommandeur ernannt. — Als Bataillonskommandeur 
verſetzt: Hoefer, Major beim Stabe des Infanterie 
Regiments Nr. 149 in das Juf.⸗Regiment Nr. 21. — 
Verſetzt: Weiß, Major beim Stabe des e 
Regiments Nr. 15, als Lehrer zur Fußartillerie⸗ 
Schießſchule; Lamm, Hauptmann beim Stabe des 

ußart.⸗Regiments Nr. 20, unter Beförderung zum 

ajor, vorläufig ohne Patent, zum Stabe des Fuh- 
artillerie⸗Regiments Nr. 15; Schmidt, Leutnant im 
ußart.⸗Regiment Nr. 2, in das Fußart.⸗Regiment 


r. 11. — Zu Fähnrichen befördert: Die Unter 
offtziere Tſchache und Hoogeweg im Ale men 
t, 176. In ne feines Abſch er 
enſion zur Dispoſition geſtellt: 


mit der géie? i 
Kraehe, Major und Bataillonskommandeur im Inf. 
Regiment Nr. 21. — Der Abſchied mit der geſetzlichen 
Penſion bewilligt: Rauſching, Oberſtleutnant und 
Vorstand des Bekleidungsamtes des 5. Armeekorps, 
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Inf. 
Regiments Nr. 61. — Befördert: Zum Hauptmann: 
Rehdans, Oberleutnant der Reſerve des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176; zum Leutnant der Reſerve: 
Aliſch, Vizefeldwebel des Pionierbataillons Nr. 17. — 
Der Abſchied bewilligt: Remus (Thorn), Leutnant 
der Landwehr⸗Infanterie 2. Aufgebots. — Zum Regi⸗ 
mentsarzt ernannt unter N um Oberſtabs⸗ 
arzt, vorläufig ohne Patent: Dr einen, tabs» 
und Bataillonsarzt des 2. Bataillons Inf.⸗Regiments 
Nr. 43, beim Inf.⸗Regiment Nr. 61. Zum Bataillons⸗ 
arzt ernannt, unter Beförderung zum Stabsarzt: 
Lehmann, Oberarzt beim Feldart⸗Regiment Nr. 42 
des 2. Bataillons zul -Regiments Nr. 141; zuglei 
wird derſelbe zur 15 zum Inf.⸗Regimen 

r. 61 kommandiert, das Kommando iſt einer Ver⸗ 
k ung gleich. Zum Oberarzt befördert: Dr. Paſſauer, 

Kenner beim Pionierbataillon Nr. 17. Zum 
Aſſiſtenzarzt befördert: Poliza, Unterarzt beim Inf.⸗ 
Regiment Nr. 176. — Der Abſchied mit der geſetz⸗ 
lichen Penſton und der Erlaubnis zum Tragen der 
bisherigen Uniform bewilligt: Dr. Janz, Oberſtabs⸗ 
und Regimentsarzt des Inf.⸗Regiments Nr. 61. 

— (Das Jahresfeſt des weſtpr. 
Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptvereins) findet am 
28. und 29. Mai in Marienwerder ſtatt. Am 
28. Mai iſt GE im Dom, dann 
Verſammlung der Abgeordneten im Rathaus, fer⸗ 
ner Familienabend. Der folgende Tag bringt 
F Sein und eine wind Ver⸗ 


ammlung. Beim Feſtgottesdienſt wird Herr 
irkl. Ober⸗Konſiſtorialrat, General⸗Superinten⸗ 
dent a. D. D. Döblin aus Berlin, der lange Jahre 

in Weſtpreußen gewirkt hat, die Predigt halten. 
— (Kreislehrerkonferenz.) In der 
Aula der Knaben⸗Mittelſchule fand heute von 10 
Uhr ab die diesjährige Konferenz der Lehrer des 
5 irks Thorn J unter Vorſitz 
des Herrn Schulrats Katluhn ſtatt. Außer den 
Polksſchullehrern und Lehrerinnen des Schulauf⸗ 
ſichtsbezirks nahmen un zahlreiche Lehrer und 
Lehrerinnen der hieſigen Mittel⸗ und Privatſchulen 
und mehrere penſtonierte Lehrer an der Konferenz 
teil, und als KC waren die Herren Seminars 
arrer Prinz⸗Böſendorf, Pfarrer 


do 
ein de t werden würde, in dem mancher die 


aber no: a mit 
Se us au 11 5 ine güntigen d 
ygieniſchen Seite hin keine günſtigen rungen 
gemacht worden find, empfiehlt es ſich, die Ein⸗ 
wirkung bei der Jugend zu verſuchen. Der Lehrer 
möge die geſundheitlichen Belehrungen aber nicht 


e fh anſteckende Krankheitsſtoffe dem 


ere Generation nach der 


als Lehr⸗ und Sernjtof an die Rinder bungen 


ſondern lieber gelegentlich bei entsprechenden en 
är D e er SCH 
Der rer jo pflegen möge, gipfelt i | 
lichkeit, in erſter Linie der Hände, durch bie ja viel 


ührt werden. Mehrmaliges tägliches Waſchen 
Hände namentlich vor eher SE, ma Si 
den Kindern zur Pflicht. Auch die Munday 
iſt von größter Wichtigkeit. Spülungen der Mahl 
höhle morgens und abends und nach jeder auf 
it dürfen nicht unterlaſſen werden. Au jeit 
Reinlichteit in der Basen richte der Lehren end 
Augenmerk. Das Schlafzimmer müſſe ge Kaf 
he „gelüftet und trocken gehalten Wenne en 
ehnnſtrichfußböden in den Arbeiterwahneg Ba 
müſſen verſchwinden. Die Umgebung der Bes 
häufer auf dem Lande läßt in buten e fen 
ziehung jest viel zu wünſchen übrig. Oft KH 
borte ganz oder fie werden nicht benuht. "7. 
Fare ſind die Dunghaufen, die meiſt nierten 


+ perut 


ich i auch, 
ehr bedenklich iſt e⸗ e? 
n 


ejentt wird. — Nach einer pah 
elel⸗ 


7 R 1194 
hatte eine Kollektion phyſikaliſcher Apparate au⸗ 
elegt, die eingehend ol : 2 
Bekanntgabe einer großen Zahl amtlicher 915 
fügungen, berichtete Herr Rektor Zodrow⸗ gelbe 
Mocker von der Kreislehrerbibliothet, daß dief a 
jetzt 434 Werke mit 676 Bänden enthält, und Lë 
Beiträge für dieſelbe ein. Mit einem Schlußger 
von Herrn Pfarrer Prinz⸗Böſendorf wurde 
Konferenz gegen 3 Ahr nachmittags geſchloſſen. in 

— (Geneſungsheim für aud ges 
Oliva.) Das im Oktober 1909 von der La ei 
verſicherungsanſtalt in Danzig eröffnete Geneſim af 
heim für Frauen in Oliva, Pelonkerſtraße 121, ert 
durch den Neubau eines . zeg 
worden. In etſter Reihe ift die Bi zur alen 
nahme von Geneſenden und von ſolchen Kraft 
beitimmt, deren Zuſtand in der Hauptſa er 
Schonung, Ruhe, kräftige Ernährung und geht, 
Luft, nicht aber eine beſondere ärztliche Beyan e 
lung a Dant ihrer gejunden freien Lag 
in herrlicher ozonreicher Luft. unmittelbar 
Walde, unweit der See, geſchützt vor ra Sr 
Winden, erfüllt fie in hohem Maße alle Anforde 
rungen, die man an ein a ſtellen dan 
und es ſind daher auch die Erfolge, die mit A 
enten in der bezeichneten Art erreicht find, ganz Kai 
zügliche zu nennen. Zur Aufnahme eignen ſich M a 
mentlich auch ſolche weibliche Perſonen, die m 
einer akuten Erkrankung oder nach einer reng 
noch weiterer Erholung und Pflege in SH iR 
Luft bedürfen. Die ee tati i 
bereit, ſoweit der Platz reicht, außerdem auch io A 
weibliche Perſonen, die nicht nach der Resch erer 
ſicherungsordnung verſichert ſind, als Selbſtzah A 
zum Preiſe von 3 Mark oder 2,50 Mark, je na 
dem ein eigenes ee N 9 ger 
erner jo rſonen, die ihr 

l e, überwieſen 


ſtatt, verbunden mit Bootstaufe eines Doppelzwe 
weihe vormittags 9.30 Uhr von Herrn Erſten Bürger 


reußiſchen in Königsberg am 
2. E und an der Regatta des oſtmärkiſchen NE 
attavereins in Bromberg am 29. Juni wird Dé bei 
Verein mit mehreren Rennen beteiligen. Ebenſo 
wird der Verein, mit einer Vierermannſchaft, ver 
treten Jein bei der großen Parade vor Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer in Grünau bei Berlin am 8. Juni, woran 
ſich gegen 900 geſchmückte Vierer des deutſchen Nuder⸗ 
verbandes, der akademiſchen Rudervereine und der 
Schüler⸗Rudervereine beteiligen werden. 

— (Beamtennerein zu Thorn.) Geſtern 
fand im Damenzimmer des Artushofs die Haupt⸗ 
verſammlung jtatt, die vom Vorſitzer, Herrn Nema 
nungsrat Radite, mit einem Kaiſerhoch eröffnet wurde. 
Nach Erſtattung des Geſchäftsberichts durch den Ren⸗ 
danten erfolgte die Entlastung des Vorſtandes. Es 
wurden 4½ Prozent Dividende bewilligt. Sodann 
fanden längere Verhandlungen ſtatt über Bildung 
eines Markenvereins zu dem Zweck, mit einzelnen 
Firmen beſondere i WEE? zu treffen, 
gegen die Verpflichtung, daß alle Vereinsmitglieder 
ihren Bedarf bei dieſen Firmen decken, höheren Kaba 
— deshalb (Rabatt⸗) Markenverein — zu erzielen. 
Es wurde u. a. mitgeteilt, daß der Markenverein in 
Graudenz, dem gegen 800 Beamte angehören, na 
Jahresſchluß 16000 Mark Rabatt erſtattet erhielt, 
wovon auf eine Manufakturhandlung 8000 Mark ent 
fallen. Die Bildung wurde empfohlen auch aus dem 
Grunde, um den Beamten daran zu gewöhnen, Einkäufe 
bar zu bezahlen. Beſchloſſen wurde, eine ſolche wi 
chaftliche Vereinigung innerhalb des Beamtenvereins 
unter dem Namen „Wirtſchaftsausſchuß“ zu bilden, 
dem vorausſichtlich alle 590 Mitglieder des Vereins 
beitreten werden. Die Feier des Regierungsjubiläums 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wird vom Verein zuſammen 
mit den zwei Poſtbeamtenvereinen, dem meinde⸗ 
beamtenverein, dem Lehrerverein, dem kathol We 
ar und dem Militäranwärterverein — dit 
Ei Beer eiern gemäß miniſterieller Der 
fügung für fiğ — beſonders am 22. Juni im Tirol 
begangen weil eine Einladung zur allgemeinen Feier 
an diefje Vereine nicht ergangen iſt, größerenteils 
um naa ae beſſer feiern zu können, als kur ; 
großen Maſſen möglich ift. Es wurde jedoch für d 
allgemeine Feier am 8. Juni eine Beiſteuer von 
20 Mark bewilligt und jedem Mitglied elende 
auch an dieſer Feier teilzunehmen. Der ausſcheidende 
Vorſtand wurde wiedergewählt. 

— (Turn⸗Verein „Jahn“ Thorn 
Moder) Am Sonnabend den 24. Mai Abende 
8.30 Uhr, findet im Vereinslokal eine Monats 
verſammlung ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt dringend nötig, da wichtige Punkte auf 
der Tagesordnung ſtehen. Das Sommerfeſt, ver 
bunden mit Schauturnen, wird am 1. Juni im 
Goldenen Löwen gefeiert. Die Turnſtunden des 
Turn⸗Vereins „Jahn“ find Dienstag und Donners⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, im Garten des Goldenen 
Löwen. Jeden Sonntag Nachmittags 3 Ubr volta 
tümliches Turnen ſowie Turnſpiele. 


— 
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— (Vogelwieſe.) Fahrende Leute haben für 
kurze Jeit auf dem Wollmarkt ihre Zelte auf⸗ 
eſchlagen, um auf den für Volksbeluſtigungen aller 
tt ſehr zugänglichen Thorn einen kleinen Abglanz 
r Dresdener ei oder des Münchener Ok⸗ 
toberfeſtes leuchten zu laſſen. Um den ganzen Platz 
ziehen ſich nun die grünen Artiſtenwagen, zwiſchen 
denen die verſchiedenſten Kunſttempel mit ihren 
ilvollen Faſſaden aufgebaut find. In ihnen wer: 
n dann die „hier noch nie geſehenen Attraktionen“ 
gezeigt. Das „myſteriöſe Theater“, offenbar 
dem Beſucher in wahrhaft myſteribſer De e 
Schickſal durch ein noch myſtiſcheres Medium. Eine 
andere Schauſtellung „actualites theatrales“ 
wartete anſcheinend noch auf die allerneueſten Er⸗ 
Sch denn die Deen blieben geſtern 
geſchloſſen. „In aller Welt“, einem Panorama, 
onnte man die denkwürdigſten Begebenheiten, wie 
en Fall Skutaris und den Raubmörder Sternickel 
u. a. im Bilde, farbig und plaſtiſch, erblicken. Die 
windelfreien können ſich in Luftſchaukeln und 
sinem 955 0 vergnügen, das in der 
Mitte des Platzes ſteht und in ſeiner Se 
Beleuchtung ſehr gut ausſteht. Auch wer fein Glüg 
mit dem Würfelbecher verſuchen und für 10 Pf. 
eine richtig gehende, vergoldete poun o oder 
ſonſtige weit über den Einſatz hinausgehende 
Gegenſtände gewinnen will, findet eine ganze Reihe 
ſolcher Fortunatempel. Daneben gibt es nom meh⸗ 
rere Schießbuden und — was nach den mannig⸗ 
fachen Anstrengungen des Auges und Ohres drin- 
nn erforderlich — zwei Rejtautants, die für die 
ſeibliche Befriedigung ſorgen und von denen eins 
ſogar als Konzerthalle gedacht iſt. Der „Clou“ der 
orführungen iſt die Beſteigung des Turmſeiles 
durch den Turmſeilkünſtler Liepelt, einen ehe- 
maligen 61er. Man kann dem Drahtſeilläufer die 
ewunderung für feine vielſeitigen gefährlichen 
nolutionen nicht verjagen — er läuft, tanzt ſehend 
und mit verbundenen Augen vor⸗ und rückwärts, 
fen Kopf, liegt, kniet, ꝛc. — kurz, er fühlt ſich Jo 
paer wie der gewöhnliche Sterbliche auf dem Erd⸗ 
oden, 
Schlußapotheoſe (Sei ang mit 


A ene rejp. 
euerwerk) das ſchwankende 


eil verließ und 


wieder die feſte Erde betrat, erſcholl, wie auch ſchon 


vordem, reicher Beifall ſeitens der zahlreichen Bu- 
ſchauermenge, die am erſten Abend den Platz füllte 
und ſich ſcheinbar aufs beſte amüſierte. 

— (Polniſche Landtags kandidaten.) 
Die 0 Vertreterverſammlung 
für Weſtpreußen und Ermland hat fol- 

gende Landtags kandidaten aufgeſtellt: 
1) Dan 1 Bzyzewski⸗Danzig. 2) Neu⸗ 

tadt⸗Putzig⸗ us: Propft Loſinski⸗ 

ieratomig und Propſt Witkowski⸗Mechau. Der 
urſprünglich als Kandidat in Ausſicht genommene 
Amtsgerichtsrat a. D. Chmielews Gen hat 
leine Kandidatur zurückgezogen. 3) Berent- 

Stargard⸗Dirſchau⸗ Propſt Wroblewski⸗ 

iedamowo und Dr. Mai⸗Pr. Stargard. 4) 
Stuhm⸗ Marienwerder: Nittergutsbeſitzer 
K. v. Donimirski. 5) Graudenz⸗Roſenberg: 

r. med. Laszewski. 6) Löbau: Dr. Lamparskt. 
) Thorn⸗Culm⸗Brieſen: Propſt Bolt und 

entier Adam von Czarlinski. 8) Strasburg: 
von Olzewski⸗Lautenburg. 9) S ch we E von Saß⸗ 

aworski. 10) Tuchel⸗Konitz⸗Schlochau: 
Propſt Szydzik und Abgeordneter Sikorski. 11) 
Flatow⸗Deutſch⸗Krone: von Roznowski⸗ 
Komierowo. 12) Allenſtein⸗Röſſel: Propſt 
rczewski und von Saß⸗Jaworski. 13) Lauen⸗ 
burg⸗Bütow: Dunafski⸗Lippuſch. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
Se ee „in der Aunterichter Lindhorst den 
Vorſitz führte, Hatte ſich der Drogiſt Viktor K. aus 

chönſee wegen e Delikte zu ver⸗ 
antworten. Er ſoll Beſtandteile ſeines Vermögens 
beijeite geſchafft, einen Beamten in Ausführung ſeiner 

mishandlung mit Gewalt und Bedrohung gehindert 
und ji Kate ſich eines A rkzeuges zum 
Angri ient haben. Am 4. April erſchien bei dem 
Angeklagten der Vollziehungsbeamte Till in Beglei⸗ 
tung des Kämmereikaſſenrendanten, um wegen der 
ür zwei Jahre rückſtändigen Steuern eine en 
vorzunehmen. Da das Geſchäft und das Mobiliar 
der Privatwohnung der Ehefrau des Angeklagten ge⸗ 
ören, ſo wollten die Beamten hauglfächlich de 
brauchsgegenſtände des Angeklagten pfänden. Das 
verſetzte den K. in große Erregung, weil er darin 
eine perſönliche Schikane zu erblicken glaubte. Als 
ihm Uhr und Kette abgejorbert wurden, riß er die 
tte ab und warf ſie durchs Fenſter in den Garten. 
Dem Vollziehungsbeamten rief er zu: „Kommen Sie 
Mir nit zu nahe, jonit paſſiert ein Unglück!“ Um 
ſeinen Worten noch mehr Nachdruck zu geben, ergriff 
er eine Waſſerkanne. Der Rendant nahm darauf von 
der SEN dieſer Gegenſtände Abſtand. Der An⸗ 
57 e gab den Sachverhalt im allgemeinen zu und 
entſchuldigte ſich mit ſeiner großen Erregtheit. Er 
be den Beamten viel wertvollere Gegenſtände zur 

Ffändung angeboten; fie hätten es aber gerade auf 
die notwendigsten Gebrauchsgegenſtände 1 die 
doch gleichfalls der Ehefrau gehörten. Die fort⸗ 
ſchaß ene Kette ſei faſt wertlos. Wegen Beiſeite⸗ 
Sien von Vermögensſtücken wird das 9 
eingeſtellt, da der Strafantrag nicht vom Magiſtrat, 
ſondern allein vom Rendanten geſtellt it, der aber 
nicht als Dienſtbehörde anzuſehen ſei. Im übrigen 
wird nur eine einheitliche ee | geſehen, die ſich 
nach § 113 als Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
qualifiziert. Das Urteil lautet auf 50 Mark Geld: 
ſtrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. — Wegen iher- 
tretung des Nahrungsmittel SEA 
war. die Celgene Johanna K. aus Schönſee an⸗ 
geklagt. Sie verkaufte an einen Beamten Hackfleiſch, 
worin das Anterſuchungsamt in Danzig 0,4719 Pro: 
zent ſchwefelige Säure feſtſtellte. Ein ſolcher Zuſatz 
H SR eitsſchädlich. Dieſe Säure gibt aber dem 
Farbſtoff des Fleiſches ein friſches Ausfehen, auch 
Wenn das Fleiſch ſelbſt bereits ſtark in Së e⸗ 
raten ift. Die Angeklagte beſtritt entſchieden, fi 
eines Präſerveſalzes bedient zu haben. Der Keller 
werde ab und zu ausgeſchwefelt, und deshalb könne 
das Fleiſch etwas angezogen haben. Das Amt hatte 
auch dieſen Amſtand in Rückſicht gezogen, aber dem 
gegenüber behauptet, daß dann der Prozentſatz nie⸗ 
mals jo hoch werden könnte. Schließlich gab die An 
Beklagte die Möglichkeit zu, voj ein Reiſender ihrem 

ohne ein ſolches Eoi aufgeſchwatzt haben könne. 
Da ſie unbeſtraft iſt, ſo wurde auf die niedrigſte 

rafe von 1 Mark erkannt. — Dem Knecht Kwiat⸗ 
d Sachbeſchädigung zur 
Fast gelegt. Er hatte ſeinem Herrn, dem Beſißzer 
50 ann Wirth, einen großen Hofhund im Werte von 

0 Mark totgeſchlagen. Er behauptet, von dem Tiere 
D Boden KS und gebiſſen zu fein. In Wirk 
ichkeit hat er ſich nur darüber geärgert, daß das Tier 
urch ſein Bellen dem Hausherrn verriet, wann der 
net von feinen nächtlichen Bummeleien zurück⸗ 
ehrte. Bei der Tötung verfuhr ex in ſehr roher 

eiſe, indem er den Hund kurz an einen Baum band 
und mit einer Axt niederſchlug. Der Angeklagte will 
ich nur eines Stockes bedient haben, doch find in dem 

aum deutlich einige Axthiebe zu erkennen. Wegen 


owski aus Nogau war 


Als der 3 geſtern Abend nach der e 


der bewieſenen Noheit wird der Angeklagte zu 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. — Der Chauffeur 

rig Friedel aus Löbau hatte ih wegen geführ⸗ 
icher Körperverletzung zu verantworten. 
Er war vordem bei dem Gutsbeſitzer Hollatz aus 
Strasburg in Stellung und brachte am 4, Dezember 
ſeinen Herrn zur Bahn nach Thorn. Auf dem Rüd- 
wege überholte er zwei Laſtfuhrwerke die dem Be 
ſitzer Liedtke aus Gramtſchen gehörten. An dem 
einen fuhr er ſo dicht vorbei, daß der Knecht auf ein 
Haar überfahren worden wäre. teil erhielt dieſer 
Knecht einen ſo heftigen Schlag ins Genick, daß er 
mehrere Tage einen ſteifen Hals hatte und annahm, 
daß er mit einem harten Gegenſtand geſchlagen wäre. 
Der Angeklagte behauptet, er habe aus Arger dar⸗ 
über, daß ihm trotz ſeiner Hupenfignale nicht aus 
dem Wege gefahren wurde, dem Knecht einen Stoß 
mit der Hand verſetzt. Der Knecht und der Beſitzer 
Liedtle haben kein Signal gehört. Sie können aber 
auch nicht befunden, ob der Angeklagte etwas in der 
Hand gehabt hat. Der Amtsanwalt hält die gefähr⸗ 
liche Körperverletzung nicht für erwieſen; es fei mög⸗ 
lich, daß der Schlag mit der 0 durch die Schnellig⸗ 
keit des Gefährts in ſeiner Wirkung erheblich geſtei⸗ 
gert wurde. Im übrigen ſei das Verhalten des An⸗ 
geklagten ein durchaus verwerfliches, und es müſſe 
den Herren Cauffeuren einmal gründlich beigebracht 
werden, daß ſie nicht die Herren der Landſtraße ſind. 
Er beantrage 50 Mark Geldſtrafe, er. 10 Tage Ge⸗ 
1 1 Auch der Gerichtshof ſah in dem Verhalten 

5 Angeklagten einen hinterliſtigen Überfall, nahm 
aber Rücksicht auf ſeine bisherige Anbeſcholtenheit 
und verurteilte ihn zu 25 Mark Geldſtrafe, eventuell 
5 Tagen Gefängnis. 

— (Taſchendiebſtahl.) Einer hieſigen Be- 
amtenfrau wurde heute auf dem hieſigen Women- 
markt, als fie mit zwei Damen plaudernd vor dem 
Rathausportal ſtand, ein Portemonnaie mit 30 
Mark Inhalt, SE Te e ihrer Handtaſche auf- 
bewahrte, aus dieſer geſtohlen. 

une on der We ich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,27 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 9 Zentimeter gefallen. Bei 
hwalowice it der Strom von 2,01 Meter 
auf 2,04 Meter geſtiegen. à : 

— SONEA EOE E SEERE T E ͥ̃ E EER 


Zur Hochzeit 


der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Prinzen Got 
Auguſt von Cumberland. 


* 


In deutſchen Landen tönet Jubelklang, 
And hell erklingt des Feſtes reine Freude, 
Im Maienbrautgewand ſteht Buſch und Hang, 
Und jubelnd ruft die Lerche in die Weite: 
Es gehet heute ſeinen Hochzeitsgang 
Ein Fürſtenkind an eines Fürſten Seite; 
Es reichen zwei in Liebe ſich die Hand 
Aus Hohenzollern und aus Cumberland. 
Und wie der Liebe tiefe Zaubermacht 
Ins Herz Euch ſtreute ihre Himmelsgaben, 
Se fie durch Euch SE es gebracht, 

aß alle Wolken ſich verzogen haben, 
Und wieder rein und hell die Sonne lacht; 
Es ward durch Euch der alte Zwiſt begraben, 
Daß neu ſich zieht ein einigendes Band 
Um Hohenzollern und um Cumberland. 
So klinget denn, ihr Glocken, rein und klar, 
Alldeutſchland flehet Gottes 8 Segen 
ee auf ein deutſches Füritenpaar; 

nd mie dem jungen Mai auf feinen Wegen 
Die Blumen ſprießen, möge immerdar 
Auch Euren Lenz ein Blütenglück umhegen: 
Und wie um Euch, ſchling ewig ſich ein Band 
Um Hohenzollern und um Cumberland. 

Curt Haſchke. 


Wiſſenſch aft und Kunft. 


Siegfried Wagner und Hans Richter wur⸗ 
den von der Stadt Bayreuth zu Ehrenbürgern 
ernannt. 

Die deutſche Schillerſtiftung hat Arno Holz 
als Ehrengabe den Betrag von 750 Mark an⸗ 
geboten. Der Dichter hat die Annahme dieſer 
Gabe abgelehnt. j 

Aus Anlaß des hundertſten Geburtstages 
Richard Wagners fand Donnerstag Vormittag 
in Anweſenheit der Spitzen der Behörden und 
zahlreicher geladener Güfte auf dem feſtlich ge- 
ſchmückten Platze an der Matthäikirche in Leip⸗ 
zig die feierliche Grundſteinlegung zu einem 
Richard Wagner⸗Denkmal ſtatt. Schöpfer des 
Denkmals iſt Profeſſor Max Klinger. Der 
Vorſitzer des Denkmalkomitees Wilhelm Doder 
hielt die Feſtrede. Daran ſchloß ſich mittags 
im Saale des Gewandhauſes eine Feier, in der 
nach einer Anſprache des Geheimen Hofrates 
Prof. Dr. Albert Köſter die neunte Synphonie 
von Beethoven unter Leitung Arthur Nikiſch' 
zur Aufführung gelangte. Abends fand im 
Neuen Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt; ge⸗ 
geben wurden die „Meiſterſinger“. 

Richard Wagner⸗Feier in Berlin. Die auf 
Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers veranſtal⸗ 
tete Feier des hundertſten Geburtstages 
Richard Wagners begann Donnerstag Mittag 
12 Uhr mit einem Feſtakt im königlichen Schau⸗ 
ſpielhaus für geladenes Publikum. Der Feſt⸗ 
oft wurde mit einem capella-Chor aus dem 
Liebesmahl der Apoſtel eröffnet. Das Sieg⸗ 
fried⸗Idyll, von der königlichen Kapelle glän⸗ 
zend vorgetragen, gab den muſikaliſchen Grund⸗ 
ton zu der Feſtrede des Geheimen Regierungs⸗ 
rates Profeſſors Dr. Hurdach, welche Richard 
Wagner, den Sprößling des Heldenjahres 1813, 
als Helden in Taten, Kämpfen und Leiden, 
als Erneuerer deutſcher Kunſt feierte. Der 
Redner führte Richard Wagners Lebenswerk 
in allgemeinen Zügen vor, verweilte dann in 
Sonderheit bei ſeinen Beziehungen zu Berlin, 
von den Kämpfen des Dreiundzwanzigjährigen 
bis zu ſeinem endlichen Triumphe unter den 
Augen des „neuen Siegfrieds“, des Kaiſers des 
erneuerten deutſchen Reiches und ſchloß mit 
dem Wunſche, daß das Werk dieſes unſterblichen 
Lebens ſeine Bedeutung auch unter den durch 
das Freiwerden auch des letzten Bühnen⸗ 
dramas, des „Parſifal“ veränderten Bedingun⸗ 
gen bewahren möge. Die Feier ſchloß mit dem 


ch London, 23. Mai. Die Meldung von dem 


Berliner Börſenbericht. 


Lateran⸗Chor aus Nienzi, vom königlichen 122. Mal 
28. Mai 22. Mat 
—— 


Domchor vorgetragen. — Nachmittags 5 Uhr gg: 
fanden unter freiem Himmel auf der großen Oſterreichiſche Bautnoten . =. 
Wieſe im Humboldthain, auf der Spielwieſe Nuſſiſche Bantnoten per Kaſſe 
im Friedrichshain, im Viktoriapark, im Luſt⸗ ieh ih 35 Or 
garten und auf dem Königsplatz von zehn Preußſſche Konſols 5% 4. 
Militärkapellen Konzerte aus Anlaß des 100j⸗  Breubilde e 
jährigen Geburtstages Richard Wagners ſtatt. „ 
Am Denkmal des Tondichters wurden Don⸗ 

nerstag früh Kränze ſeitens der Stadt Berlin, 


Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . % 
der Theater und zahlreicher Verehrer nieder⸗ 
gelegt. 


Poſener Pfandbriefe 3½ % „ 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 4% 
Weſtpreußlſche Pfandbrlefe 3½ % x 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ 
Ruſſiſche Staatsrenle 4% » 5 a 
Nu Kies Staatsrente 4°/, von 1902 , 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1908 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % „ 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien 

Norddeulſche Lloyd⸗Aktien y a:e 

Deutſche Bank⸗ Aktien 
Diskont⸗Kommandlt⸗ Anteile 

Norbdeulſche Kredltanſtalt⸗Akllen 

Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Aklſen 
Aumetz Friede⸗Aktien 
Vochumer Gußſtahl⸗Aklien 


Reueſte Nachrichten. 

Königlich preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 23. Dei. In der heutigen Bor- 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

200 000 Mark auf Nr. 103 582. 

30 000 Mark auf Nr. 8519, 123 460. 

5 000 Mark auf Nr. 46 045, 216 771. 
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3000 Mast auf Mr, 11429, 12388, 18291) Gejel. Tür elett: der) 188/50 | 138.0 
25719, 26 263, 20 964, 38756, 38812, 40 975. Fare en 1 — 150 — 
250,40 


57 792, 58 722, 64 323, 73 532, 76 387, 78149, Phönix Bergwerks⸗Aktien j 


84567, 91561, 101855, 106029, 116 338, hein abt. Alten 1 165 | 16430 
126025, 127 121, 133 503, 145 546, 148 135, en mc, m evoa, 1 Pr 
153 724, 153 850, 159 600, 170 273, 171 + 2 SE = s 2125 21250 
172567, 172624, 180998, 181994, 190 199, „ $ T „1 206 | 204+- 
193 145, 209 371, 230203, 232 410. (Ohne e 1. EA 
Gewähr.) „ September „ 1 168,.— | 16889 

Gerüſteinſturz. Bauldlstont 6%, Lombardzinsfuß 7%, MWrivatbistont 5 / /e 


Berlin, 23. Mai. In dem Gießereige⸗ 
bäude des Borſigwerkes zu Tegel ſtürzte ein Ge- 
rüft ein, auf dem ſich 4 Maler befanden, die 12 
Meter abſtürzten. Das nachſtürzende Gerüſt 
traf zwen untenſtehende Leute. Von den verun⸗ 
glückten Leuten ſind drei ſchwer verletzt. 

i Großfeuer. 

Heilbronn, 23. Mai. Geſtern Abend 
brach in der hieſigen Zuckerfabrik Feuer aus, das 
bald einen großen Umfang annahm, und das 
ganze Gebäude in Aſche legte. 

Weitere antimilitariſtiſche Demonſtrationen 
in Frankreich. 

Paris, 23. Mai. In Toul wurden geſtern 
Nachmittag eine Anzahl Artilleriſten verhaftet, 
die die Kundgebungen des 6. Regiments ange⸗ 
zettelt haben, darunter zwei Zöglinge der In⸗ 
genieur⸗Fachſchule. i l 

Paris, 23. Mai. In Orleans veranſtal⸗ 
teten Soldaten des 32. Wrtillerie-Regiments 
eine Kundgebung gegen die Zjährige Dienſtzeit 
im Speiſeſaal der Kaſerne. Abends wurden 
mehrere Gruppen von Soldaten, die vor dem Die Preiſe verſtehen fih lofo Bromberg. 

Jeanne d Arc⸗Standbilde Rufe gegen die dreis| na gdenurg, 22 Mai Buderberuht. e 


jährige Dienſtzeit ausgeſtoßen hatten, von 88 Grad ohne Sack 9,00 — 9,10. Nachprodukte 75 Grab, 
15 ae e geſtoß ` 5 2 * hne Sack 7,10—7,20. Stimmung: ruhig. Brotraffinade Ti 


A j ohne Faß —.—. Kriſtallzucker L mit Gaf ~=, 
Der Kaiſer von Japan nicht geſtorben. Gem. Naffinade mit Sack . Gem. Melis E mit 


Sack —.—. Slimmung: ruhig. 


Hamburg, 22. Mal. Müdöl ſtetig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per o ei per Mal! Juni 
33 Gb., per Juni Juli 38 Gd. Wetter: teilweiſe bewölkt. 


Wetter⸗ leberſicht 


der Deulſchen Seswarte. id 
Hamburg, 23. Mal 1912, 


Danzig, 23. Mai. (Getreidemarkt.) Zu 21 m. 
Zegetor 421 inländiſche, 220 ruſſiſche Waggons. Neufa rwaf 1 
inländ. 85 Tonnen, ruff. — Tonnen, E? 

Königsberg, 29. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
38 inländiſche, 3 of, Waggons, exkl. 8 Waggon Klete und 
å Waggon Kuchen. Kc 


Ze 

Bromberg, 22. Mai. Hanbelstammer- Berig k 
Weizen unv., weißer Weizen mind, 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., do. bunter und rot mind. 128, 
Pfund holl. wiegend, branda und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezuefrel, 189 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Hol, wiegend, brand: und, 
bezugfrei, 157 Mk., do. mindeftens 112 Pfd. hol, wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Noliz. — Roggen unv, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holf. wiegend, gut, geſund, 162 Mk. do. mindeſtens 120° 
Pfund holl. wiegend, gut geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 
117 Pid. poll. wiegend, gut, geſund, 158 Mk., geringere Qualltäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Mlillereizwecken 145—150 Mk., Brataj 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 150-177 Mk., Kochwaxe 
185—205 Mark. — Hafer 139—159 Mk., guter Mer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 


Tode des Kaisers von Japan ging von einem 
japaniſchen Blatte in San Franzisko aus. Sie 
würde unmittelbar widerrufen. Unter ber ja⸗ 
paniſchen Bevölkerung San Franziskos herrſchte 
wegen der Nachricht große Beſtür ung. 
Reiberelen unter den Balkan verbündeten. 


Athen, 23. Mai. Geſtern Nacht drangen ER AE Witterungs- 
beträchtliche bulgariſche Streitkräfte unter Ver⸗ der Beobach- S er, 


der letzten 
8 8 80 24 Sümden 


letzung der Neutralitätszzone in von Griechen 
beſetztes Gebiet. Es entſpann Ho ein heftiger 


tungsſtation 


Kampf, der noch andauert. Der Ausgang des Sortun 205,0 8  Iberett | 12] — Imeift bemältt 
2 ` Hamburg 755,5 WS Wiwoltent.! 12 0,4 meiſt bewölkt 

Rampfes ijt ungewiß. Die grilechiſche Regierung Swinemünde 165,0 WR Wöbedeckt 12 — dor heiter 

proteſtierte energiſch gegen die Verletzung Des De: 162. NRW wolkig 12 — Joere, heiter 


Neufahrwaſſer 
ſchloſſenen Ablommens, machte Bulgarien für Memel 762,7 ORO wolkig 14) 12,4 nachts Nied. 


1 unover 766,5 WS Wjwoltig | 10 2,4 nachm. Nied. 
die Folgen verantwortlich und forderte die Zu⸗ — 5 , 10% 2 2 1 2,4 nachts e 
s aE xy. s t LU wo — meiſt bewölkt 
rückziehung der Truppen. Wenn die Bulgaren Breslau 784 5 NRW bedeckt 12 — meal heiter 
die Forderung nicht erfüllen, wird der Streit oe 105 g olteni 17) — dorw. heiter 

8 e j bedeckt 10) 0, 4 meiſt bewölkt 
vorausſichtlich einen ernſten Umfang . Gro misim wolkig 12 — dent. geln 
Saloniki, 23. Mai. In einem bulgari- Karlsruhe 158,9 We W| bebedt 12 0,4 meiſt bewölkt 
ſchen Dorf im Bezirk Monaſtir kam es zwiſchen 2 1 768,7 KW wolkig | 11) 12,4 nachm. Nied. 
einem ſerbiſchen Korporal und dem Ortsälteſten] ëmm, lass See E Do wer 
~ gen 765,9 SSW Dun 11] 0,4 nachts Nied. 

zu einem Streit, bei dem der Ortsälteſte den Sead ein a Ee u, u — meife bewölkt 
2 ZS N he ede — D a 

Korporal durch einen Schuß verwundete. Ser⸗ Saparanda 105% 0 Wax | 10) O KG Nied. 
biſche Soldaten töteten den Ortsälteſten und 9 me — Ban 5 2,4 nachts Nied. 
8 P elersburg „90 — ebeckt 111 — „ 

fünf andere Ortsbewohner. Biele Perſonen Warschau 764.4 Nr za Ji — Reg E 


wurden mißhandelt und eine große Anzahl 764,4 Sa) 12 


— Ijieml, heiter 


Dorfbewohner nach Monaſtir gebracht und dort Nom 759, N halb bed. 14] — jvoriw, heiter 
e 3 Hermaunftadl 757,7 S Regen 1 3 1. Sch.“ 
eingelerkert. Belgrad E 


Blarritz 
Nizza 


) Riederſchlag in Schauern. 
Wetteraufage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg 


Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend de 2. da 
Wolkig, teils aufheiternd, aas liger n 24. Mal: 


Meteorolo iſche Beoba | 
ee p Sen 


771,80 — metten, 1 14 — vorw. heiter 


Schwerer Unfall bei einer Schießübung. elft bewöltt 
— — m ep ; 


Newyork, 23. Mai. In Charleſton (Süd⸗ 
karolina) explodiprte im Fort Mouldria ein 
ſchweres Geſchütz. Ein Hauptmann und 2 Sols 
och wurden getötet, 9 Soldaten ſchwer ver- 
etzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produffen⸗ 
Börfe 


f vom 23. Mal 1918, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
nollerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Wetter: ſchön. : 

Weizeu unv., per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Prels 211 Mk. 
per September —Oktober 203 Be, 202 ½ Gd. 
per Oktober — November 203 Br. 202 Gd. 
rot 656-740 Gr. 152—137 Mk. bez. 

Roggen ynv., per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 650— 699 Gr. 156—163 Mk. bez. 
Megulierungspreis 164% Mk. 
per Mai— Juni 1631 Mk. bez. 
per Juni 164 Br., 163½ Gd. 
per Juni Juli 164 Mk. bez. 
per September — Oktober 163 Mk. bez. 
per November — Dezember 164 Mk. vez. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 650 Gr. 150 Mk. bez. 
tranfito ohne Gewicht 182—1841, Mk. bez. 

Hafer und, ver Tonne von 1000 gr. 
in and. 154—164 Mk. bez. 

Za 1 gel GH ſtetig. 

Rendement 88 fr. Neufahrw 9.05 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Har, Weizen» 9,30 Mt. Za SC 
Noggen- 10,49—10,55 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe⸗ 


m 28. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Get 
Wetter: trocken. Wind: Nordmeft, 
ae 

om 22. morgens bis 28. morgens e Temperalur 
+ 27 Grad Celf., niedrigſte + 9 Grad kand S Lëns Ì 


ai: Sonnenaufgang 8.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.59 Uhr, 
Mondaufgang 12,06 Ahr, 
Monduntergang 6.40 Uhr. 


am vorteilhafteſten? 

Die Antwort darauf gibt die neue ren 
2, die von der welt⸗ 
Seidel, 


und die Güte der gelieferten Stoffe ſpricht die Tatjarhe, daß 
x 5 über 115 000 Familien zu ihren ſtändigen Kunden 
3 SE 


Bekanntmachung. 


Nach Auffüllung des Platzes am 
Winterhafen iſt dort ein weiteres 
Abladen von Schutt uſw. verboten. 

Als Abladeplatz für derartige 
Abgänge wird bis auf weiteres das 
Gelönde nördlich der Kirchhofſtraße 
beſtimmt. 

Thorn den 20. Mai 1913. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntnachung. 


Aufgrund des § 139 e, Nr. 2 der 
Gewerbeordnung und Nr. 262 der 
Ausführungsanweiſung vom 1. Mai 
1904, über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsſtellen wird von 
uns in Uebereinſtimmung mit den 
Beſchlüſſen der Handelskammer und 
des hieſigen Magiſtrats folgendes 
beſtimmt: 

Die offenen Verkaufsſtellen 
dürfen an ſämtlichen 


 Sonnabenden vom 7. Juni bis 
7. September d. 29. 


für den geſchäftlichen Verkehr bis 


Ihr abends 
geöffnet ſein. 
Thorn den 22. Mai 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


In letzter Zeit iſt hier öfters die 
Beobachkung gemacht, daß ſich die 
hier zugezogenen Perſonen, beſonders 
aus dem Gehilfenſtande, weder ſelbſt 
meldeten, noch von den zur Meldung 
Verpflichteten angemeldet wurden. 

Die Uebertreter der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 12. März 1912 muß⸗ 
ten deswegen ſtreng beſtraft werden. 

Es wird daher noch beſonders 


„ warnend 

tn Erinnerung gebracht, daß nicht 

allein die hier neu zuziehenden 

bezw. ihre Wohnung wechſelnden 

Perſonen zur polizeilichen Meldung 

e ſind, ſondern daß auch 
e 


Haus beſitzer, 


Haushaltungsvorſtände, die tauf⸗ 


leute und Gewerbetreibenden 
uſw., für die von ihnen als Mieter, 
Untermieter, Schlafſtellen⸗Inhaber, 
Lehrlinge, Hausgenoſſen, Penſionäre, 
Dienſtboten, Geſellen, Gehilfen oder 
in anderer Weiſe aufgenommenen 


Perſonen 


verantwortlich 
find und bei Vernachläſſigung 
ihrer Meldepflicht gleichfalls Be⸗ 
ſtrafung bis zu 30 Mk., im Un⸗ 
vermögensfalle entſprechende Haft, zu 


gewärtigen haben. 


Gegen Nebertreter wird von uns 


in Zukunft rücksichtslos einge 


schrillen werden. 


Thorn den 21. Mai 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


| In der Pribakflageſache 


des Steuermanas Otto Glienke 
auf Kahn Erich Nr. 300, Privat- 


klägers, gegen den Schiffseigner 
Kontantin Wutkowski aus Thorn 


auf Kahn Danzig Nr. 787, Ange⸗ 
klagten, wegen Beleidigung hat das 
königliche Schöffengericht in Thorn 
am 4. Dezember 1912 für Recht er, 


kannt: 

Auf die Klage: 

Der Angeklagte iſt der Be⸗ 
leidigung ſchuldig und wird des⸗ 
halb zu 5 — fünf — Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Nichtbetreibungsfalle zu 
1 — einem — Tage Gefängnis 
verurteilt. 

pp. Die Koſten des Verfahrens 

trägt der Angeklagte. 

Dem Privalkläger wird die 
Beſugnis zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Teil des Urteils ꝛc. 
einmal auf Koſten des Ange⸗ 
klagten binnen 2 Wochen nach 
Rechtskraft in der Thorner „Preſſe“ 

zu veröffentlichen. 

Die Richtigkeit der auszugsweiſen 
Abſchrift der Urteilsformel wird be⸗ 
glaubigt und die Vollſtreckbarkeit des 
Urteils beſcheinigt. 

Thorn den 16. Mai 1913. 

(L. S.) Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 
Hennemeyer, 
Amtgerichtsſekretär. 


Die Firma Wladislaus Czaj- 
ezynski, Culmſee, Abteilung A, 


Nr. 58 des Handelsregiſters, iſt er⸗ 
loſchen. 
Culmſee den 20. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Verreise 


Sonnabend den 24. 


und Sonntag den 25. Mai. 


Rainart R. Star. 


` Wer unreines Blut hat? 


Stuhlverſtopfung, Hämorrhoiden, 
schlechte Verdauung, Blutandraug 
nach dem Kopfe, Kopfſchmerz, trinke 
Dr. Bufleb's echten Fraugulatee 
à 50 Pf. Adolf Majer, Drogerie, 
Breiteſtr. 9; Culmſee: Bruno Herz- 
berg, Drogerie, Schönſee: Otto 


Mettner, Zentral⸗Drogerie. 


Achtung! 


Meinen wertenKkunden zur gefl Kenntnis, 
daß ich von heute ab Rabattmarken er⸗ 
teile, für welche ich jeden Sonntag 20 
Prozent Zugabe des täglichen Bezugs⸗ 
preiſes gebe. 

Brot⸗ und Feinbäckerei von 
Friedr. Pritzlaff, Lindenſtr. 64. 

„Seit Jahren war ich müde u. matt, 
hatte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zum Arbeiten und zum 
Leben verloren. Der Arzt ſagte, es ſei 
ein veraltetes 


eren- 

und Biasenieiden 
daneben Darmträgheit infolge ſitzender 
Lebensweiſe. Auf ärztlichen Rat trank ich 
Altbuchhorster 2 
del Starkquelle (Jod = Eijen- 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Schon nach 
einigen Flaſchen fühlte ich mich als ganz 


anderer Menſch. Die Urinabſonderung 7 


wurde lebhaft und ſchmerzlos und blieb 
es ſeitdem. Ich trinke den Markſprudel 
jetzt täglich, habe mich nie ſo wohl und 
geſund gefühlt wie heute. H. B.“ 
Aerztl. warm empfohlen. Fl. 65 Pf. 
und 95 Pf. Auker⸗ Drogerie, Eliſabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, 
P. Weber. Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerie. 

Im Kirchdorf Lonzyn, Kreis 

Thorn, 80/0 Einwohner, zur 
Hälfte evangel., zur Hälfte kath., 2% km 
vom Bahnhof Luben entfernt, iſt wegen 
Erkrankung des bisherigen Pächters eine 
paz Schmiede my günſtig zu per 
pachten, Wohnung ift vorhanden. 

Meldung beim Gemeindevorſteher. 


Dn 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, rofiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
chöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch, Nachfl., Adolf Majer, 
M. Baralkiewiez, Hugo Claass, Ad. Leetz, 
Auker⸗Drog., Alir. Franke, F. Weber, 
Löwen-Apotheke, Rats⸗Apothehke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollnb: Adler-Apotheke 
und I. §. Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan⸗Apolheke, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Corpulenz!? 


Schlanke Figur erhält man sich nur 
durch Gebrauch von Finco’s diätet. 
Tee. Karton 1.25 und 250 Mk. 

A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


Ein Kaffee⸗, Tee- Konflüren- 

Spezialgeſchäft Zonen 
Anfragen unter N. N. 50 an dle 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tapeten! 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten Bu OL; 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 
Nr. 690. Gebr. Ziegler, Lüneburg 


Fohlenfleiſch. Leiten 


Bohischmillt, 
Coppernikusſtraße 8, — Telephon 565. 


. 


Stellengeſuche 


suver., junge Kraft 
aus der Speditionsbranche, im intern. 
Verkehr und den deutſch⸗xuſſiſchen Grenz⸗ 
verhältniſſen vertraut, ſucht baldiges Cne 
gagement für Kontor, Lager oder Ex⸗ 
pedition. Gefl. Angebote unter M. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbet. 


Ordentl., junger Mann, 
der polniſchen 
Stellung, gleich welcher Art. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

N 


0 Be Stellenangebote | Wi 
TDauſburſchen 


0. Krüger, Gerechteſtr. 


verlangt 


Markspru- | 


BUTTER DTD AUS 


Ye i xDe 


BAHR BLZ neg tere amer ern ER 


Sprache mächtig, ſucht 


Neutſcher Flotten⸗Verein, Goldener Löwe, 


Ortsgruppe Podgorz, 
feiert den 25. Maj fein 


6. Stiftungsfest und 25 jähriges but, 
Jubiläum Sr. Majestät 


— abwechslungsreiches Programm — 
im Kaiſerhoſpark Schießplatz mit großem Gartenkonzert 


in üblicher Weiſe. 


Eintrittsgeld für Erwachſene 15 Pf. 
ͤͤũ •ẽð s 
ÀJ 


A Geſchäſts⸗Eröffunng. d 


Anfang 4 Uhr. 


Vu Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Ans a 


zeige, daß ich eine 


gütig zu unterſtützen. 


Hl, Milelts⸗ 


d 
DU 
A 
6 eröffnet habe. Das Kontor und Lager befindet fih 
AN 
AN 
AN 


ind gu $ 


Roter Weg 1, neben der Grabſteinfabrik des Herrn Irmer. y 


Indem ich eine ſehr gute Bedienung zuſichere, bitte ich, mein Unternehmen $ verbunden mit Eisbeineſſen in Gelee und 


eſtellungen werden auch in meinem Geſchäft, Gerechleſtraße 15/17, 9 gemütlichen Zuſammenſein bei muſikaliſcher 


a, angenommen. Lieferung erfolgt frei ins Haus. bp 


Hochachtungsvoll Di 


R Albert Zakowski. ¥ 


SS geen 5 j 
FSESSCSCESETTSESESESSE 


SESTSESSESSETSEEETESEE 


Brennerei-Nittergut, 
Bezirk Köslin, Größe ca. 3800 Morgen, davon 2000 Morgen Acker, 250 Morgen 
Wieſen, 1300 Morgen Wald, 230 Morgen Waſſer, bis auf 200 Morgen alles in 
einem Plan, ſehr gute Jagd, beſonders auf Hirſche als Standwild, totes und 
lebendes Inventar komplett, ſchloßartiges Wohnhaus mit 18 heizbaren Zimmern, 
teraſſenartig angelegter Park mit See, Anzahlung 200 000 M. Angebote unter 


Poſtlagerkarte 70 nach Danzig. 


Tüchtige 


Tideri 


auf Bauarbeit in Akkord werden für 
dauernde Beſchäftigung ſofort eingeſtellt. 
Meldungen find an Herrn Theodor 
Maciejewski, Thorn 3, Mellien⸗ 
ſtraße 64, zu richten. 
Für mein Photographiſches telier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 
Lehrlinge, 1 Arbeitsburſche 


ſucht A. Sieckmann, Korbmacher⸗ 
meiſter, Schillerſtr. 2. 


Geübte Zuarbeiterinnen 


können ſich melden bei 
H. Sobiechowska. 


m 
Française 
donne des legons. S’Adr. A 
Mlle. Grabowska, Schuhmacherstr. 20, 2. 
Suche eff; RE 


Lehrfräulein 


aus gutem Haufe, die auch polniſch ſpricht. 


Leinenhaus M. Chlebowski. 
Neltere, dſſefnſtehende 


Abwaſchfrau 


kann ſofort eintreten. 
Hotel Nordiſcher Hos“. 


i) 


20000 Mark 
auf ſtädtiſches Grundſtück zur Ablöſung 


einer Hypothek geſucht. Angebote unter 
A. T. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


di 


per bald als ſichere Hypothek auf ſtädt. 
und ländl. Grundbeſitz, zunächſt 10 Jahre 
unkündbar, auszuleihen. 
Anfragen unter B. B. 3. 
Geſchäftsſtelle der „Prefi 


reſſe“. 
Gold cher! 5000 Ml. 
auf ein Geſchäftsgrundſtück, in der Haupt» 
ſtraße gel., geg. hohe Zinſ. geſ. Ang. u. 


Z. T. 15 an die Geſch. der „Presse“. 
6000 Mik. 


zur 1. Stelle auf ein ländl. Grundſtück 
zu vergeben. Anfr. u. E. J. G. an 
die Geſchäftsſtelle der „Vreſſe“. 


an die 


Deren 


Wageupferd geſucht, 
kräftig und ausdauernd, aber unbedingt 
ruhig und vollkommen ſcheufrei, zum 
Selbſtfahren für Dame geeignet. Ange⸗ 
bote mit Preisang. u. „Wagenpferd“ 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Gaskrone und 
zwei Zuglampen, 


gebraucht, gut erhalten, ſucht zu kaufen 
Eichler, Bacheſtraße 12, 1 Tr. 


Gebrauchte Wagen, 
3“ oder 4“, werden zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. an die Geſchäfts⸗ 
Helle der Preſſe“. 


Wohnhaus, 


Brombergerſtr. 82, mit ſchönem Garten 
und Mietsertrag von 7000 Mark, mit 
Bauſtelle nach der Kloßmannſtr. zu ge⸗ 
legen, will ich wegen Todesfalles ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeiſter Burdlsckl, 
Thorn, Coppernikusſtr. 21. 

0 H bei Thorn, 10 Morg.. 
Grundſtück billig zu verkaufen. 
Tot. u. leb. Inventar komplett. Anzahl. 
1000 Mk. Hoffmann, Thorn, Araberſtr. 9, 2. 


Grundſtüdsberlauf. 


Das zur Anlage einer Fabrik oder 
eines anderen Gewerbes ſich eignende 
Grundſtück Hoheſtraße 2 iſt billig zu ver⸗ 
kaufen oder aber auch zu verpachten. 

B. Wierzbowski, Schuhmacherſtr. 1. 


Geſchäftsgrundſtück 


mit 2 modern ausgebauten Läden, in der 
Hauptſtraße Thorns gelegen, iſt unter 


günſtigen Bedingungen fofort zu verkaufen. 


Reflektanten wollen ſich gefl. unter WR. 
D. mein Niederungsgrundſtück, 

94 Morgen groß, mit guten Ge⸗ 
bäuden und großem Obſtgarten, mit 
vollem Inventar wegen Todesfalles zu 
verkaufen. Witwe Anna Marohn, 


aan Zwei friſchmilchende 


ihe 


X se Stehen zum Verkauf. 
— Maretzki, Leibiiſch. 
Zwei dunkelbraune 


Wallache, 


4½ und 5½ Jahre alt, ca. 5“ 4“ groß, 
ſehr gute Paſſer, verkauft 


Domäne Griffen b. Culmſee. 


Thorn⸗Mocker. 


Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Großes 


Familien kräuzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Neues Schützenhaus, 


Thoru⸗Mocker. 


Sonnabend den 24. Mai, 


abends 8 Uhr, 
Maikränzchen, 


Unterhaltung. 
Für gute Getränke und prompte Be⸗ 
dienung iſt beſtens geſorgt. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Schützenwirt R. Beyer. 


ZI — — 
Kaiser = Saal, 
Mellienſtraße 99. 
Sonnabend den 24. Mai: 


Großes Familienkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 
Sonntag den 25. Mai: 
Großes Tauzkränzcheu. 
Anſtich von guten Bieren. 
Es ladet ſreundlichſt ein 
der Wirt. 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 
yo Sbunabend den 24. d. Mts.: 
én Guußes Maikräuzchen. 


Anfang 8 Uhr. — Entree frei. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Schlüſſelmühle. 


Sonntag den 25. d. Mts.: 
Großes 


Militärkonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 81, unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Muſikmeiſters Herrn 
Grüneberg. 
Anfang 4 Uhr. — nfang 4 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
P. Krüger. 


Von Thorn 


nach Gramtſchen 9 km. 


Vereinen und Ausflüglern 
bringt ſein 


A Lokal und großen, ſchattigen Garten 


empfehlend in Erinnerung. 
R. Felske. 


Sonntag den 1. Juni: 


Großes Gaten⸗ Konzert. 


Von den Bahnhöfen Thorniſch Papau 
und Gramtſchen 15 Minuten. 

Bahngelegenheit von Thorn Stadt: 

6.30, 10,49 vormittags, 2.08, 3.37 nach⸗ 
mittags, 

nach Thorn Stadt: 

1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 
abends. 

Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wagen 
an den Bahnhöfen gern zur Verfügung. 


Ein Pferd 
(Fuchs) 
ſteht billig zum Verkauf. 


Thorner Brotfabrik, ©. m. h. H., 


Thorn⸗Mocker. 
Guterhalt. Sportwagen 
zu verkaufen Parkſtr. 18, 3, 1. 

>. p Lee? 50 D 7 
Nähmaſchine, di su JX 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Echt deutſcher Borer, 


wachſam und ſchöner Begleithund, zu 
verkaufen Sandſtr. 7. 


Saft neue Mapa 


zu verkaufen Janitzenſtr. 6. 


Verkaufe einen neuen Rollwagen, 
30 Zentner Tragkraft. 
Gerechteſtraße 23. 
Ein gut erhaltener, 4 ſitziger 
Braekwagen 
mit abnehmbarem Verdeck ſowle mehrere 
leichte, neue 
Spazierwagen und Selbſtfahrer 
billig zu verkaufen. R. Puff. Wagens 
bauerei mit elektr. Betrieb, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 26. 


Verſchiedene Möbel 


wegen Umzuges zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 5. 


Haus- U. Wirtſchaftsgeräte 


wegen Aufgabe der Wirtſchaft verkauft 
W. Jaresch, Rudak bei Thorn 2. 


BE Pianino, "Sa 


wenig gebraucht, zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 
ier 50 kerzige, neue 


klektriſche Glühlampen, 


weil überflüſſig, billig zu verkaufen. 
Frau Paszotta, Schulſtr. 19, 1. 


— — — 


GC 


Som. 
An Sonntag den 25. Mai 1988, 


veranſtalten wir unfer 


1. Sommerfonzeri 


im Garten⸗Etabliſſement Tivoli unter 
Mitwirkung des Muſikkorps des Fußgartl.“ 
Regiments Nr. 15. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Gäſte willkommen. 

Eintritt pro Perſon 50 Pfennig, Familien⸗ 

billetis 1,00 Mark, Mitglieder frei. 


Der Vorſtand. 
Erſte Oſtdeutſche 
Kaninchenzucht⸗Anſtalt 


Thorn⸗Mocker. 
Staatlich jubventionierte Bockſtalion. 
(Deckgeld für Vereinsmitglieder 
1 Mk., Nichtmitglieder 2-3 Mk.). 
10 Sorten Raſſekaninchen, deren 
Beſichtigung gern geſtattet wird. 
Beſtellungen auf diefe Raſſen nimmt 
entgegen: Wölke, Lindenſtraße 16, 
Vorſißender des Thorner Kaninchen⸗ 
züchtervereins. 


Das ſeit 1900 beſtehende 


WW (Wu, 


Heppnerſtraße, 
iſt 


fi 
eröffnet. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 


der evang. Landeskirche, 
Evangelifationstapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 25. Mai, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mitiwoch den 28. Mai, abends BU, Uhr: 
Bibel» und Gebetsitunde, 

Thorner evangelijcj-Eirdjlider 
Blaukrenzverein. 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Verſamm⸗ 
lung in der Aula der Mädchen- 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, Eingang 

Gerſtenſtr. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm.: Fußballſpiel, abends 
Dfferiere joweit Vorrat reicht ff. extra⸗ 
große, Ronſervierte 


Matjes heringe, 


pro Stück 15 Pfg. 
J. Lesinski, Menit. Markt 25. 
4öimmerwohnung, 


wenn mögl. mit Zentralheizung. Bromb. 
Vorſtadt, per 1. Oktober zu mieten gel. 
Gefi. Angebote unter K. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fräulein ſucht vom 1. Juni 


kl., möbl. immer 


bei einer einzelnen Frau. Angebote mit 
Preisangabe unter D. E. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer Le 


reundl. möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr 5, 2, r. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Schulſtr. 7, pt. I. 


Möbliertes Zimmer, 
renoviert, zu verm. Strobandſtraße 20, 
ut möbl. Pl.⸗Vorderz., jep. Eing, 
u. 2 Zim. mit Küche ſofort zu vers 
mieten Gerechieſtr. 33, pt. 


Wohnungen: 


4 Zimmer, Bad, Mädchenſtube, reichlicher 
Sne, 700 Mk., 
2 Zimmer und Zubehör, 320 Mk., vers 
ſetzungshalber fofort zu vermieten. 
Georg Doehn, Bankſtr. 6. 


— —— — 


Zwei Wohnungen 


zu vermieten Kl Marktſtr. 4. 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgiſt, Vermögen, 
Ruf, Vorleben de. genau infor⸗ 


miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Auskünfte überall. 


Welt⸗Auskunftei „Globus“, 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 


en nenn nes —— 

ch warne hiermit allgemein, 

Gerüchte über Mängel auf 
meinem inzwiſchen verkauften Haus⸗ 
grundſtück, die dasſelbe minber- 
wertig darſtellen, zu verbreiten, da 
ſolche jeder Tatſache entbehren und 
ich jeden Fall ſtrafrechtlich ver⸗ 
folgen werde. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58, 

Wilhelm Franke. 


Muſche m. Photograppie 


(Doppelbildnis) auf dem Wege von Park⸗ 
nach Breiteſtr. verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Breiteſtr. 21, 2. 


1 Der Gefamtauflage vorlie⸗ 
gender Nummer diefer Zeitung 
ift ein Proſpekt der Firma Schwe- 
tasch & Seidel, Tuchfabrik und 
Verſand, Spremberg N.L., beigefügt, 
worauf hiermit aufmerkſam gemacht wird. 


Hierzu zwei Blälter. 
i: 


* 


LA gg ` 


biktoria Luiſe prinzeſſin von Preußen. 


Von der Wiege bis zum Traualtar. 
— (Nachdruck verboten.) 

Am 13. September 1892, im fünften Jahre 
ſeiner Regierung, wurde dem deutſchen Kaiſer Wil⸗ 
helm II. von ſeiner Gemahlin, der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria, nach ſechs blühenden Söhnen ein 
heißerſehntes Töchterchen geſchenkt. Zwanzig Jahre 
lang iſt ſie der Sonnenſtrahl des elterlichen Hau⸗ 
ke, geweſen, die junge Prinzeſſin, an der ſich nun 
das Mädchenlos erfüllt, Vater und Mutter zu ver⸗ 
laſſen, um an der Seite des Mannes, dem fie Herz 
und Hand gewährte, eines eigenen Hausſtandes 
Begründerin zu werden. 

Am 22. Oktober 1892 wurde die Neugeborene in 
Potsdam getauft. Der Oberhofprediger D. Dryan⸗ 
der vollzog die feierliche Handlung, derſelbe Geiſt⸗ 
liche, durch den die Prinzeſſin ſpäter eingeſegnet 
wurde, und der nun am Tage ihrer Vermählung 
mit dem Prinzen Ernſt Auguſt, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, den Trauring über ihren 
Finger ſtreifen wird. Achtzehn fürſtliche Ver⸗ 
wandte hatte das Kaiſerpaar ſeinem Prinzeßchen 
zu Gevattern gebeten: ihre Urgroßmutter, die 
Königin Viktoria von England, und ihre Groß⸗ 
mutter, die Kaiſerin Friedrich, des Kaiſers Baters- 
ſchweſter, Großherzogin Luiſe von Baden, den 
König und die Königin von Dänemark, den König 
und die Königin von Württemberg, die Königin⸗ 
Regentin Marie Chriſtine von Spanien, die Groß⸗ 
herzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, den 
Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, die jetzige Großherzogin Eliſabeth von 
Oldenburg, den Prinzen und die Prinzeſſin Leopold 
von Bayern, den Herzog und die Herzogin Karl 
Theodor in Bayern und den Herzog und die Her⸗ 
zogin zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg. Mehrere der Paten waren durch Abgeſandte 
vertreten, ſo die greiſe britiſche Königin durch 
ihren Berliner Botſchafter Sir Edward Malet. Die 
Großherzogin Luiſe von Baden hielt die kleine 
Prinzeſſin über die Taufe, und die Hofdamen Fräu⸗ 
lein von Gersdorff und Gräfin von der Schulen⸗ 
burg⸗Wolfsburg trugen die Schleppe des Tauf⸗ 
kleides. „Viktoria, Luiſe, Adelheid, Mathilde, 
Charlotte“ — das waren die Namen, welche die 
kleine Kaiſerstochter erhielt, die beiden erſten da⸗ 
von: „Viktoria Luife“ wurden ihre Rufnamen. 

Die glücklichſte Kindheit iſt der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe beſchieden geweſen. Wer He jemals 
an der Seite von Vater und Mutter ſah, der wurde 
gewahr, wie zärtlich ſie behütet und wie innig das 
Verhältnis zwiſchen ihren Eltern und ihr war. 
Man jagt, daß fte, außer der Kaiſerin ſelbſt, die 
einzige war, die des Kaiſers Arbeitszimmer zu 
jeder Stunde betreten durfte, und es iſt ein hüb⸗ 
ſches Bild, ſich vorzuſtellen, wie der Kaiſer, als die 
Prinzen ſchon das elterliche Heim verlaſſen hatten, 
abends beim Schein der Lampe der Gattin und der 
Tochter aus neuen, belehrenden Büchern vorlas. 


Die Erziehung der Prinzeſſin wurde vom Kaiſer 
und der Kaiſerin ſelbſt überwacht. Als Gouver⸗ 
nante war ihr das Fräulein von Saldern, eine 
Stiftsdame des Kloſters vom heiligen Grabe, bei⸗ 
gegeben; der ſehr gründliche Unterricht in den 
Schulfächern war den Profeſſoren und Oberlehrern 
Dr. Porger und Dr. Schwartzer anvertraut und da⸗ 
neben erhielt ſie Stunden in der Muſik und Mal⸗ 
kunſt, für die fie ein hübſches Talent bewies. Rör- 
perliche Übungen wurden ebenſowenig vernach⸗ 
läſſigt. Die Prinzeſſin iſt eine gute Tennisſpielerin 
und eine vortreffliche Reiterin. Wenn die kaiſer⸗ 
liche Familie ſich im Winter, zu den Hoffeſten, in 
Berlin aufhielt, ritt der Kaiſer faſt an jedem Mor⸗ 
gen bei den Klängen einer Muſikkapelle in der 
Bahn des königlichen Marſtalls mit ſeiner Tochter 
und war ihr eigener Lehrmeiſter. Gleichſam zum 
Abſchluß ihrer reiterlichen Ausbildung ernannte er 
ie dann zum zweiten Chef des Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 2, das den Namen ihrer Großmutter 
„Königin Viktoria von Preußen“ führt. Seitdem 
hat man die Prinzeſſin oft bei militäriſchen An⸗ 
läſſen, bei Paraden und im Manöver, in der kleid⸗ 
ſamen Tracht dieſes Truppenteils geſehen, im 
ſchwarzen, ſtilberverſchnürten Attila, den pelzbeſetz⸗ 
ten Dolman über der Schulter und auf dem Haupt 
eeh mit dem Totenkopfe und dem Reiher- 

e. ; 


Länger, als ſonſt bei Prinzeſſinnen üblich ift, 
auerte es, bevor Prinzeſſin Viktoria Luiſe in die 
große Welt und in die Geſelligkeit hinaustrat. Sie 
zählte ſchon 17 Jahre, als ſie am 18. Oktober 1909, 
em Geburtstage ihres Großvaters, des Kaiſers 
Friedrich, in der Friedenskirche zu Potsdam kon⸗ 
firmiert wurde. Die letzten Wochen vor dieſem 
age hatte ſie in Zurückgezogenheit und ſtiller 
Sammlung verbracht, aber es währte auch dann 


Chorn, Sonnabend den 24. Mai 1915. 
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Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen. 


noch eine geraume Zeit, bis Kaiſer und Kaiſerin 
die Prinzeſſin „ausgehen“ ließen, wie man in 
bürgerlichen Kreiſen zu ſagen pflegt. Als dann 
auch dieſer Augenblick gekommen war und „Prin⸗ 
zeßchen“ an allen Bällen im Weißen Saal und an 
den Feſtlichkeiten in manchen Familien der Hofge⸗ 
ſellſchaft teilnehmen durfte, gab ſie ſich dem Ver⸗ 
gnügen des Tanzes mit der ganzen unbefangenen 
Freude ihrer Jugend und mit vollendeter Anmut 
hin. , 


Man bezeichnet unfer Jahrhundert gern und 
mit einigem Stolze als das der Öffentlichkeit. Ge- 
rade von den Vorgängen auf den Höhen der 
Menſchheit, an den Höfen, ſcheint der großen Menge 
heutigentages nichts verborgen bleiben zu können. 
Nun, daß Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen 
und der Sohn des Herzogs von Cumberland ein 
Paar werden ſollten, war lange beſchloſſen, das 
Geheimnis aber ſo gut bewahrt, daß die Verkündi⸗ 
gung der vollzogenen Verlobung allgemeine Über⸗ 
raſchung hervorrief. Und eine umſo freudigere 
überraſchung, als dieje Verbindung die letzte Er- 
innerung an einen deutſchen Bruderzwiſt für immer 
aus der Welt ſchaffen mußte. Auch davon erfuhr 
man erſt jetzt, daß der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
unauffällig Gelegenheit gegeben worden war, wäh⸗ 
rend einer Winterreiſe, die ſie mit dem Kron⸗ 
prinzenpaar nach der Schweiz unternahm, mit dem 
unter dem Inkognito eines „Grafen von Gallen⸗ 
berg“ unkenntlichen Prinzen Ernſt Auguſt einige 
Zeit faſt täglich in der Atmoſphäre fröhlicher 
Zwangloſigkeit zuſammen zu ſein, die die gemein⸗ 
ſame Beteiligung am Sport ſchafft. Dort fanden 
ſich, die Wünſche ihrer Eltern erfüllend und 
krönend, die Herzen der Kinder. 


So wurde die Grundlage zu dem Bunde gelegt, 
der morgen, am 24. Mai, ſeine Weihe erhalten joll 
und unſerer Prinzeſſin Glück und Segen bringen 
möge immerdar! 


Der künftige Schwiegerfohn des 
deutſchen Kaijers. 


Prinz Ernſt Auguft, Herzog zu Braunschweig und 
Lüneburg. 


NEE (Nachdruck verboten.) 
Ernſt Auguft Chriſtian Georg, Herzog zu 


Braunſchweig und Lüneburg, königlicher Prinz von 
Großbritannien und Irland, wurde in dem für den 
Winteraufenthalt ſeinen Eltern erweiterten Loth⸗ 
ringerhaus zu Penzig, im XIII. Bezirk Wiens, am 
17. November 1887 als jüngſtes von den ſechs Kin⸗ 
dern des Herzogs und der Herzogin von Cumber⸗ 
land geboren und dort am 29. Dezember 1887 durch 
den Paſtor Greve der Chriſtuskirche in Hannover 
getauft. Seine Paten waren: der Herzog von 
Cumberland, König Chriſtian IX. von Dänemark 
und König Georg I. der Hellenen, alſo fein Vater, 
Großvater und Oheim. Der Täufling erhielt die 
Namen Ernſt Auguſt Chriſtian Georg, der Ruf⸗ 
name war „Ernſt Auguſt“, nach dem Namen ſeines 
Urgroßvaters väterlicherſeits, des erſten Königs 
von Hannover. Der junge Prinz verlebte im Kreiſe 
der Eltern und Geſchwiſter — des 7 Jahre älteren 
Bruders Georg Wilhelm, der Schweſtern Marie 
Debt Prinzeſſin Maximilian von Baden), Megan- 
dra (Gemahlin des Großherzogs Friedrich 
Franz IV. von Mecklenburg⸗Schwerin) und Olga 
(geboren 1884, unvermählt) und des zwei Jahre 


Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


Pring Ernſt Auguft von Cumberland. 


älteren Bruders Chriſtian, an den er ſich eng an⸗ 
ſchloß — eine Jugendzeit des ungetrübten Glückes. 
Denn in der mit wahrhaft fürſtlicher Pracht aus⸗ 
geſtatteten, in der herrlichſten landſchaftlichen Um- 
gebung gelegenen Villa des Herzogs von Cumber⸗ 
land hat ſtets das herzlichſte Verhältnis zwiſchen 
den Eltern und den Kindern geherrſcht. 

Von 1894 bis 1908 dauerten die Schuljahre des 
Prinzen Ernſt Auguſt. Der Unterricht wurde ihm 
im Hauſe durch eine größere Anzahl von Lehrern 
aus der Heimat unter der Oberleitung des Stu⸗ 
dienrates Dr. Stern erteilt, eines in jeder Hinſicht 
vortrefflichen Mannes, der einen nachhaltigen Ein⸗ 
fluß auf die Entwicklung ſeines jungen Zöglings 
hatte. Die erſten Stunden erhielt der Prinz durch 
den Rektor Meyer und den jetzigen Paſtor in 
Ottenſtein in Braunſchweig Krenge, ſpäter noch 
durch einen zweiten Braunſchweiger, den jetzigen 
Oberlehrer Dr. Liebrecht in Blankenburg am Harz. 
Seit 1900 lag der Unterricht des Prinzen dann 
weſentlich in den Händen des Bibliotheksrates 
Buck, des Dr. Lutter, des M. Chambille für das 
Franzöſiſche und des Mr. Baker für das Engliſche. 
Der Lehrplan deckte ſich in der Hauptſache mit dem 
eines deutſchen Reformrealgymnaſiums unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Geſchichte des welfi⸗ 
ſchen Hauſes und Landes, der Kunſtgeſchichte und 
der Bürgerkunde. Die geſamte Erziehung des 
Prinzen war von durchaus chriſtlichem und deut⸗ 
ſchem Geiſte, der Liebe zum großen deutſchen Vater⸗ 
lande und der engeren niederſächſiſchen Heimat be⸗ 
ſeelt. Viel Gewicht wurde auch auf die körperliche 
Ausbildung des Prinzen gelegt, indem er im 
Schwimmen, Turnen, Fechten, Reiten, Fahren, in 
der Jägerei und ſpäter auch im Automobillenken 
ausgebildet wurde. 

Die fröhliche Kinderzeit verlief indeſſen nicht 
ohne ſchmerzliche Lebenserfahrungen: die ſchwere 
Erkrankung des älteſten Bruders im Jahre 1896, 
den Tod des zweiten Bruders Chrijtian am 3. Sep⸗ 
tember 1901, den Verluſt der Großeltern, des däni⸗ 
ſchen Königspaares und der Königin Marie von 
Hannover, ſowie der Vatersſchweſter, der Prinzeſſin 
Mary. 

Am 29. Auguſt 1903 wurde der Prinz durch ſei⸗ 
nen Religionslehrer, den Superintendenten 
D. Koch, in der Schloßkapelle zu Gmunden einge⸗ 
ſegnet und am 9. und 10. März 1908 beſtand er, 
nach vorausgegangenen ſchriftlichen Arbeiten, die 
Reifeprüfung unter Leitung des königlich ſächſiſchen 
Oberſchulrates D. Dr. Buddenſieg in Gegenwart 
ſeines Vaters und des Chefs der herzoglichen Ver⸗ 
waltung, des Geheimen Rates von der Wenſe. Das 
Zeugnis erklärte, daß die Prüfung nach Zahl und 
Umfang der Fächer der Reifeprüfung einer deut⸗ 
ſchen Lehranſtalt von neun Jahresklaſſen dem 
Grade nach gleichzuſtellen wäre, und bewertete die 
Geſamtleiſtungen des Prinzen mit dem Prädikate 
„iepr gut“. 

Nach der Prüfung unternahm Prinz Ernſt 
Auguſt in Begleitung des Bibliotheksrates Buck 
eine Reiſe nach Egypten, die ihn über Trieſt, 
Alexandrien und Kairo nach Aſſuan führte, wo er 
mit ſeinem älteren Bruder zu längerem Aufenthalt 
zuſammentraf, um dann über Neapel, Rom, Mai⸗ 
land und die italieniſchen Seen ins Elternhaus 
zurückzukehren. Andere Reiſen hatten den Prinzen 
ſchon früher ins Ausland geführt, ſo zu häufigem 


— 


Beſuche des däniſchen Hofes und zwei Jahre nach⸗ 


einander nach der Riviera. < 


Zur Hochzeit am deutſchen ee 


51. Jahrg. 


— ** w 


Am 15. Juni 1908 begann der Prinz feine mili⸗ 
täriſche Laufbahn und wurde vom Prinzregenten 
Luitpold von Bayern zum Leutnant im königlich 
bayeriſchen 1. ſchweren Reiter⸗Regiment Prinz 
Karl von Bayern ernannt, das in München in 
Garniſon ſteht; die Offizierprüfung legte er ein 
Jahr ſpäter ab. Der Kaifer hatte feine ausdrück⸗ 
liche Einwilligung dazu gegeben, daß der Prinz 
Ernſt Auguſt, der damals ſchon als Anwärter des 
braunſchweigiſchen Thrones infrage kam, ins 
deutſche Reichsheer eintrat, und wenn der Kaiſer 
auf ſeinen Reiſen München berührte und auf dem 
Bahnhofe neben den zu ſeiner Begrüßung erſchiene⸗ 
nen Mitgliedern des Hauſes Wittelsbach den 
ſchlanken jungen Prinzen Ernſt Auguſt im kleid⸗ 
ſamen hellblauen Waffenrock der Schweren Reiter 
erblickte, begrüßte er ihn ſtets mit beſonderer Herz⸗ 
lichkeit und betonte das nahe verwandtſchaftliche 
Verhältnis zwiſchen den Häuſern Hohenzollern und 
Cumberland (das hergeſtellt iſt durch die Vermäh⸗ 
lung der zwei Töchter des Herzogs Karl von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, Luiſe und Friederike, der erſteren 
mit König Friedrich Wilhelm III. von Preußen, 
der letzteren mit König Georg von Hannover), in⸗ 
dem er ihn mit dem vetterlichen „Du“ anredete. 
In München erwarb der Prinz ſich ſchnell die 
Freundſchaft ſeiner Kameraden durch ſeine Paſſion 
für den Dienſt und ſeine natürliche, liebenswürdige 
Art. Von der königlichen Familie wurde er auf⸗ 
genommen, als gehörte er zu ihr, und ſeine Beſchei⸗ 
denheit errang ihm die Sympathien aller Kreiſe 
der Bevölkerung, mit denen der Zufall des täg⸗ 
lichen Lebens ihn in Berührung brachte. Als per⸗ 
ſönlichen Adjutanten teilte Prinzregent Luitpold 
von Bayern, der großes Gefallen an dem jungen 
Prinzen hatte, ihm den Oberleutnant im Infante⸗ 
rie⸗Leibregiment und Kammerjunker Freiherrn 
Karl Reisner von Lichtenſtern, einen Schwieger⸗ 
ſohn des Staatsminiſters Grafen von Podewils, 
zu, der in dieſer Stellung auch nach dem Übertritt 
des Prinzen in preußiſche Dienſte geblieben iſt. 
Prinz Ernſt Auguſt iſt mit ganzer Seele Soldat 
und ein vortrefflicher Reiter; für einen ſchneidigen 
Patrouillenritt, den er von München bis Gera 
unternahm, wurde er vom Kaiſer dienſtlich belobt. 


Als ſein erſtgeborner Bruder Georg Wilhelm 
am 20. Mai 1912 bei Nakel in der Mark Branden⸗ 
burg einem Automobilunfall zum Opfer gefallen 
und der Kaiſer dem faſt vor den Toren Berlins 
unter ſo traurigen Umſtänden aus dem Leben ge⸗ 
riſſenen Prinzen durch zwei ſeiner Söhne die letzten 
Ehren hatte erweiſen laſſen, beauftragte der Herzog 
von Cumberland den einzigen Sohn, der ihm ge⸗ 
blieben war, dem Kaiſer ſeinen Dank abzuſtatten. 
Damals ſah der Prinz ſeine künftige Gemahlin, 
die junge Prinzeſſin Viktoria Luiſe, wohl zum 
erſtenmale. Er machte auf den Kaiſer und die 
Kaiſerin einen ausgezeichneten Eindruck, und von 
jenem Tage ab ſprach man unter Eingeweihten da⸗ 
von, daß die Kluft zwiſchen den Hohenzollern und 
den Welfen eines Tages vielleicht durch eine Heirat 
überbrückt werden würde und daß der Liebe gelin⸗ 
gen könnte, was die Politik nicht vermochte. 

Am 1. November 1912 war Prinz Ernſt Auguſt 
zum königlich bayeriſchen Oberleutnant befördert 
worden. Nachdem ſeine Verlobung mit der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe von Preußen im Februar 1913 
erfolgt war, ſchied er aus dem bayriſchen Heere aus 
und wurde zum Oberleutnant im Huſaren⸗Regi⸗ 
ment v. Zieten (brandenburgiſchen) Nr. 3 ernannt, 
und zwar mit einem Patent vom 28. Oktober 1900, 
aljo mit Vorpatentierung um drei Jahre. Gleidh- 
zeitig erhielt er den Schwarzen Adlerorden; vorher 
beſaß er bereits u. a. den bayeriſchen Haus⸗Ritter⸗ 
Orden vom heiligen Hubertus und den däniſchen 
Orden des Elefanten. 8 
Es mag noch erwähnt ſein, daß Prinz Ernſt 
Auguſt nach alter Fürſtenſitte, die auch im preußi⸗ 
ſchen Königshauſe heimiſch iſt, als Knabe ein 
Handwerk erlernen mußte. Wie ſein Vater und 
ſein Bruder wurde er als Drechsler ausgebildet; 
ſein Lehrmeiſter war der Drechslermeiſter Fried in 
Gmunden. Zuſammen mit ſeinem Bruder erbaute 
er ein Gartenhaus, daß im Park der herzoglichen 
Villa in Gmunden ſteht und ein Beweis dafür ift, 
daß er auch das Handwerk mit Ernſt und nicht als 
Spielerei betrieben hat. CN 


Prinz Ernſt Auguſt ift mit Leib und Seele 
Soldat. Begabung und Neigung laſſen ihn nament⸗ 
lich an körperlichen Übungen Freude finden, an der 
Jagd im Hochgebirge, am Automobilſport, in erſter 
Linie jedoch an allem, was mit Pferdeſport und 
Pferdezucht zuſammenhängt. Die Beſcheidenheit 
ſeines Auftretens, ſein natürlicher Takt, ſeine vor⸗ 
nehme Geſinnung und ſein freundliches Weſen auch 
den Geringſten gegenüber, das frei von Herab⸗ 


laſſung iſt, vielmehr ſeinem Herzen entſpricht, haben 


ihm die Sympathien aller Kreiſe erworben. 


— — 


vor der Hochzeit. 
Die Ankunft der fremden Fürſtlichkeiten. 
Berlin ſteht im Zeichen Male Empfänge. 
Ein Zug nach dem anderen hat in den letzten Tagen 
deutſche und ausländiſche Fürſtlichkeiten zu der Ver⸗ 
TREE: unſerer Kaſſertochter in die Reichs⸗ 
hauptſtadt geführt. Am Mittwoch trafen die folgen⸗ 
den hohen Gäſte ein: Am 8 Uhr 33 Minuten abends 
auf dem Lehrter Bahnhof: der Großherzog und die 
Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin mit Gefolge. 
Der Kronprinz ſowie Prinz und Prinzeſſin Friedrich 
Leopold waren zum Empfang auf dem Bahnhof er⸗ 
ſchienen. Um 8 Uhr 45 Minuten abends auf dem 
Anhalter Bahnhof: der Großherzog und die Grok- 
herzogin von Baden mit Gefolge. Prinz Adalbert 
und die Kronprinzeſſin waren zum Empfang Se 

Um 8 Uhr 45 Minuten auf dem Anhalter Ba 
der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen und 
Bei 97 mit aun Prinz und Prinzeſſin Eitel 
Friedrich waren zum Empfang erſchienen. Am 8 Uhr 
45 Minuten abends auf dem Anhalter Bahnhof: 
Ben und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen mit 
Gefolge. Die Cl re wurden von Pring und 
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm empfangen. Am 9 Uhr 
13 Minuten auf dem Anhalter Bahnhof: der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen 
mit Gefolge. Prinz Joachim empfing dle Jernhatten: 
Prinz Waldemar von Dänemark iſt mit feinen 
Söhnen, den Prinzen Aage und Axel, Donnerstag 
früh 6 Uhr 38 Minuten auf dem Stettiner Bahnhof 
eingetroffen. La einrich von Bayern kam vor⸗ 
mittags 8 Uhr 25 Minuten auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof an, wo er vom Prinzen Oskar von Preußen 
empfangen wurde. dät d Di Hoheit die Groß: 
herzogin von Baden traf vormittags 9 Uhr 5 Minuten 
auf dem Anhalter et ein, wo der hohen Frau 
ein Hee Empfang bereitet wurde. Der Kaiſer 
in der Uniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fug in, 
die Kaiſerin in lilafarbener Toilette, die Prin⸗ 
zeſſinnen Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm und 
Prinz Adalbert waren zur Begrüßung erſchienen. Mit 
demſelben Zuge find auch der Fürſt und die Prinzeſſin 
Auguſte Viktoxia von Hohenzollern, ferner Prinz und 
Prinzeſſin Max von Baden eingetroffen. Vormittags 

um 10 Uhr 10 Minuten erfolgte die 

Ankunft des Herzogs von Cumberland, 
Herzogs zu Braunſchweig und Lüneburg, ſeiner hohen 
Born und der Prinzeſſin Olga auf dem Anhalter 
Bahn 10 Der Herzog von Cumberland trug ſeine 
SH iſche Uniform, die Herzogin ein weißes Kleid. 
er Ehrendienſt, beſtehend aus dem Gouverneur des 
Invalidenhauſes, General der Infanterie Freiherrn 
von Hammerſtein⸗Loxten, und dem Kommandeur des 
. von Bieten (brandenburgiſches 
„33 Oberſtleutnant von Baubach, war den Eltern 
Bräutigams entgegen ereiſt und hatte ſich in 
Teltow gemeldet. Die ene auf dem 
Bahnhof ſtellte das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, die 
Geleitesfadron das Garde⸗Külraſſier⸗Kegimenk. Zum 
Empfange waren Ihre Mafeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes rs ahlreiche Würdenträger der 
Staats: und Militärbehörden anweſend. Nach Herz- 
licher Begrüßung der Fürſtlichkeiten begab man Do 
in Galawagen durch die Königgrätzerſtraße, über den 
Potsdamer Platz, durch die Bellevueſtraße, Sieges⸗ 
allee, Charlottenburger Chauſſee, das fahnen⸗ und 
ede dane Brandenburger Tor auf der 
Mittelpromenade der Straße Unter den Linden nach 
dem königlichen Schloß. Auf dem ganzen Wege wur⸗ 
den den Ar tlichkeiten lebhafte Huldigungen bereitet 
Um 10 Uhr 40 Minuten trafen die Maſeſtäten mit 
den kumberländiſchen Weeer: am Luſtgarten ein. 
Am Schlage des erſten offenen Vierſpänners, in dem 
der Kaiſer links neben dem 


de E Herzog ſaß, ritt Ober⸗ 


reiherr von Reiſchach, neben dem zweiten 
oberen (mit der Kaiſerin und der Her E 
oberſtallmeiſter von Ejebed, Im dritten Wagen faken 
das Brautpaar und Prinzeſſin Olga. Der Einzug in 
das königliche Schloß erfolgte durch Portal V. An 
der Wendeltreppe war der Kaiſer den Damen beim 
Ausſteigen behi Eé Die Trompeter der Ehrenwache 
der Gardes du Corps blieſen Präſentiermarſch. Im 
Schloſſe fand Empfang und großer Vortritt ſtatt; 
hierzu hatten ſich die Palaſt⸗ und Ehrendamen der 
Kaiſerin, die ſämtlichen Hofchargen, der Miniſter des 
königlichen Hauſes und der 
kabinetts eingefunden, die Herren in Paradeanzug 
oder Gala, die Damen in Promenadentoilette. Groß⸗ 
den Luiſe von Baden hatte fih ebenfalls nach 
dem Schloß SC und begrüßte hier die kumber⸗ 
ländiſchen Herrſchaften. Die ajeſtäten geleiteten 
den Herzog und die Herzogin in die für ſie beſtimmten 
Gemächer, die Wohnung Friedrich Wilhelms IV. 
Um 11 Uhr 36 Minuten lief auf dem Anhalter 
Bahnhof der Hofzug mit Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer von Rußland 
ein, der zum erſtenmale in den Mauern Berlins weilt, 
Der Wee dem der Generaladiutant General 
der Infanterie von Moltke, der Inſpekteur des Bil⸗ 
dungsweſens der Marine Vizeadmiral von Dam⸗ 
browski, der Kommandeur des Kaiſer Alexander⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, Oberſt Schach von 
Wittenau, der Kommandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments, Oberſtleutnant Freiherr von Zedlitz und 
Leipe, der Kommandeur des Huſaren⸗Regiments 
Kaifer Nikolaus II. von Rußland (1. weſtfäliſches) 
Nr. 8, Oberſtleutnant von ee und der 
Kommandeur des Küraſſier⸗Regiments Kaifer Nito 
laus I. von Rußland (brandenburgiſches) Nr. 6, 
Major von Poten, angehören, war dem Zaren bis 
Küſtrin⸗Neuſtadt entgegengereiſt. Seine Majeftät der 
Kaiſer in der Uniform des kaiſerlich ruſſiſchen 
etersburger Leib⸗Garde⸗Regiments König Friedrich 
ilhelm III. ſchritt dem Zaren, der die Uniform des 
ihn Klees erlich trug, entgegen und begrüßte 
ihn überaus 5 außerdem war der Kronprinz 
in der Uniform feines klein⸗xuſſiſchen Dragoner: 
Regiments Nr. 14, Prinz Friedrich Leopold in der 
Uniform feines libauiſchen Infanterie⸗Kegiments und 
der König von England in der Uniform ſeines preußi⸗ 
ſchen Küraſſier⸗Regiments Graf Geßler erſchienen. 
Anweſend waren u. a. noch Prinz Eitel Friedrich, 
Prinz Adalbert, Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz 
Albert zu Schleswig⸗Holſtein, der Reichskanzler, die 
Staatsſekretäre von Tirpitz und von Jagow, Polizei⸗ 
präſident von Jagow, Kriegsminiſter von Heeringen, 
der Chef der Generalordenskommiſſion von Jacobi, 
der Kommandeur des Gardekorps Freiherr von Plet⸗ 
tenberg, — — . — . von Pleſſen, Generaloberſt von 
Keſſel, General der Infanterie Freiherr von Lyncker, 
Admiral von Müller, der Dhef des Zivilkabinetts 
Wirkl. Geheimrat von Valentini, der Kommandeur 
von Berlin Generalmajor von Bonin, Eiſenbahn⸗ 
präsident Ruedlin, Oberſtallmeiſter Be von 
Ju rä 7 von Maltzew und Probſt Sacharow. 
Zu Probſt Ma 
er hoffe, ihn in feiner Kirche begrüßen zu können. 
Während der Vorſtellung der Prinzen und des beider⸗ 
ſeitigen Gefolges ſpielte die Regimentsmuſik des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß. das auch die Ehren⸗ 
kompagnie geſtellt hatte, die die üblichen Ehren⸗ 
bezeug ier erwies. Dann erfolgte die Abfahrt der 
Fürſtlichkeiten im offenen Wagen, vor und hinter dem 


: | der kommandierende General des 


nhof: zu 


Vize⸗ S 


ef des Geheimen Zivil⸗ L 


kew jagte der Zar bei der Begrüßung, 


k zwei Züge der 1. Eskadron des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
egiments ritten. Die Equipage legen? rechts 
rde 


rps Seiler 
von Lee 8 links der ebenen reiherr 
von A er Zug nahm feinen Weg durch die 
Königgrätzerſtraße, über den Potsdamer Platz, weiter 
durch die Bellevueſtraße, Siegesallee, Charlottenburger 
Chauſſee, das flaggen⸗ und girlandengeſchmückte 
Brandenburger Tor nach dem Schloß. nterwegs 
wiederholten ſich dieſelben Ehrenbezeugungen, wie 
am Tage vorher bei dem engliſchen e 
Beim Herannahen der Majeſtäten wurde regimenter⸗ 
weile präsentiert, das Spiel gerührt und ein Hurra 
ausgebracht. Beim Kreuzen der 1 101 e ſetzte 
das Abfeuern des Ehrenſaluts von 101 Schüſſen ein. 
Um 12 Uhr traf der Kaiſer mit dem Zaren am könig⸗ 
lichen Schloſſe ein. Die Truppen des Spaliers riefen 
urra, die Muſilkapellen ſpielten die ruſſiſche Hymne. 
x offene Vierſpänner fuhr im Schritt die Front des 
Regiments Alexander ab, das im Luſtgarten ſtand, 
und fuhr dann in Portal IV ein. An den Fenſtern 
der erſten Etage des Schloſſes nach dem Luſtgarten 
u tanden die Kaiſerin, der König von England in 
er Uniform ſeiner 8. Küraſſiere, der kurz vor dem 
Zaren im Schloſſe wieder angelangt war, die Königin 
von England, die kumberländiſchen Herrſchaften, die 
anderen im Schloſſe wohnenden Fürſtlichkeiten, 
beobachteten die Einfahrt und winkten dem Kaiſer 
und dem Zaren zu, was dieſe erwiderten. Auf dem 
großen Schloßhofe ſtand eine Ehrenkompagnie vom 
Regiment Alexander, deren rer der Kaiſer und der 
Zar abſchritten und deren Vorbeimarſch ſie entgegen⸗ 
nahmen. Hierauf emping am Eingang zur Wilhelm⸗ 
ſchen Wohnung die Katjerin den Zaren mit der Kron- 
prinzeſſin, den Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes 
Hohenzollern, ſowie den Prinzeſſinnen aus anderen 
ub t deutſchen Häuſern Gleichzeitig fand großer 
ortritt ſtatt, zu dem ſämtliche Hofchargen, der Pans 
miniſter und der Chef des Geheimen Zivilkabinetts 
ſich verſammelt hatten. KA S 
Auch am Nachmittag trafen noch fürſtliche Gäſte 
ein. Kurz nach 4 Uhr kamen Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich, ſowie die Prinzenſöhne Waldemar und 
Sigismund an und nahmen im Hotel „Kaiſerhof“ 
Wohnung. Der Herzog Johann Albrecht zu Mecklen⸗ 
burg und Gemahlin jind nachmittags 2 Uhr 45 Min. 
auf dem Potsdamer Bahnhof angelangt, wo ſie vom 
Prinzen Eitel Friedrich empfangen wurden. Die 
hohen Herrſchaften begaben ſich nach dem Hotel Adlon. 
Der Kaiſer von Rußland machte an l dem 
im Schloſſe wohnenden Großherzog von Baden ſeinen 
Beſuch und beſuchte dann den Kronprinzen, den 
Prinzen Eitel Friedrich, den Prinzen Auguſt Wilhelm 
und den Cen Heinrich. Er fuhr dann bei dem 
Reichskanzler Dr. non Bethmann Hollweg vor. Der 
Herzog und die Herzogin von Cumberland beſuchten 
den Kronprnizen und andere Fürſtlichkeiten und gaber 
beim Reichskanzler und Frau von Bethmann Hollweg 
ihre Karten ab. Der Großherzog von Baden beſuchte 
den Reichskanzler. Der Kaiſer von Rußland, der 
König und die Königin von England und der Herzog 
und die Herzogin von Cumberland benutzten bei ihre 
Ausfahrten offene kaiſerliche Automobile mit den en 
hagelt. Flaggen und wurden überall ſympathiſch 
egrüßt. 
2 De Leed machte am ſpäteren Nachmittag eine 
usfahrt. 
er König und die Königin von England nahmen 
den Tee bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich 
im Hotel „Kaiſerhof“ und machten dann noch der 
Breng Luiſe von Baden einen Beſuch. 
m 8 Uh 


r war 
Galataſel 

bei Ihren Majeſtäten im Weißen Saale des könig⸗ 
lichen Schloſſes, wozu zahlreiche Einladungen an 

rren und Damen des diplomatischen Korps, die 

ofſtaaten, die Palaſtdamen, die Gefolge, den Reihs- 
kanzler und Gemahlin, die Generalität, die Ritter des 
warzen Adlerordens, den hohen Adel, die Miniſter 
und Staatsſekretäre, die ſtimmführenden Mitglieder 
des Bundesrats, die Präſidenten des Reichstages und 
beider Hen des Landtages ergangen waren. Die 
allerhö 500 und höchſten Herrſchaften Ver Sec 
ſich im Ritterſaale, von wo aus fie fih in feierlichem 
Zuge nach dem Weißen Saal begaben. Das hohe 
Brautpaar nett den Zug. Der Kaiſer führte die 
Königin von England, der König von England die 
Kaiſerin, der Kaifer von Rußland die Gro hergogin 
uiſe von Baden, der Herzog von Cumberland die 
Kronprinzeſſin, der Kronprinz die Herzogin von 
Cumberland, der Großherzog von Baden die Groß⸗ 
herzogin von Heſſen, und weiter folgten paarweiſe 
alle anderen anweſenden Fürſtlichkeiten, weit über 50 
an der Zahl. Bei der Tafel hatte das Brautpaar 
den Ehrenplatz vor dem Thronbaldachin inne. Rechts 
von der Braut jaken der Kaiſer von Rußland und 
die ttob ede uiſe von Baden, links neben dem 
Bräutigam die Kaiſerin und der König von England, 
gegend er der Kaiſer zwiſchen der Königin von Eng- 


and und der Zewen von Cumberland. Der Kaiſer S 


trug den roten Galarock der Gardes du Corps, der 
König von England die SR des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments, der Kaiſer von Rußland die⸗ 
jenige des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Die Tafel 
war mit wundervollem Flieder geſchmückt. 5 yA 
gür tlichkeiten wurde von Pagen 1 ie 

uſik ſtellte das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1. Das Muſikprogramm war folgen⸗ 
des: n Nr. 9 Herzog von Braunſchweig, 
bn Ey arſch, Vorſpiel zu „Lohengrin“, Fan⸗ 
taſie aus „Die Meiſterſinger“, Engliſcher Mari“, 
„Pomp and Circumſtance“, Polongiſe aus der Oper 
„Eugen Onegin“ von Tſchaikowski, Serenade von 
Grünfeld, Tiere iſcher Zapfenſtreich. Nach der 
Tafel hielten die Majeſtäten Cercle. 

Zu der Hochzeit im Kaiſerhauſe in Berlin ſchreibt 
das „Neue Wiener Tagblatt“: „Die Sſterreicher, für 
welche jegliche Betrachtung über das Leben und Ge⸗ 
ſchehen im Haufe Hohenzollern mit den beiten menſch⸗ 
lichen Gefühlen, denen der Freundſchaft und Treue, 
unlösbar verbunden iſt, EE? nicht in den Reihen 
der Gratulanten. Möge die Hohenzollern⸗Welfen⸗ 
Hochzeit, ein Feſt der Verſöhnung alter erbitterter 
Set auch zum Markſtein einer glücklichen Epoche 
deutſch⸗engliſchen Einvernehmens werden! Drei Kaiſer 
ſtehen e Der Kaiſer von Indien, der 
Kaiſer von Rußland und der Kaiſer des deutſchen 
Reiches. Oſterreich⸗Angarn weilt bei der ſchönen 
Feier zu Berlin in einer ganz beſonderen Eigenſchaft: 
als treuer Freund, als politiſcher Verwandter, 
Oſterreich⸗Ungarn freut ſich aufrichtig des Exeigniſſes, 
welches in die ſtalze Familienchronik der Hohenzollern 
mit goldenen Lettern eingezeichnet wird. Unſer 
Monarch, der Friedenskaiſer, ſendet ſeine innigſten 
Wünſche. Er iſt von ganzem Herzen ſtets dabei, wenn 
8 Bande der Einigung geſchlungen werden, und 
eines Sinnes ſind wie immer ſeine getreuen Bürger.“ 


* * 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter erhalten wir 
über den d 

Einzug des Zaren 
folgendes Stimmungsbild: 

Man begreift eigentlich nicht den Haß, mit dem 
der internationale Amſturz den Zaren Nikolaus und 
lein Reich beehrt, einen Haß, der d weit geht, bak 
die Sozialdemokratie, die ſonſt den Krieg verabichenen 


zu müſſen erklärt, in einem Feldzuge gegen Rußland 
„gern die Flinte auf den Buckel“ nehmen will, Dieſer 
ſtille, beſcheidene Mann, den wir im Auto neben der 
ihn ein ganzes Teil überragenden Geſtalt des deutſchen 
aiſers ſehen, tut niemand etwas zu Leide, iſt der 
beſte Familienvater und in ſeiner amtlichen Stellung 
ſtets der ſtärkſte Schützer des europäiſchen Friedens 
geweſen. Er ift fogar der erſte ruſſiſche Herrſcher, der 
es gewagt hat, rückſichtslos den Kampf gegen die 
Hydra des korrupten ruſſiſchen Beamtentüms auf⸗ 
nehmen zu E derartige „Senatoren-Revifionen“, 
wie fie unter der Ara Nikolaus IL üblich find, hat es 
1 0 auch ſchon früher gegeben, aber nicht mit dem 
rjolge, 28 Generale und Geheimräte ſtreng abge- 
urteilt wurden. Hätte die öffentliche Meinung den 
Falte nicht als Autokraten abgeſtempelt — die Demo: 
tatie aller Länder müßte ihn geradezu perhimmeln! 
Sie, die ſtets für Abſchaffung der riae eintritt, 
dürfte es doch nicht pergeſſen, daß dieſer Monarch es 
ewejen ijt, der die Haager Konferenz zu eben dieſem 
1 ins Leben gerufen hat. Daß ſie erfolglos ge⸗ 
blieben iſt, liegt an der Sinnloſigkeit der ganzen pazi⸗ 
en gan Idee, nicht an dem Willen des Urhebers 
der Konferenz. 

Da aber nun einmal der Haß der Anarchiſten und 
Nihiliſten der ganzen Welt gegen den Zaren notoriſch 
iſt, mußten beſondere e ſeinen Ber⸗ 
liner Beſuch ſichern. Bei ſeinem Einzug wurde im 
Handumdrehen der Askaniſche Platz vor dem Anhalter 
B el menſchenleer gemacht, ebenſo die Bahnhofs: 
halle ſelbſt, und zwar nicht nach deutſcher Gewohnheit 
durch die Polizei, ſondern durch Militär, gegenüber 
deſſen Aufforderung nicht gefackelt zu werden pflegt 
Sollte wirklich jemand von dem bekannten inter⸗ 
nationalen Gelichter fiğ in der Menſchenmenge auf: 
gehalten haben, ſo wurden ſeine etwaigen Pläne durch 
die im letzten Augenblick erfolgte und vorher nicht 
angekündigte Räumung des Platzes und der Halle 
jedenfalls zerſtört. Dann ſauſte das Auto davon, in 
einem Tempo, daß die Küraſſier⸗Eskorte mit Mittel- 
trab nicht e auskam, ſondern erheblich „zulegen“ 
mußte. Das Publikum hatte kaum Zeit, den fremden 
Beſucher zu erkennen; aber es iſt jedem Beobachter 
und Kenner der Berliner Pſyche aufgefallen, wie un- 
pmen herzlich die Leute, die ſich doch aus allen 

tänden rekrutierten — Exzellenzen pflegen nicht 
ſtundenlang Spalier zu ſtehen —, dem Zaren zus 
jubelten, Wirklich dem Zaren, und nicht etwa nur 
dem Kaiſer neben ihm; denn am Mittwoch, als Wil⸗ 
Geh II. den König von England einholte, gaben die- 
elben Leute nur hier und da ein gedrücktes Hoch oder 
Bu von ſich und lüfteten meiſt nur ſchweigend den 
mt. Dieſe Stimmung iſt den Berlinern, und wohl 
nicht nur ihnen allein, ſeit Jahrhunderten überliefert 
und reicht bis ins Proletariat hinein. Zu dem „per⸗ 
fiden Albion“ hat man ſo recht leine Gemütsbeziehung 
gehabt, weil man dumpf empfand, daß es ſich ſtets 
auf anderer Leute Koſten bereichere, ohne einen Blut⸗ 
gel dafür zu entrichten, wie die übrigen Völker 
uropas in ihren Kämpfen etwa mit Napoleon. Seit 
dem Burenkriege iſt es vollends aus. Jedesmal, 
wenn unſere Regierung beſſere Beziehungen mit Eng⸗ 
land anzubahnen verſucht, hat ſie die öffentliche 
Meinung — 1 der entgegengeſetzten Seite, während 
man es mit großer Zufriedenheit registriert, wenn das 
Vermächtnis des alten Kaiſers an Wilhelm IL — 
„Halte gl d mit Rußland!“ — erfüllt wird. 

Es iſt das erſtemal, daß Zar Nikolaus den Boden 
Berlins betritt. In Potsdam iſt er auch erſt einmal 
eweſen, ſonſt ſtets in Kiel, in Swinemünde, in Darm⸗ 
fant oder einer ſonſtigen Abgelegenheit. Sein jetziger 
Entſchluß bedeutet viel. Er ſpricht vor allem für ie 
Herzlichkeit der . zwiſchen Hohenzollern 
und Romanow⸗Holſtein; denn einen Grund, einen 
ganz plauſiblen Grund die Teilnahme an der Hoch⸗ 
zeit abzuſagen, hätte Nikolaus IL, der immer noch 
um die Geſundheit ſeines einzigen Sohnes bangt, 

on finden können. In der Tat gibt es kaum zwei 

narchen in Europa, die in jo regem persönlichem 
Briefverkehr ſtehen, wie dieſe beiden e aa die 
nahezu jede = auchende europäiſche Frage ſofort be- 
5 obwohl ihre Regierungen mit ihren Bünd⸗ 
niſſen — ganz anderswohin orientiert ſind. In der 
Balkankriſe hat es ſich N eigt, wie wertvoll die ge: 
meinſame Friedensarbeit der Nachbarkaiſer geweſen 
ift; und die Deutſchen, die dem Zaren zujubeln, willen, 
warum ſie es tun: ſie begrüßen einen leidgeprüften 
Mann, der ſelber nie Leid über andere bringen möchte 
und darum uns Gleichgeſinnten Freund iſt. 


Die Silberhochzeit des 
Prinzen Heinrich. 
Aus Anlaß der e e Silberhochzeit des 
Pren en und der Frau 1 Mi a von 
reußen hatte die Stadt Kiel am Mittwo ER 
lichen Flaggenſchmuck angelent Im Laufe des Tages 
empfing der Prinz und die Prinzeſſin im königlichen 
loß zahlreiche Abordnungen gur Entgegennahme 
von Glückwünſchen, jo u. a. der kaiſerlichen Marine, 
der Provinzial⸗ und ſtädtiſchen Behörden, der Ritters 
ſchaft der Provinz Schleswig⸗Holſtein, der Univerfität 
Kiel, des Konſiſtoriums, der Geiſtlichkeit Kiels, des 
Flottenvereins und mehrerer caritativer Vereinigun⸗ 
gen, Vielfach wurden dabei kunſtvolle Adreſſen und 
auch Stiftungen für wohltätige Zwecke überreicht. 
Am Nachmittag brachte der Nikolai⸗Kirchenchor und 
am Abend der Niederſächſiſche Geſangverein in Kiel 
im Schloßhofe mehrere Lieder wirkungsvoll zum Bors 
trage, wofür der Prinz, der mit ſeiner a Ge- 
mahlin und feinen Söhnen, den Prinzen Idemar 
und Sigmi, den Liedern zuhörte, feinen herz⸗ 
lichſten Dank ausdrückte. Zu einer e Kund⸗ 
bk der geſamten Bürgerſchaft Kiels geitaltete 
t 


ich der mit Eintritt der Dunkelheit veranſtaltete 
ackelzug. Um 9% Uhr traf die Spitze des Zuges, 
der aus mehr als hundert Vereinen und Korpo⸗ 
rationen mit mehr als 6000 Fackelträgern ee 
im inneren Schloßhofe ein. Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Ahlmann begrüßte das boke Jubelpaax, das 
mit den 1 auf dem Podeſt der Treppe 
des Weſtflügels Aufitellung genommen hatte. Dr. 
Ahlmann wies darauf hin, daß Liebe und Verehrung 
dex Bevölkerung Kiels zum prinzlichen Paare in den 
25 Setren, in denen es im alten Kieler Schloſſe refi- 
diere, 
icherung der Dankbarkeit für das Intereſſe, das der 
ring ſtets an den Angelegenheiten der Stadt Kiel 
0 habe, mit der Bitte, der treuen Anhäng⸗ 
ichkeit der Kieler Bürgerſchaft allezeit verſichert zu 
Ki und dem Ausdrucke der aufrichtigſten Wünf 
ür das fernere Wohlergehen des Prinzen und ſeiner 
hohen Gemahlin ſchloß der Redner mit einem von 
vielen Tauſenden mit Begeiſterung aufgenommenen 
Hurra für das prinzliche Paar. Prinz Heinrich 
erwiderte, daß die Kundgebung ihn und ſeine hohe 
Gemahlin beſonders durch die ſo zahlreiche Beteiligung 
aus allen Bevölkerungsklaſſen hoch erfreue. Aus allem 
habe er und ſeine Gemahlin das beglückende Bewußt⸗ 
ſein ſchöpfen können, daß ſich in den nunmehr ver⸗ 


floſſenen 25 Jahren zwiſchen den Bewohnern des i 


alten Schloſſes Tom Kyle und den Schleswig⸗ 


Holſteinern ein feſtes Band treuer Geſinnung geknüpft 
abe. Nachdem der Prinz noch feinen Dank für dier 
Ehrung ausgeſprochen hatte, ſetzte ſich der Zug zum 


dem Pfarrer Auguſt 


tarke Wurzeln geſchlagen habe. Nach der Ver⸗ P 


Abmarſch dur 
beſetzten Straßen in Bewegung, um auf dem Wil 
helmsplatze die Fackeln zuſammenzuwerfen. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 22. Mai. (Beihilfe. Beſttzwechſel) 
Der Ge hat der nfie 2 
gemeinde Kelpin 105 Mark zur Verfügung GE t 
um ihr die Aufforſtung einer 7 Morgen großen! lad 
die EE wenig nutzbar ijt, zu erlei tern. 
— Beſitzer Albert Hoſtmann in Plywaczewo h Ki 
Grunditüd für 35000 Mark an den Landwirt Kar 
Struwe aus Brieſen verkauft. S 

o Schönſee, 22. Mai. (Kreislehrerkonferenz.) Am 
Mittwoch fand unter Vorfitz des Schulrats Gieſe die 
Kreislehrerkonferenz ſtatt. An derſelben n ma 

egen hundert Lehrer und Lehrerinnen und ſämtli N 
an ſowie Vertreter der Geiittiäe 

und Behörden teil. Die Konferenz wurde auf wi 
E und Spielhofe der evangeliſchen Stadtſchule 
mit dem Abſingen einer Strophe von „Großer Gott, 
wir loben dich“ eingeleitet. Dann hielt Lehrer 
Schlumm⸗Schönſee mit der 1. Knabenchlaſſe der katho⸗ 
ule die Lehrprobe: „Cine Turn⸗ und 

i der Haltungs⸗„ Stab» und Geräte⸗ 
Den Schluß bildete die Vor⸗ 

Die weiteren Ver⸗ 


wurde, der dann ein Vortrag des ee 
DiS d 
$ H 


rer Fricke⸗ 
Schönſee berichtete über den Stand der Kreislehrer⸗ 
bücherei und der Kaffe, die zuvor von zwei Herren 
eprüft worden war. Danach haben Beſtand um 
innahme im Nechnungsjahre 1912 203,01 Meth 
die Ausgabe 6,90 Mark betragen, ſomit bleibt ein 
Beſtand von 196,11 Mark. Nach Ausgabe von 37,75 
Mark für 1913 bleiben 158,36 Mark. Den Schluß 
bildeten amtliche Mitteilungen durch den Zorte, 
Nach der Konferenz fand gemeinſames Mittageſſen 
im Geſellſchaftshauſe fott, bei dem Lehrer Froeſe⸗ 
Silbersdorf dem Danke der Lehrerſchaft gegenüber 
ihrem Vorſitzer durch ein Hoch auf denſelben Auss 
drud verlieh, 

o Schönſee, 22. Mai. (Beſitzwechſel. Selb tmord.) 
Beſitzer Grunwald-Colmannsfeld hat fein 285 A 
großes Grundſtück an den Ta Fritz dortſelbſt Fit 
75000 Mark verkauft. — Erſchoſſen hat ſich heute 
Vormittag auf dem Hofe des Beſitzers Krakau zu 
Gruneberg bei Schönſee ein unbekannter älterer 
Mann, der mehrere Tage in einem Schönſeer Gaſt⸗ 
hauſe logiert hatte. Dem Vernehmen na 25 bet 
Selbitmörder aus Sachſen ſtammen und Schuhmacher 
ſein. Durch Spekulation ſoll er eine größere Summe 
(10 000 Mark) verloren haben. Wahrſcheinlich hat 
ihn dieſer Verluſt in den Tod getrieben, 

e Golub, 22. Mai. (Beihilfe) Unjerer Stadt: 
gemeinde, die us und nach einen größeren Teil bei 
D gehörigen Abhänge und Schluchten aufforſten und 
einen anderen Teil mit Obſtbäumen bepflanzen will 
iſt für die in dieſem Slant EE Aufforſtun 
von 4 Hektar eine Staatsbeihilfe von 240 Mar 
bewilligt worden. 

e Briefen, 22. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Beſitzer 
Franz Bukowski in Piwnitz hat ſein 38 Morgen 

obes Grundſtück für 24 300 Mark an den Landwirt 

tg Korthals verkauft. e 

* Hohentirch, 22. Mai. (Kriegerverein. Jagd⸗ 
dacht A ge buli Rittmeister ords 
mann⸗Blyſinken den hiefigen Kriegerverein zu eines 
außergemähnliien Sitzung zufammengerufen, und 
zwar, um den 
niederzulegen und ſich von den Kameraden 72 verab! 
E Die von vielen Kameraden geſprochenen 

bſchiedsworte zeugten non der Liebe und Verehrun 

die Herr Nordmann ſich während der Tätigkeit als 
Vorſitzer erworben ee Herr Nordmann, der oul 
Antrag aus der Verſammlung einſtimmig an Ehren: 
vorſitzer des Kriegervereins ſowie auf Antrag der 
Sanitätskolonne einſtimmig zum Ehrenmitglied der 
freiwilligen Sanitätskolonne ernannt wurde, dankte 
in ſehr bewegten Worten allen für die ihm erwieſenen 
Ehrungen. Den Schluß bildete ein vom Verein unter 
ührung des als Gaſt an der Feier teilnehmenden 
errn Major von Schramm ausgeführter Parade⸗ 
marſch vor dem Scheidenden. Rittmeiſter Nordmann 
nimmt ſeinen Wohnſitz in Berlin. Zum Vorſitzer 
wurde der bisherige Stellvertreter Oberleutnant 
Scheffler, par tellvertreter Lehrer Hardtke⸗Deutſ 
Lopatken einſtimmig gewählt. Zur Ja nenweihe na 

Pfeilsdorf am 6. Juli wird eine ? e e 
Fähne geſchickt. Das Sommerfeſt wird der Verein 
zuſammen mit dem geplanten Volksfeſt (Regierungs⸗ 
ubiläum des Kaiſers) am 16. Juni feiern. Nach der 
Mitteilung, daß der frühere 1. Vorſitzer und Mit⸗ 
begründer des Vereins, Leutnant Schulz, im Dezember 
vori res in Königswuſterhauſen geſtorben ſei, 
erhoben ſich die Verſammelten zu Ehren des Ver⸗ 
blichenen von ihren Plätzen. — R . er 
Scheffler hat die paad auf dem benachbarten Anſiede⸗ 
lungsgute Blyſinken für den jährlichen Preis von 
1050 Mark eee Der Graudenzer Jagdverein 
war bei der Bietung beteiligt, weshalb dieſer ver⸗ 
hältnismäßig hohe Betrag erreicht wurde. 

Schönwarling, 21. Mai. (Selbſtmord.) Im Walde 
bei Schwintſch erhängt aufgefunden wurde heute der 
Musketier Perſicke vom In R Nr. 129 
aus Graudenz. Der Selbſtmörder, der ſich beim 
Militär gut geführt hat, dürfte die Tat aus Furcht 
vor Strafe getan haben, weil er ſeinen Pfingſtürlaub 


überſchritten hatte. 

Rojenberg, 21. Mat. (Ein ſeltenes Jubiläum] 
wurde piejer Tage in dem Kirchspiel Bellſchwitz⸗Klein 
Tromnau gefeiert Hundert Jahre 1 iſt das 
Pfarramt des Kirchſpiels durch itglieder bei 

milie Zürn⸗Coerber verwaltet worden. 1813 ver⸗ 

eh der Kirchenpatron, Generalfeldmarſchall Wilhelm 
Magnus von Brünneck, die Pfarrſtelle in Bellſchwitz 
Coerber, der über 50 ve 
verwaltete, Seit 1818 gehört auch Klein Tromnau 
u dieſer Pfarre. 1868 folgte Coerber deſſen Schwieger⸗ 
ſohn Georg Zürn, nach deſſen Tode 1893 der 55 
Zürn, der im vorigen Jahre als 
gemeinſamer deutſcher Kandidat mit großer Major 
rität in den Reichstag gewählt wurde. Graf von 
Brünneck hatte die Vertreter der kirchlichen Körper⸗ 
chaften der beiden Kirchſpiele einer beſonderen 
eier eingeladen. Nach einem Feſtgottesdienſt ver⸗ 
einigten ſich die Teilnehmer zu einer Feſttafel im 
Schloſſe. Pfarrer Zürn wurden aus Anlaß der Feier 
wertvolle Erinnerungsgeſchenke überreicht 

Zoppot, 19. Mai. (In die See geſtürzt) hat ſich 
am Sonntag in der Nähe des Südbades von einem 
Kahn aus der Fiſcher Kreft. Der Lebensmüde konnte 
von Fiſchern noch rechtzeitig dem naſſen Element ent⸗ 


riſſen werden. 
Aus der Zur 3 
tar⸗ 


ver⸗ 


farrer Johannes 


Danziger Allgemeine Zeitung“ 


orſitz, den er 17 Jahre lang innehatte, 


die von einer dichten Menſche At 


~ 


m Haon mar 
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den «Liberalen ift auf deren Wunſch vereinbart, nach 
en Wahlmännerwahlen ein neues Kompromiß abzu⸗ 
ſchließen. Die von uns entworfenen Bedingungen ſind 
in Gegenwart des Vorſtandsmitgliedes des national⸗ 
iberalen Vereins Dirſchau im deutſchen Wahlverein 
zu Berent verleſen und ausdrücklich erklärt, daß wir 
uns durch die Aufſtellung der bisherigen Kandidaten 
nicht an das bisherige Kompromiß gebunden 
jelten. Vor den Wahlmännerwahlen find die neuen 
edingungen dem nationalliberalen Verein mitgeteilt, 
und trotzdem haben die Liberalen die Wahlmänner, 
und zwar auch die konſervativen, in Dirſchau nicht 
blos auf die bisherigen Kandidaten, ſondern auf das 
bisherige Kompromiß verpflichtet, das doch erledigt 
War, oder doch zu verpflichten verſucht. Unter dieſen 
mitänden muß ich alle Wahlmänner der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien und des Bundes bitten, ihre 
Stimme vorzubehalten da eine Einigung auf 
ſolcher Baſis unmöglich iſt. Die rechtsſtehenden Par⸗ 
teien haben allein die Mehrheit und können Loyalität 
auch von der anderen Seite verlangen, welcher Be 
ihrerſeits im A ere Jahre dieſelbe reichlich er⸗ 
wieſen haben. von Kries.“ 
„ Braunsberg, 21. Mai. (Über eine kurioſe Reh- 
jagd,) die ein bischen ſtark nach Jägerlatein ſchmeckt, 
weiß die „Erml. Itg.“ aus Plauten folgendes zu bez 
dichten: Ein Beſtter war auf der Wieje mit dem 
Auseinanderwerfen von Maulwurfshügeln beſchäftigt. 
ach beendeter Arbeit legte er fih ein wenig ins 
tas. Während er die ihn umgebende herrliche Natur 
bewunderte, kam plötzlich ein kräftiger Rehbock in 
langen Sätzen auf feine 1 1 8 zugeſprengt. Der 
jiber — von ſeiner Leichtfüßigkeit und Kraft über: 
zeugt — ſprang im geeigneten Augenblick auf, er⸗ 
wiſchte den Rehbock mit einem glücklichen Griff und 
band ihn nach kurzem Kampfe mit ſtarken Bindfäden, 
die er zufällig in der Taſche trug, feft. Dann holte 
er den Jagdpächter, der das Tier weidgerecht erlegte. 
Gumbinnen, 19. Mai. (Der Holzflößverein,) der 
kürzlich feine Auflöſung beſchloß, hat ſein Vermögen 
von rund 48 000 Mark der Stadt überwieſen. 
Königsberg, 22. Mai. (Beim Rangieren tot- 
gelabren wurde heute Morgen auf dem Hauptbahnhof 
er Bahnarbeiter Will aus Ponarth. Will war 
27 Jahre alt und Familienvater. 

Strelno, 22, Mai. (Die Verwaltungskörper⸗ 
echte aben für die neugegründete Anſiedler⸗ 
gemeinde Ruſchingen ſtattgefunden. Zum Gemeinde⸗ 
vorſteher wurde Anſiedler Wilhelm Koch, zu 5 
95 ee Giſchler, Moriske und Wetterling 
ew 


Ein Rauhanfall wurde auf offener Straße von zwei 
Gelegenheitsarbeitern verübt. Dieſe 
wie ein hieſiger Bureaugehilfe eine Geldbörſe mit 
Inhalt fand. Sie verfolgten denſelben, ſtellten ihn 
und gaben an, das gefundene Portemonnaie verloren 
zu haben. Als der Finder mit der Herausgabe des 
Geldes zögerte, wurde ihm der Fund gewaltſam ent- 
riſſen. In einer Kneipe wurde das vorgefundene 
Geld vertrunten. Nach erfolgter Anzeige wurden die 
Täter E und dem Unterfuhungs fin mis 
der ur . — Spurlos verſchwunden ift feit Pfingſten 
der für eine hieſige Firma in Wein, Kognak, Zigarren 
uſw. reiſende Kaufmann Felix Pawlikowski Er war 
24 SS alt und en aus Hohenſalza. 
gien, 22. Mai. (Zum Blume⸗Prozeß.) Wie die 
„Poſener Neueſten Nachrichten“ erfahren, en ſo⸗ 
wohl Frau Blume wie die Staatsanwaltſchaft auf 
Einlegung der Reviſton gegen die Entſcheidung des 
Schwürgerichts verzichtet, ſodaß das Urteil ſomit 
rechts kx a REH en N Frau Blume wird 
die vierjährige Gefängnisstrafe in der Anſtalt zu 
Wronke verbüßen, wo De mit Anfertigung von Stick 
reien beſchäftigt wird. i 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Mai. 1909 Ausbruch einer 
Revolution auf Haiti, 1908 Große Schneefälle in der 
Schweiz. 1906 t Henrik Ibſen, berühmter nor⸗ 
wegiſcher Dichter. 1904 F A Johann Georg 
von Sachſen. 1903 t Julius Lohmeyer, bekannter 
Dichter und Jugendſchriftſteller 1902 f Prinz Albert 
von Sachſen⸗Altenburg. 1888 Vemählung des Prinzen 
Heinrich von Preußen mit der Prinzeſſin Irene von 
gelen, 1873 and der Prüftdent aft durch 

iers. Erwählung Mac Mahons zum Präfidenten. 
1854 * Being Ludwig von Battenberg. 1849 Be 
waffnete Vo in 


éi ECH? in ai So i 
eſſen. as Hambacher au ok Ham: 
bei Neuſtadt a. d. Saar 1819 Viktoria, 


Königin von Großbritannien und Irland, Kaiſerin 
von en 1543 f Nikolaus Coppernikus, berühm⸗ 
ter Aſtronom. 


Thorn, 22. Mai 1913, 
— (Erwerb der königlichen Anſiede⸗ 
SEAN Das Gut Schillings⸗ 
orit, Kreis arienwerder, iſt von der 


nſiedelungskommiſſion angekauft worden. 
— (Die Kataſterkontrolleure) ſollen 
künftig den Titel „Kataſteramtmann“ führen. Den⸗ 


jenigen, die den jetzt gebräuchlichen Titel „Steuer⸗ 
inſpektor“ beſitzen, ſoll nach einer beſtimmten Reihe 
SC Dienſtjahren der Titel „Kataſterrat“ verliehen 
werden. 

— (Eine Zweigſtelle der Verbands⸗ 
bank“,) der Zentralbank des polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes, ijt am 11. Mai in Thorn einge- 
weiht worden; ſie befindet ſich in dem Hauſe der 

irma Schendel u. Sandelowsky, 

Zaderſtraße. Es geht damit ein alter Wun. namente 
lich der 1 RATA Führer der Polen in Er⸗ 
füllung; aber auch der 1907 verſtorbene erſte Direktor 
der „Verbandsbank“, Dr. Kusztelan, hat ſchon den⸗ 
ſelben Plan E Man hat lange zwiſchen Thorn 
Graudenz und Danzig geſchwankt, ſich aber ſchlleßlich 
für Thorn wegen einer zentralen Lage für 70 
Weſtpreußen und das Zartum entſchieden. Die Leiter 
der neuen Bank ſind die Herren Junk und Au, dle 
früher beide bei der Verbandsbank in Polen tätig 
waren. Über die Stellung der Bank im Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbande iſt noch nichts näheres bekannt; es 
wird aber wohl Vorſorge getroffen ſein, daß ſie ſich 
nicht zu einer ſelbſtändigen polniſchen Zentralbank 
für Weſtpreußen entwickelt. 

—. rüfung von a ch 
ſchmieden.) Die nächſte Prüfung von Hufſchmieden 
über die Befähigung zum ſelbſtändigen Betriebe des 
ufbeſchlaggewerbes wird am Sonnabend den 28. Juni 
tejes Jahres, vormittags 8 Uhr, in der Lehrſchmiede 
des Lehrſchmiedemeiſters Herrn Albrecht in Marien⸗ 


t. 
t Gneſen, 22. Mat. e Verſchwunden.) 
eobachteten, 


Korreſpondenz“ mitteilt für den 2. 


dee 
ii 
i 
10670000 
DEI 


l 


H 
i 


JALULE ETE AAAA AA AAAA 


Mega 


Die Enthüllung 


Wee 


— 


e 


in München. 


In Gegenwart des Prinzregenten Ludwig er⸗ 
folgte in München die Enthüllung des Richard⸗ 
Wagner⸗Denkmals. Der Platz vor dem Prinz⸗ 
regenten⸗Theater war der Würde der Feier ent⸗ 
ſprechend reich geziert. Flaggenmaſten mit mwe- 
henden Fahnen flankierten die Auffahrtsſtraße, 
grüne Girlanden, Tannenbäume gaben der gan⸗ 
zen Umgebung ein feſtliches Bild. Die Ehren⸗ 
kompagnie mit Muſik hatte rechts vom Hofzelt 
Aufſtellung genommen. Feſtlich gekleidete Da⸗ 
men, Herren in großer Uniform oder Frack mit 
zahlreichen Ordensbändern teilten ſich in die 
verſchiedenen Gruppen. Vom Denkmal links 
nahmen die Ehrengäſte Aufſtellung, unter ihnen 


die Stifter des Denkmals und zahlreiche aus⸗ 
wärtige Theaterdirektoren. Nach dem Vortrag 
des Huldigungsmarſches von Richard Wagner 
durch die Muſikkapelle hielt Ernſt von Poſſart 
die Feſtrede, worauf Prinzregent Ludwig das 
Zeichen zur Enthüllung des Denkmals gab. Das 
Denkmal gehört zu den beſten Werken der öffent⸗ 
lichen Münchener Denkmalsplaſtik, und es gehört 
zu den beſten Kunſtwerken, in denen der Meiſter 
zu geſtalten verſucht wurde. Die Faſſung, die 
Profeſſor Wadere ſeinem Wagnerdenkmal gege⸗ 
ben hat, kennzeichnet ſich als das Produkt hoch⸗ 
entwickelten, bildneriſchen Könnens und erleſe⸗ 
nen, reifen Geſchmacks. 
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werder abgehalten werden. Meldungen 15 dieſer 
Prüfung ſind unter Einreichung eines Geburtsiheines, 
eines Zeugniſſes über die abgelegte Geſellenprüfung 
und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte techniſche 
Ausbildung, ſowie unter portofreier Einſendung der 
Prüfungsgebühren in Kot von 10,05 Mark bis zum 
15. Juni an 5955 egierungs⸗ und Veterinärrat 
Lorenz in Marienwerder y richten. 2 

— (Eine nervöſe Unruhe) hat den länd⸗ 
lichen Grund beſitz in Oſt⸗ und Weft- 
preußen ergriffen. Der Beſitzwechſel nimmt von 
Tag zu Tag größere Formen an. In der verfloſſenen 
Woche haben allein in Oſt⸗ und Weſtpreußen 127 
Grundſtücke ihre Beſitzer Gin ß rade 
größeren und mittleren Güter nehmen in über⸗ 
wiegender Anzahl an dem Beſitzwechſel teil. Die 
Bodenſpekulation auf dem Lande ſteigert die een 
preife zu ungeahnter Höhe. In fachkundigen Kreiſen 
hat man das Gefühl, daß die verkauften Güter zum 
überwiegenden Teile überzahlt worden, d. h., daß der 
eigentliche Wert und der Kaufpreis in keinem Ber: 
hältnis zueinander ſtehen. ; 

— (die Geſamtauflage aller pol- 
niſchen Blätter in Preußen) beträgt nach 
einer Aufzeichnung des 1 Tasti“ 350 000 
Exemplare. Das Blatt ftellt mit Bedauern feft, daß 
ſonach ungefähr eine halbe Million polniſcher ami: 
lien noch keine nationalen Zeitungen Det, 

— (Der EE che Jugend- 
verein Thorn) feiert am Sonnabend den 24, Mai 
im Tivoliſaale abends 8 Uhr fein me Bon 
Mitgliedern des Vereins wird das fünfaktige hiſto⸗ 
riſche Schauspiel „Kolberg“ von Paul Heyſe zur Auf: 
führung gelangen. Der Eintrittspreis beträgt 
20 Pfg. An die ff pg ſchließt fih ein gemit- 
liches Beiſammenſein. lle Freunde und Gönner der 
Jugendpflege find herzlichſt eingeladen. 

— (Schweinezählung 1913.) Durch Be 
ſchluß des Bundesrats iſt, wie die A Zar 

uni te 
Vornahme einer Zwiſ emäblung der Schweine im 
deutſchen Reiche angeordne worden. Beſondere An⸗ 
weifungen für die Zähler ſowie die Gemeindebehörden 
ſind nicht Se Zählkarten werden nicht ver- 
wendet. Das Zählergebnis einer jeden Haushaltung 
iſt vom Zähler unmittelbar in die Zählbezirksliſte 
einzutragen. eh 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Mai. (Amis: 
vorſteher Stellvertretung) Herr Amtsvorſteher 
öltzel⸗Kunzendorf ift auf etwa vier Wochen von 
ole abweſend und wird in den Amtsgeſchäften von 
Herrn Nittergutsbeſitzer von Sczaniecki⸗Nawrg ver: 
treten. 


Don der Schröder⸗Stranz⸗Expedition. 


Geheimer Regierungsrat Fer Dr. Miethe 
empfing ein Telegramm von Maler Rave, einen 
der Überlebenden der Schröder⸗Stranz⸗Expedition, 
aus der Adventbay. Das Telegramm, welches 
an vielen Stllen verſtümmelt ift, dürfte folgender⸗ 
maßen zu Tejen fein: Den Vorſchlag, das Schiff zu 
verlaſſen, machte Kapitän Ritſcher am 8. September 
1912. Wir hatten reichhaltigen Schiffsproviant, für 
gut vier Monate; außerdem konzentrierten Schlitten⸗ 
proviant, an dem kein Mangel war. Auch ſonſt 
waren wir gut ausgerüſtet. Am 21. September mar⸗ 
ſchierten wir ab pag Süden, Ziel Adventbay), 
kamen am 4. Okto 


Gerade die E 


er nach der Jagdhütte in der 


belientesdes Mittel zur 


und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. 
18 sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 
Dose (20 Fruchtkonfltüren) Mk. 1.20. A 
Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen und verlange ausdrūoklich LAXIN-KONFEKT. £F 


Wijdebay, am zweiten Tal, Sah, daß Rüdigers Fuß 
halb SE und am rechten dub 2 Zehen ſchwer 
verletzt, deshalb erklärte ich mich bereit, hier liegen 
zu bleiben mit ihm, wenn die andern Hilfe bringen 
wollten. Proviant war in der Hütte für einen 
Monat, zumteil verdorben, vorhanden, weil zwei 
Jahre alt. Innerhalb vier Wochen ſollte die feſt⸗ 
derſprochene Hufe kommen Wir wollten ſechs Wochen 
darauf warten. Das Wetter war fat immer gut. 
Es kam aber keine Hilfe, ſtatt deſſen die Winternacht. 
Nach vier Wochen bereitete ich alles für Rückkehr vor. 
Wir hatten zwar kein Werkzeug, keine Schlafſäcke, 
kein Licht und Proviant, und Verbandsſtoff ging zu 
nde. Ich machte Lichte aus Renntierfett, einen 
Schlafſack aus geſalzenen Fellen (die in der Hütte 
vorgefunden wurden), für Rüdiger einen mechanischen 
Stiefel. Erfrorener Fuß ſehr verſchlechtert. Am 
23, November brachen wir bei und f zum Schiff 
auf unter großen Strapazen und häufig ſchlechtem 
Wetter, hatten nichts zu trinken, lagen drei Tage in 
Moſſelbay⸗Haus bei Schneeſturm. Fanden ver- 
Waise Hartbrot und Graupen, gingen dann 
übers Gebirge weiter zum Schiff, Sterne als Weg⸗ 
weijer: Rüdiger konnte manchmal auf dem Schlitten 
iter Am 1. Dezember glücklich Schiff erreicht. Rü⸗ 
iger weitere vier Finger und zwei Zehen erfroren. 
nun alle drei Tage friſcher Verband und Amputation 
des ies Koch Stane bekam Bluthuſten, wurde 
nach ndlung beffer. Am eriten Weihnachts⸗ 
feiertage kamen unerwartet Eislotſe und a 
von Kap Petermann zurück. Brachten traurige Nach⸗ 
richt. Hatten Eberhardt verloren, von Dettmers und 
Möſer keine Nachricht. Ritſcher war allein weiter 
nach Adventbay gesangen, Eislotſe, Matroſe und ich 
wollten E Je verhindert durch Sturm 
und ſchwindenden Mondſchein. Nahm am Silveſter 
noch eine glückliche Operation an Rüdiger vor, heute 

t verheilt. Am 24. Februar ſtarb Koch Stave, wir 
rachten die Leiche nach der N (Bor 
heim). Anfang März wollten Eislotſe und Rotvold 
F Ich ſagte, alle könnten gehen, wenn 
ſie Briefe und Telegramm mitnehmen. 15. März wir 
beide (Rüdiger und Rave) mit Gepäck nach Sen 
weil ai u eng zum arbeiten. Am 25. März rach 
die Mannſchaft nach Adventbay auf. Am 21 April 
früh unerwartetes Eintreffen der Hilfsexpedition 
unter Hauptmann Staxrud. Erhielten Briefe und 
Zeitungsausſchnitte. — Wir waren mit . 
Staxruds einverſtanden, am 1. Mai über Inlandeis 
über Kap Petermann nach Green Harbour zu gehen, 


Am 30. April kamen drei Mitglieder der Expedition 


Lerner von Moſſebay. Lerner ſtellte ſein Schiff zur 
Verfügung, um uns auf dem Seewege direkt nach 
Green Harbour zu führen. Die zurzeit für die Nach⸗ 
forſchungen nach Schröder⸗Stranz 9 Fage⸗ 
gelegenheit nach NN ließ uns auf den be 
quemen Schiffsweg verzichten. Aufbruch am 2. Mai. 
Unter Staxruds vorzüglicher Führung erreichten wir 
ST am 15. Mai. Brieflicher Bericht folgt. 
ave. 


Eege 


Manniafaltiges. 


(Ein Handtaſchenräuber) wurde 
Mittwoch in Berlin in der Perſon eines 
jungen Handlungsgehilfen feſtgenommen. Er 
entriß im Treppenflur eines Hauſes in der 
Behrenſtraße einer Ruſſin die Handtaſche, in 
der ſie eine kurz vorher auf der deutſchen Bank 


dag des Stuhlganges 


gehobene Summe aufbewahrt hatte. Der Räu⸗ 
ber flüchtete, wurde jedoch auf die Hilferufe der 
iiberfallenen ergriffen. 

(Eine Litfaßſäule in ein Caf4 
geſtürzt.) Ein eigenartiger Unfall ereig⸗ 
nete ſich Mittwoch Vormittag an der Ecke der 
Chauſſee⸗ und Zinnowitzer Straße in Berlin, 
Dort fuhr ein Arbeitsautomobil mit ſolcher 
Gewalt gegen eine Litfaßſäule, daß diefe ume 
geriſſen wurde. Eine große Spiegelſcheibe bes 
Cafés ging in Trümmer, und auch ſonſt wurde 
mancherlei Schaden angerichtet. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden. 5 


(Kriſis der Weißenſeer Bank.) 


Die ſeit 25 Jahren beſtehende Genoſſenſchafts⸗ 
bank „Weißenſeer Bank“ in Weißenſee bei Ber⸗ 
lin befindet ſich zurzeit in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten. Die Bank, die ſich auch viel in Grund⸗ 
ſtücksgeſchäfte eingelaſſen hat, iſt beſonders in 
den Kreiſen der Geſchäftsleute Weißenſees und 
der umliegenden Ortſchaften ſowie des Nordens 
Berlins bekannt. Tauſende von mittleren und 
kleinen Leuten gehören ihr als Sparer und 
Genoſſen an. Infolge von großen Zahlungen 
in den letzten Tagen entſtand das Gerücht, die 
Bank ſei bankerott. Mittwoch ſtürmten Tau⸗ 
ſende von Menſchen die beiden Geſchäftslokale 
der Bank in der Langhans⸗ und Berliner 
Straße. Der Vorſtand der Bank erklärte durch 
Anſchlag an den Fenſtern, daß die umlaufenden 
Gerüchte falſch ſeien. Das Banklokal bleibt 
vorläufig geſchloſſen. Man hofft, daß die Kriſis 
ſehr bald überſtanden ſein wird. 

(Eine Soldatentragödie.) In der 
Kaſerne des 74. Infanterie⸗Regiment in Rei⸗ 
chen berg (Böhmen), erſchoß ſich der Infante⸗ 
riſt Friedrich Richter aus Arger über eine 
Strafe. Als ſeine Geliebte, die 18 jährige 
Klara Piebicher in Ruppersdorf, von dem 
Selbſtmord hörte, vergiftete ſie ſich mit Leucht⸗ 
gas. - 


(Ein Ehedrama.) Am Mittwoch Nacht 
hat ſich in einem Hotel auf dem Semmering 
eine blutige Familientragödie abgeſpielt. Der 
dort mit ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin 
einlogierte albaniſche Notable Delvina Bei, 
ein Sohn des bekannten Albanerführers Salis 
Bei Delvina, hat nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel ſeine junge Frau und dann ſich ſelbſt 
erſchoſſen. Die erſchoſſene Frau Delvina iſt die 
Tochter Ismael Paſchas, der vor vier Jahren 
in Konſtantinopel bei einer Straßendemonſtra⸗ 
tion ermordet wurde. 


(Verurteilung zweier Juwelen⸗ 
diebe.) Das Schwurgericht des Seine⸗De⸗ 
partements verurteilte am Freitag Sojepk 
Kettler und Friedrich Ruppenthal, die im 
April 1912 bei der Mutter des ehemaligen 
mexikaniſchen Geſandten für 700 000 Franks 
Kleinodien geſtohlen hatten, zu je acht Jahren 
Zuchthaus. 


(Zu dem Anſchlag auf den Pari 
Ier Automobilfabrikanten) wird 
weiter aus Saint Quentin gemeldet: Die 
Gendarmerie entdeckte in einem Hotel in 
Eſſigny⸗le⸗Grand das Dienstag in Pa⸗ 
ris von dem Belgier Duvignon entführte Au⸗ 
tomobil und beſchlagnahmte das Fahrzeug, in 
dem Duvignon nach dem Mordanſchlag gegen 
den Automobilfabrikanten Gardenne mit ſei⸗ 
ner Geliebten geflüchtet war. Während ſeine 
Geliebte verhaftet wurde, gelang es Duvignon 
zu entkommen. Gendarmen und Einwoh⸗ 
ner verfolgen ihn. — Nach weiterer Meldung 
wurde Duvignon nach kurzer Flucht in einem 
Sumpfe in der Nähe der Gemeinde Caſtres ge⸗ 
ſtellt und nach kurzem Revolverkampf verwun⸗ 
det und feſtgenommen. 


(Vom eigenen Torpedo getrof⸗ 
fen.) Ein merkwürdiger Anfall iſt dem ame⸗ 
rikaniſchen Kriegsſchiff „Veſuvius“ zugeſtoßen. 
Der „Veſuvius“ iſt bei Schießverſuchen von 
einem von ihm ſelbſt lanzierten Torpedo ge⸗ 
troffen worden. Das Geſchoß änderte aus un⸗ 
bekannten Gründen plötzlich ſeine Richtung, 
traf den Kreuzer am Stern und ſchlug ihm ein 
Leck. Da die Pumpen ſich als unwirkſam er⸗ 
wieſen, fuhr der Kommandant zu der etwa 
ſechs Kilometer entfernten Küſte, wo er das im 
Sinken begriffene Schiff auflaufen ließ. Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Mütter, gebt Euern Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, ſolange viel Obſt da iſt. Der 
Saft von geſchmorten Früchten, Rhabarber, 
Stachelbeeren, Kirſchen, Himbeeren, Blaubeeren ꝛc. 


mit No N da m in gekocht 


pio s Köſtlichen Flammert, der alle die 
uten enſchaften des friſchen Obſtes beſitzt. 
N 
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Höchster Wohlgeschmack, milde, 


Bests: 0.12 Phonog 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die hieſige, öffentliche 

Badeanſtalt 
befindet ſich wie in den Vorjahren 
am rechten Weichſelufer zwiſchen 
der Defenſionskaſerne und dem 
ſog. Pilz; die Aufſicht iſt dem 
Fiſcher Franz Lasto ws ki übers 
tragen. 

Wir machen dieſes mit dem Be⸗ 
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hieſigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichſelufers 
— außerhalb der Badeanſtalten 
— und in der fog. toten und 
polniſchen Weichſel verboten, und 
daß ferner den Anordnungen des 
genannten Aufſehers, ſoweit fich ſolche 
auf die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanſtalt beziehen, bei Ber: 
meidung ſofortiger Verweiſung von 
derſelben unweigerlich Folge zu 
leiſten iſt. Ganz beſonders warnen 
wir vor dem Baden an der 
Baſarkämpe der Weichſel; in den 
letzten Jahren ſind dort wiederholt 
Menſchen ertrunken. 

Die Dienſtherrſchaften und Ge⸗ 
werbetreibenden werden erſucht, 
die zu ihrem Haushalt gehörenden 
Perſonen auf dieſe Bekanntmachung 
aufmerkſam zu machen. 

Thorn den 17. Mai 1913. 


Die Polizeiverwaltung. 


Liebhaber 


auf intereſſante 


Krähenjagd 


werden nach Jaleſie per 
gamn freundlichſt eingeladen. 
Die befte Bahnverbindung von Thorn 

Stadtbahnhof iſt: 

Abfahrt des Morgens 6.14, Ankunft 
in Mirakowo 6.47, nachm. Abfahrt 2.37 Uhr. 

Abfahrt von Mirakowo vormittags 
11.05, nachmittags beliebig. 

Auf vorherige Anmeldung 
Fuhrwerke zur Bahn geſtellt. 
Culmſee 60. 


Die Gutsverwaltung. 


werden 
Telephon 


Donnerstag den J. Juni ii, 


mittags ca. 1 Uhr, 
findet zu 


Papau bei Wrotzlawkon 


Bock-Auktion 


Toll eg, 40 hornlosen Böcken 
der Nerinoleisehsehaistammherde 


statt. 
Im Anschluss hieran der Verkauf 
von ca. 


2 Böcken meiner englischen 
Meischschafstammherde (Down's). 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 

besitzer von Janta-Polezyuski auf 

Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 
Besitz übergegangen. 


Züchter: Schäfereidirektor Thilo | ze 


in Lichterfelde bei Eberswalde. 

Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Kornatowo Nr. 6, 


Wagen auf vorherige Anmeldung 
auf den Bahnhöfen Kornatowo und 
Wrotzlawken, 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfſchuppen, 
Juckreiz, 


Haarausfall 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchenklich Imaliges gründliches Waſchen 
155 Zucker's kombiniertem Kräu- 
e (Paket 20 Pf.), 
e täg ches kräftiges Einreiben 
mit Zucker's Original- Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1,25 u. 2,50 M.), 
außerdem regelmäßiges Majfieren der 
Kopfhaut mit Zucker's Spezial- 
. (Doſe 
). Großartige Wirkung, von 
SR beſtätigt. Echt bei Anders 
& Oo., Ad. Majer, J. M. Wen- 
Aisch Nachf. u. Paul Weber, 
IT 


Eliot 


zu erlangen durch UI der Filiale 
einer allererſten 


Weindrofhandiund. 


Beſtempfohlene Herren werden gebeten, 
Angebote mit Lebenslauf und Angabe 
des verfügbaren Kapitals einzureichen. 
Selten Gehalt, Proviſion und freie 

Wohnung. Angebote erbeten unter G. 
D. 17 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


AZualte Kutſchgeſchirre, L altes 


Arbeitsgeſchirr, 2 Fahrräder 
ſtehen billig zum Verkauf. 
Wroblewski, Culmer Chauſſee 84, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aufgrund der SS 114 a, 114 b der Gewerbeordnung hat der Bundes⸗ 


rat am 14. Februar 1913 ER 


Für die Betriebe der Kleider- und Wäſchekonfektion wird die Führung 


von Lohnbüchern vorgeſchrieben. 


Zur Kleider⸗ und Wäſchekonfektlon gehören alle Betriebe, in denen 


die Anfertigung oder Bearbeitung von Männer⸗ und Knabenkleidern 
(Röcken, Hoſen, Weſten, Mänteln und dergleichen), Frauen⸗ und Kinder⸗ 


kleidung (Mänteln, Kleidern, Umhängen und dergleichen), ſowie von 
Anfertigung oder Be⸗ 


weißer oder bunter Wäſche im großen erfolgt. 
arbeitung im großen liegt auch vor, wenu zwar in dem einzelnen Betriebe 
ſelbſt nur eine beſchränkte Stückzahl der Ware angefertigt oder bearbeitet 


wird, wenn jedoch der Unternehmer, für den der Betrieb arbeitet, die Ware 


in Maſſen herſtellen läßt. 


§ 2. 
Für die ausſchließlich gegen Zeitlohn in der Arbeitsſtätte des Arbeit- 
gebers beſchäftigten Arbeiter bedarf es unbeſchadet der Vorſchrift im 813 b, 
Abs. 2 der Gewerbeordnung der Sehen eines Lohnbuchs nicht. 


Die Lohnbücher müſſen GE Firma und Niederlaſſungsort des 
Arbeitgebers ſowie Namen und Wohnort des Arbeiters enthalten. 

Den Arbeitern ſtehen diejenigen Perſonen gleich, welche für beſtimmte 
Gewerbetreibende außerhalb der Arbeitsſtätten der letzteren mit der An⸗ 
fertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt find, und zwar auch dann, 
wenn fie die Rohs und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen. ($ 119 b der Ge- 
werbeordnung). 

In die Lohnbücher ſind von dem Arbeitgeber oder einem dazu bevoll⸗ 
e Betriebsbeamten einzutragen: 


„der Zeilpunft der Übertragung von Arbeit, Art und Umfang ber | ES 


Arbeit, bei Akkordarbeit die Stückzahl, 


2. die Lohnſätze, 

3. die Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und Stoffen 
zu den Arbeiten, 

4. der Zeitpunkt der Ablieferung ſowie Art und Umfang der abge⸗ 
lieferten Arbeit, 

5. der Lohnbetrag unter Angabe der etwa vorgenommenen Abzüge, 

6. der Tag der Lohnzahlung, 

7. die Bedingungen für die Gewährung von Koſt und Wohnung, 


ſofern Koſt oder Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes ge⸗ 
währt werden foll (8 114 a, Abſ. 1, 2 der Gewerbeordnung). 
Im übrigen ſind noch ſolche Eintragungen zuläſſig, welche ſich auf die 
übertragenen Arbeiten und die dafür vereinbarten oder gezahlten Löhne 
. (8 114 a, Abſ. 3 der Gewerbeordnung). 
4. 2c. 


85. 

Die Lohnbücher müſſen für die nach § 3, Abſ. 3 vorgeſchriebenen 
Eintragungen gefonderte Spalten haben. Für die nach § 3, Abf. 4 zuge⸗ 
lafjenen weiteren Eintragungen find, wenn ſolche Eintragungen erfolgen 
ſollen, gleichfalls beſondere Spalten vorzuſehen. 

Dem Arbeitgeber bleibt geſtatlet, die einzelnen Spalten in mehrere 
Unterſpalten zu zerlegen. 


8 6. 

Sind die Bedingungen für die Lieferung von Werkzeugen und 
Stoffen ſowie die Gewährung von Koft und Wohnung ($ 3, Abſ. 3, 
Nr. 3, 7) dauernd oder für einen längeren Zeitraum feſtgeſetzt, 'io ift ges 
ftattet, fie an Stelle der durch § 5 vorgeſchriebenen Eintragung in Spalten 
in einem beſonderen Teile des Lohnbuchs vor den Eintragungen über die 
einzelnen Aufträge aufzuführen. 


In den Lohnbüchern find die 88 115 bis 119 a, Abſ. 1, § 119 b der 
Gewerbeordnung abzudrucken (8 114 b, Abſ. 3 der Gewerbeordnung). 
88 8 bis 12 zc. 


8 13. 

Das Lohnbuch oder der Arbeitszettel iſt von dem Arbeitgeber auf 
ſeine Koſten zu beſchaffen und dem Arbeiter ſofort nach Vollztehung der 
vorgeſchrlebenen Eintragungen koſtenfrei auszuhändigen (8 114 b, Abf. 1, 
Satz 1 der Gewerbeordnung). 4 44 


Die Arbeitgeber haben von den Lohnbüchern, welche ſie ver⸗ 
wenden, zwei Abdrücke der Ortspolizeibehörde ihrer Niederlaſſung 
vor der erſtmaligen SE SEH 


8 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten am 1. Juli 1913 inkraft 
und an die Stelle der Beſtimmungen vom 9. Dezember 1902, betreffend 
die Einführung von Lohnbüchern für die Kleider⸗ und Wäſchekonfektion 
(Reichs⸗Geſetzblatt Seite 295). 
Thorn den 24. April 1913. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Unentbehrlich! Unentbehrlich! 


iſt für jeden der Ordnung liebt, unſer 


Univerſal⸗Briefhaken. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. D. G., 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


Gartentiere u. Gnomen 


in verſchiedenen Darſtellungen, ſowie 


Gartenzierkugeln 


in fortierten Farben und Größen empfiehlt 


GUSTAV HEYER, 


Tel. 517, Thorn, Breiteſtr. 6, Filiale Natfausgemölbe & 


Yngeboi We dagen 


Herrſchaftl. . 


in einem Landhauſe, 10 Minuten von der elektriſchen Station, mit 
Stallungen und Garten ſofort vermietbar. Angebote unter K. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fabrikräume 


mit eigener Laderampe und Lagerplätzen zu vermieten. 
unter L. N. an die N der „Preſſe“. 


Tüchtige Former, 


Angebote 


€ Stellenangebole 3 | S í h fi 

mæ) Formerlehrlinge 

Sichen. und Hoſen⸗ Hil Se 
EE und Hil lfsformer 


ſtellt fof. ein bei dauernder Beſchäfttigung 
J. Tschichoflos, Eliſabethſtr. 20 


Naſchiucnfabrt . Eberhardt, 


Tüchtiger, WE Bromberg. 
lerfahrer — 
bei hohem Lohn ſofort geluct, ` Schützenhaus. 
Höcherlbräu⸗ Filiale, daga Hausdiener wird vom 15. 
Culmerſtr. 10. Mai geſucht Otto Greiziuger. 


A Tüntige Verkäuferin 


Kunsttischlerei S. Herrmann, 


Graudenz, Kirchenstrasse 10, 


Inneneinrichtung von 


Mietwohnungen — Villen 


nach besonderen Vorschlägen 
und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von 


Herrenhänsern — Landsitzen 


Hölzern, Stoffen, Tapeten, Teppichen, 
asa Bildern ass 


Zahlreiche Referenzen. 


0 bank handeln Gewerbe = 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von 


Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 


300 09 


„ monatlicher Kündigung A h 


„ dreimonatlicher Kündigung 


„ ſechsmonatlicher 


4% 0 
Kündigung 4½ 3, 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 


Fernruf 126, 


Stellmacher, 
Schmiede, 
ſſer 


Rose, Stewien, 
am Hauptbhf Thorn. 
Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen 


Lehrling 
mit pia Schulbildung. 
„Oleg“: Reteolonmeßctellichaft, 
Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 


Jung. Verkäufer u. Laufburſchen 
ſucht von ſofort 
Kantine II21, Rudak. 
Ein Laufburſche 
von ſofort geſucht 
Bäckerei Culmer Chauſſee 64. 


Urbeitshurjien 77 


Lau, Ulmenallee 3. 


Eine Kontoriſtin, 


möglichſt unter 20 Jahren, für ein hiefiges, 
größeres Kontor zum ſofortigen Antritt 
geſucht. j 

Bake unter u L. 200 an Die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtellt ein 


der ig Sprache mächtig, nicht 
unter 20 Jahre alt, zur Leitung einer 
Filiale geſucht. Kl. Kaution erforderlich. 


Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H 
Suche zum 1. Juli eine SE 


Rerkänietin. 


Herrmann Rapp, Fleiſchermeiſter. 


Erfahrene 


hinderdärtnerin 2. Hl, |: 


a o in fein. Haufe war, geſucht zum 
d. Is. zu 2 Kindern, 2½ und 
1 SA, alt, Zeugniſſe und Gehaltsan⸗ 
ſprüche an Frau von Koerber, Koerber⸗ 
rode, Kreis Graudenz. 


Amfländiges Mädchen, 


das kochen noig ſucht ſofort 
Frau en geb. Hahn, 
Junkerhof, pt. 


GR. 


anf ein Grundſtück in der ad Ar 


Mittel⸗Hypothek, zum 1. Juli d. Is. ge- 
ſucht. Angebote unter W. 19 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


5000 Mari 


1. Hypothek jof. oder ſpäter geſucht auf 
HL Grundſt. bei Thorn, 1 Morg. Garten. 
Angebote unter A. 5000 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Mk. 


zur 2. Stelle auf ein ſtädtiſches Grund- 
ſtück zum 1. Juli d. Is. zu zedieren ge⸗ 
ſucht. Angebote unter &. 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


mieten 


Brückenſtraße 23. 


Bar Gel an jedermann auch 


gegen Ratenrückzahl., 
ſchnell verleiht 


reell, diskret und 
Carl Winkler, 
Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 
koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


ofort bar an jedermann bei 
Gel ſof an 


loſe Auskunft. Viele Dankſchreiben. 


6000 Mik. 


auf ein ländl. Grundſtück zur ſicherern 
Stelle von ſogl. zu zed. geſ. Anerb. u. 
A. B. 300 an die Geſch. der „Preſſe“. 


40000 Mark 


zur 1. Stelle auf neuerbautes Haus von 
gleich oder ſpäter geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16600 und 28000 Mark 


goldſichere Hypotheken auf ländliche Be⸗ 
ſitzungen ſind im ganzen oder geteilt zu 
zedieren. Gefl. Meldungen u. F. B. 16 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


2000 Nik. 


auf ſichere Hypothek fof. geſucht. Ang. 
unter L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5800 Mik. 


zur 1. Stelle, mündelſicher, z. 1. 7. 1913 
geſucht. Angebote unter O. S. an 


die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in älteres Ehepaar ohne kl. Ander 
ſucht zum 1. Oktober eine 


Lat 


mit Entree, Badeſtube und ſonſtigem 
Zubehör in 1., bezw. auch 2. Etage. 

Ausführl. Angebote mit Preisangabe 
unter F. N. an die Geſchäftsſtelle der 
— — erbeten. 


& Zomm: x ) 
Widbliertes Bimmer 


mit voller Penfion zu vermieten 
Junkerhof, 1 Treppe. 
(OR möbl, 1—2 Zimmer von fofort zu 


vermieten Strobandſtr. 1. 


m’ Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtr 16, 1, r. 


2 gut möblierte, freundliche 


Darterre:dimmer 


find vom 1. 6. 13 oder fpäter zu vers 
Bückerſtraße 47, pt. _ 47, pt 


Hu. Balfonzimmer, 


eventl. mit Klapierbenutzung und Penſion, 
ſofort zu vermieten 
romberger Vorſtadt, Roſenowſtr. 1, 2. 


Eine hochherrſchaftliche 


LA - Wd 


mit reichlichem Zubehör, 


Breiteſtraße 26, 2. Gt., 


zum April n. Is. zu vermieten. 


Pferdeſtall ai de 14. 


Au Zim. 


Langjährige Garantien. 


| Philipps 
und Nicermühle 


Empfehle dem geehrten Publikum An 
verehrten Vereinen von Thorn und 


gegend meinen reizend gelegenen 


Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald. 


Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten. irt 

E. Bartel, Gaftwirt, 

Sonntagsfahrkarten von Thorn Stab, 

nach Bahnhof Schirpitz für Hin⸗ un 
Rückfahrt 50 Pi. 


Dberfrug Penſal, 


hart am Hochwalde gelegen, gegen 
Bahnhof Penſau, bietet den geehrten 
Ausflüglern von Thorn angenehmen 
Aufenthalt. nm 
Für, befte Speifen und Getränke 
geſorgt. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
der Wirt R. Wieknig 


Spezialität: 
Landbrot u. Landſchinken. 


Möbl. Bimmer 


mit guter Penſion v. 1. 6. 13 zu verm. 
Wo, jagt die BL d. reife, 
mit guter Penſion z. ver“ 
mieten Gerſtenſtr. 98, 


ahi 21 ofort zu vermieten. 
Möbl. Zimmer WA. 10 
3 gut möblierte, Thon gelegene 


Vorderzimmer 
mit Gas und Badeeinrichtung von ſofort 


bill. z. verm. A. Köhn, Culmer Chauſſee 30, 


reisimmermohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
von fofort zu vermieten 
Se danſtr. Ba, 
in der Nähe des anerndentmals. 


OO D'BETT 
vermieten Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


Wohnungen 
3 und 4 Woh Bad, ger und eletin 
Licht, ſofort zu vermieten 


Mollienſtraße 101; 


ämmer 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu ai Friedrich⸗ 
ſtraße 24, 1, von 11—1 U 
leines, einf. Zimm. mit SH 1.45 ME 
zu verm. Ju erfr. Cumerſtr. 1, 1 


TCT 
dutt, griedrichitr. 10/12. 


Hochherrſchaftl. e en 
Burſchenſtube, auf Wunſch . 
Ferner 3 Zimmer e Wohnung 
reichl. Nebengelaß, 390 Mk., per S sfori 
zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier. 


3- antl. 4-ZimmerwonundeN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttinann, G. m. b. H. 
SE 129. 


Bohnu 


5 Zimmer, E, reichl. Zu. 
behör, SA 11, 1. Etg., per 1. Jull 


zu vermieten. Auflagen 
Baderſlraße 28, 2 
Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzell 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Ronyatz, Schuhniacherſtraße 1 


Werkſtätte, groß. Keller, 
roßer Speicher 

bill. „grob Ecke En ihes u. Ge 

rechteſtr. Meld. an Kryn, Geretſtr. 11, 


Pfeldeftände 


zu vermieten 


Ackermann, Wellienftr. 3, 


Fernſprecher 9. 
Schulſtraße 25: 


Pferdeställe vllt ten 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Deredtefrape 25. 


u 
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eine Reichsvermögensſteuer. 

Recht unangenehme Wahrheiten jagt der Sez 
natspräſident des preußiſchen Oberperwaltungs⸗ 
gerichts Dr. Strutz der fortſchrittlichen Volkspar⸗ 
tei und der geſamten demokratiſchen Linken, de- 
ten Preßorgane bei ihren planmäßigen Angrif⸗ 
fen gegen die „reaktionäre Steuerpolitik“ bisher 
gerade den Senatspräſtdenten Dr. Strutz als 
Kronzeugen und konſervativen Gewährsmann 
anzurufen und insbeſondere ſeine Ausſprüche 
über die preußiſche Einkommen⸗ und Ergän⸗ 
gänzungsſteuergeſetzgebung zu zitieren pflegten. 
Jetzt hat Senatspräſident Dr. Strutz zu der 
Frage der Deckung für die Koſten der neuen 
Wehrvorlage in einem kürzlich erſchienenen 
Buche Stellung genommen. Der Verfaſſer un⸗ 
terſucht darin, ob, in welchem Amfange und nach 
welchen Geſichtspunkten die Reichs⸗ und Landes⸗ 
ſteuern bei der Deckungsbeſchaffung in Frage 
kommen können. In den Ergebniſſen ſeiner 
Unterſuchung iſt beſonders bemerkenswert die 
unbedingte Entſchiedenheit, mit der Senats⸗ 
präſident Dr. Strutz dem auf der linken Seite 
des Reichstags beſonders beliebten Gedanken 
einer Reichsvermögensſteuer entgegentritt. Der 
Verfaſſer erklärt: „Eine Reichsvermögens⸗ und 
auch eine Reichsvermögenszuwachsſteuer ift für 
die Einzelſtaaten ebenſo unannehmbar wie eine 
Reichseinkommenſteuer. Auch der Wehrbeitrag, 
der eine direkte allgemeine Vermögensſteuer 
darſtellt, iſt für die Einzelſtaaten nur als ein⸗ 
malige, außerordentliche Maßnahme erträglich.“ 
Auch das, was Senatspräſtdent Dr. Strutz über 
die Frage der allgemeinen Beſitzſteuer äußert, 
dürfte den Wünſchen und Erwartungen der de⸗ 
mokratiſchen Linken, die ſich ſonſt ſo gern auf 
ihn beruft, in keiner Weiſe entſprechen. Denn 
Dr. Strutz ſagt: Die Forderung einer allgemei⸗ 
meinen Beſitzſteuer im Reiche iſt mindeſtens 
zurzeit nicht berechtigt. Im Augenblick wird ihr 
für länger als ein Jahrzehnt durch den Wehr⸗ 
beitrag in überreichlichem Maße genügt, und es 
entbehrt vollkommen der Berechtigung, daneben 
noch eine Beſitzſteuer zur Deckung der dauernden 
Koſten der Wehrvorlagen zu fordern“. Im 
übrigen ſpricht ſich der Verfaſſer für eine auf 
Erbanfälle an Abkömmlinge und Ehegatten aus⸗ 
gedehnte Reichserbſchaftsſteuer aus. Er erklärt 
ferner, daß ſich im Reiche noch ſehr wohl Ver⸗ 
brauchs⸗ und Aufwandſteuern, die vorzugsweiſe 
die Wohlhabenden belaſten würden, ſchaffen 
ließen und empfiehlt als den gangbarſten Weg, 
für den Reſt Deckung zu beſchaffen, die Erhöhung 
der Matrikularbeiträge, deren Aufbringung dem 
freien Ermeſſen der Einzelſtaaten zu überlaſſen 
wäre. Mit dieſen Grundſätzen ſtellt ſich der 
Verfaſſer auf den Boden der beſtehenden finan⸗ 
ziellen Beziehungen zwiſchen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten, die, wenn die Geſundheit der beider⸗ 
ſeitigen Finanzen auch fürderhin gewährleiſtet 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. R. 


2. Fortſetzung.) 

„Nein Theo, wie dannft du es mit dem 
Greuel 24 Stunden lang aushalten,“ platzte 
Käthe los, als ihr Bruder, nachdem er den Gaſt 
hinausgeleitet hatte, wieder ins Zimmer trat. 

„Bremer iſt ein ganz famoſer Kerl,“ ſagte 
Theodor zornig und hätte ſeiner Schweſter viel⸗ 
leicht noch weitere Grobheiten an den Kopf ge⸗ 
worfen, wenn dieſe nicht jhnell. das Zimmer 
verlaſſen hätte. 

„Setze dich zu mir, mein Theo,“ bat nun die 
Mutter. „Wie ſchön ift es, dich einmal zu ſehen. 
Erzähle mir doch, wie und wo du deinen Freund 
kennen gelernt haſt?“ 

„Nun, wie man ſich eben kennen lernt, 
Mama!“ 

„Iſt er Kaufmann?“ 

„Ja und nein! Er iſt mit ſeinem Geld 
überall beteiligt. Jetzt will er mal nachſehen, 
wie in Galizien und da herum Eiſenbahnen 
und Fabriken ſtehen, die er mitgegründet hat. 

„Und er verkehrt bei Friedbergs?“ 

„Nun ja, Mama, — weshalb fragſt du?“ 

Käthe trat in dieſem Augenblick wieder ein, 
zum Ausgehen gerüſtet. Sie bot dem Bruder 
die Hand. 

„Leb wohl, Theo, ich muß nun fort.“ 

„Wozu?“ : 

„Ich gebe Klavierſtunden.“ 

Er lachte laut auf. „Na, dabei hört doch 
Verſſchiedenes auf. Iſt ja einfach lächerlich, 
Kind — dabei wird der Kohl ja nicht fett!“ 

„Nicht ſehr,“ lächelte Käthe und war mit 
einem „Leb wohl“ zur Tür hinaus. 

„Mutterchen, ſagte Theo, als fie fort war, 
kannſt du mir etwas Geld geben?“ i 


(Nachdruck verboten.) 


Senatspräfident dr. Strutz über 


Chorn, Sonnabend den 24. Mai 1913. 


Die! 


fein ſoll, unter keinen Umſtänden angetaſtet 
werden dürfen. Wenn nunmehr die Blätter der 
demokratiſchen Linken dem Senatspräſidenten 
Dr. Strutz ihre Freundſchaft aufkündigen und 
ihm ihre Sympathien entziehen, ſo werden alle 
diejenigen Finanzpolitiker, die nicht geneigt 
find, unter Einführung einer Reichsvermögens⸗ 
ſteuer mit der Sozialdemokratie und ihrem An⸗ 
hang den Sprung ins Dunkle zu machen, dem 
Senatspräſidenten Dr. Strutz dafür Dank wiſſen, 
daß er die Autorität, die er bei der bürger⸗ 
lichen Linken, insbeſondere bei der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei beſitzt, benutzt hat, um die 
völlige Unmöglichkeit des Planes einer Reichs⸗ 
vermögensſteuer mit unwiderleglichen Gründen 
darzutun. 


Aus dem elſaß⸗lothringiſchen Land⸗ 
tage. 


Bei dichtbeſetzten Tribünen und in Anweſenheit 
aller Mitglieder der Regierung verhandelte die 
weite Kammer am Donnerstag Nachmittag 
über die Interpellattonen betreffend die 
Anträge der elſaß⸗lothringiſchen Regierung beim 
Bundesrat auf Einführung des Reichs⸗ 
preßgeſetzes und Anderung des Ver⸗ 
einsgeſetzes. Es Gothe, zunächſt die Abgg. 
gen tr.) Labroiſe (Lothr.), Peirotes (Soz.) und 
olf (Lib.) für DS Fraktionen. Darauf Kc 
Unterſtaatsſekretär Mandel das Wort 
zur Beantwortung, wobei er ausführte: Wenn wir 
über unſere Anträge an den Bundesrat zunächſt 
keine Mitteilung in die Offentlichkeit gelangen 
ließen, ſo geſchah dies mit Rückſicht Bu den 
Bundesrat. Keine R ene das Recht, eine 
Vorlage zu veröffentlichen, bevor dieſe ihre end⸗ 
Rat e Geſtaltung im Bundesrate EE hat. 
atürlich find die Anträge durch eine Indiskretion 
dann im Pariſer „Matin“ bekannt geworden. 
1 Sie gejer übrigens nur das deutſche 
eich und die Reichslande etwas an. Zur Sache 
ſelbſt kann ich feſtſtellen, daß ſich die Vorredner in 
maßloſen Übertreibungen ergingen und der Sache 
eine weit über das Tatſächliche Ge Be- 
deutung beigelegt haben. Was iſt denn unfere Abs 
cht? Wir wollen erſtens die Einführung des 
eichspreßgeſetzes in den Reichslanden und zwei- 
tens die Ergänzung des Reichsvereinsgeſetzes. Was 
das Preßgeſetz anlangt, ſo Mötagen wir nichts 
Neues vor. Schon 1898 unterbreiteten wir dem 
n eine ähnliche Vorlage; dieſe 
wurde aber abgelehnt, weil man ſich ſagte, daß ein 
großer Teil der Bevölkerung die 17 
prache nicht als eine fremde, ſondern als Volks⸗ 
ſprache anſehe. Anſere erſten Anregungen liegen 
alſo fünfzehn Sohn. urück. Der heutige Antrag 
berührt in keiner d Die ine Die natios 
naliſtiſchen Zeitungen gerteren ſich wie franzöſiſche 
Zeitungen in franzöſiſchen Landen in der Abſicht, 
das Voll dem Deutſchtum zu entfremden. Die fran⸗ 
zöſiſchen Zuſtände und franzöſiſches Weſen werden 
als etwas Uneérreichbares hingeſtellt. Die altdeur⸗ 
ſche Bevölkerung muß ſi 8 laſſen, daß 
Deutſchland bei jeder Gelegenheit in den Kot ge⸗ 
zogen wird. Die Jugend ſoll an alter an Het 
mat irregemacht werden. (Lebhafter Widerſpruch 
des Abg. Wetterls.) Gegen dieſe verhetzende Tätig⸗ 
keit müſſen wir uns wehren. Sie werden daher be: 
reifen, wenn wir dieſe Zeitungen gleichſtellen mit 
Er Preſſe des Auslandes. Redner ging dann, oft 
von Zwiſchenrufen unterbrochen, auf den Charakter 


EE 

Die Doktorin ſah ihn zu Tode erſchrocken an! 
— Alſo doch! 

„Hält der Onkel dich ſo knapp, mein Junge?“ 

„Der Onkel iſt ein Filz erſter Sorte, wenn ich 
nicht von früh bis ſpät büffele, ſo rückt er nichts 
heraus! Als anſtändiger Menſch kann man doch 
nicht mit zerriſſenen Stiefeln gehen!“ 

Frau Schwab blickte unwillkürlich auf den 
eleganten Anzug des Sohnes. 

Er ſah den Blick. : 

„Ja, Mutterchen — das mußte ich doch 
haben, wenn ich mit dieſem Bremer reife. — 
Angenehm iſt's mir ſchon ſo nicht, daß er be⸗ 
zahlt, — aber kleiden kann er mich doch nicht 
auch!“ ; 

„Wieviel brauchſt du denn?“ ſagte die Mut: 
ter ernſt. „Du weißt, wir leben nur von dem, 
was uns nach dem Verkauf der Sachen und Ein⸗ 
richtung an Zinſen geblieben iſt, und von 
Käthes kleinen Einnahmen! — Ich habe nur 
hundert Mark in der Kaſſe, davon ſoll am 
erſten noch manches bezahlt werden!“ ; 

Theodor ſtarrte vor ſich hin. 

Gib mir dann fünfzig — damit beruhigt ſich 
wohl der Kerl.“ ; 

„Welcher Kerl?“ 

„Der Schneider!“ 

Mühſam ſchleppte ſich die kranke Frau zu 
ihrem Sekretär. Ihr Herz klopfte ſo ſtark, daß 
es ihr den Atem benahm! 

Als dann Theodor gegangen war und ſie ſo 
innig geküßt hatte, war ſie doch froh, daß ſie ihn 
hatte helfen können. 

Sie lehnte fih zurück und jann über Erſpar⸗ 
nife nach, die Käthe und fie noch machen wnr 
ten. — War es nötig, daß ſie ein Dienſt⸗ 
mädchen hielten? — Halfen ſich nicht viele 
Leute mit einer Aufwartefrau? — — 


(Drittes 


Preſſe. 


Blatt.) 


I 
des Nationalismus ein. Wohl ſei der Nationalis- andere Mittel an der Hand, um Auswüchſen ent⸗ 


doc? parlamentariſch tot, im übrigen aber lebe er 
noch in den Vereinen und in der Preſſe. Es ſei eine 
kleine, aber laute ae im Lande, die die 
Jugend in ſchlimmſter Weife bedrohe. Die Regie- 
rung habe die Pflicht, hier einzugreifen, um dem 
Lande die Ruhe und den Frieden zu erhalten. 
Eins, jagte der Unterſtgatsſekretär, habe ich bei der 
heutigen Debatte trotz aller Schärfe, mit der ſich 
die Parteiredner gegen unſere Anträge wandten, 
erfreulich gefunden, die mannhafte Abſage an den 
Nationalismus, wie ich ſie bisher nicht gehört habe. 
Hätte ihr Vorgehen allein dieſe Wirkun gehabt, jo 
könnte die Regierung zufrieden jein. sir hoffen, 
jagte der Redner weiter, daß die geſetzgebenden at- 
toren des Reiches das Geſetz annehmen werden. Ich 
kann Sie verſichern, daß wir nicht die Abſicht 
haben, ſofort gegen die im Lande erſcheinenden fran⸗ 
zöſiſchen Zeitungen vorzugehen. Wir werden ruhig 
abwarten, welche Haltung dieſe Zeitungen nach dem 
. des Geſetzes einnehmen werden. 
un ſie ſich des Bewußtſeins der deutſchen Zu⸗ 
gehörigkeit befinnen werden, dann wird das Geſetz 
garnicht zur Anwendung kommen. Was das Ver⸗ 
einsgeſetz betrifft, Jo glaubte die Regierung der 
Reform von 1908 zuſtimmen zu follen, im Vertrau⸗ 
en darauf, daß die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung 
die freiheitlichen Beſtimmungen des Geſetzes werde 
ertragen können. In dieſer Beziehung haben wir 
uns etwas getäuſcht, daran iſt gleichfalls das Auf⸗ 
kommen und die Bewegung des Nationalismus 
ſchuld. Wenn wir fa uns das Recht beanſpruchen, 
gewiſſe Vereine aufzulöſen, ſo e es feinen Grund 
darin, daß man darauf ausgeht, die Jugend dem 
1 chtum ef SEN ; Ele Beh. Ze 
egierung begehrt n eiten Herzens ein ſolches 
Machtmittel. Sie kann aber das Land nur dann 
der Ruhe und dem Frieden SEH ren, wenn 
ſie Abwehrmaßnahmen gegen die deutſchfeindliche 
Geſinnung ergreift. Es handelt ſich hier keineswegs 
um poſitive Germaniſationspolitit. Gewerkſchaften 
und ſozialdemokratiſche Vereine werden nicht unter 
dieſes Geſetz fallen. Daß unſere Anträge die Kück⸗ 
kehr zur Diktatur bedeuten, ift eine maßloſe Uber- 
treſbung. Auch kann von einer „Bankerotr⸗ 
erklärung der Regierung“ keine Rede fein, wenn fie 
der Überzeugung ift, daß fie einige polizeiliche Be- 
fugniſſe braucht. Dadurch wird auch die rner 
Konferenz nicht im geringſten berührt. Anſere An⸗ 
träge werden den europäiſchen Frieden nicht 
ſtören. 


An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte 
ep Zur . et Interpellation 
des Zentrums führte Abgeordneter Ha d (Ztr) 
aus: Man ſollte es nicht für möglich halten, daß 
dieſelbe Regierung, die vor zwei Jahren der Ber- 
faſſungsreform zugeſtimmt hat, heute nach Aus⸗ 
nahmegeſetzen ruft. Der Selbſterhaltungstrieb und 
die Selbſtachtung hätte es der Regierung verbieten 
mëllen, dieſen Weg zu gehen. Ein Volk kann in 
zwei Jahren nicht 0 geartet ſein, daß man es jetzt 
mit einem Drahtzaun umgeben muß. Man muß 
vielmehr Elſaß⸗Lothringen dieſelbe Freiheit ge- 
währen wie den anderen Bundesitanten. Mit an⸗ 
deren Worten: Wir fordern die Autonomie. Abg. 
Labroiſe (Lothr.) hob hervor, die elſaß⸗loth⸗ 
ringiſche Bevölkerung wünſche in Ruhe und Frieden 
zu leben und ihren Den Partikularismus ge- 
achtet zu ſehen. Die Regierung wolle im Hinblick 
auf die unvermeidlichen Folgen davon abfehen, 
einen neuen politiſchen ler zu begehen im In⸗ 
tereſſe des Landes und des Reiches. Peirotes 
(Soz.) führte aus: Wir ſtehen vor der Tatſache, daß 
uns die elſaß⸗lothringiſche Regierung unter Ku⸗ 
ratel ſtellen will. Ideen loen ſich aber nicht durch 
Ausnahmegeſetze unterdrücken, wie das Sozia⸗ 
liſtengeſetz bewieſen hat. Die Regierung hat noch 


Käthe wurde ſehr blaß, als die Mutter ihr 
geſtand, daß ſie Theodor Geld gegeben habe; 
aber ſie ſagte nichts, aus Furcht, die kranke 
Frau zu ärgern. 

Wortlos ging ſie hinaus. Auch ihre Nerven 
waren angegriffen durch die fortgeſetzten ffei- 
nen Quälereien des Tages. Wie traurig war 
das Leben! Grau in grau ſtierte es ſte an! Es 
konnte ja nicht ſo bleiben wie bisher — ſie 
den Plan wieder aufnehmen, — ſie mußte 
lernen, um mehr zu verdienen. 

In unbeſchreiblicher Aufregung lief Käthe in 
ihrer winzigen Schlaſſtube hin und her. 
klopfte es leiſe an ihre Tür. 

„Biſt du es, Dore? — Ein Brief für mich? 
— O, gib her!“ 

Die alte Dore blieb noch ein Weilchen ſtehen. 
Die verweinten Züge Käthes taten ihrem guten 
Herzen weh; das Kind weinte ja ſo ſelten, ei⸗ 
gentlich nie, und doch war das Leben ſo rauh 
mit ihr umgegangen. — Bis vor einem Jahre 
nur Vergnügen und Sorgloſigkeit und jetzt nichts 
wie Not und Mühe und dazu die reizbare 
Mutter! 

„Doch nix paſſiert?“ fragte fte in ihrer halb 
plattdeutſchen Mundart. 

Käthe ſchüttelte nur ſtumm den Kopf und 
bemühte ſich, ihre Tränenſpuren zu vertilgen. 

Dann öffnete fie den Brief ihres Bruders 
Georg. Was mochte der Junge wollen? Er 
ſchrieb ja ſonſt immer an die Mama. Ach! — 
Der arme Schelm hatte einmal ſeinem Herzen 
Luft machen wollen. Die Mama durfte ſich ja 
nicht grämen — aber Käthe ſollte es hören, daß 
er ſich kreuzunglücklich fühlte bei dem Forſt⸗ 
meiſter. Der Bengel Hans war ein unerträg⸗ 
licher Junge; immer ſtritten ſie ſich und der 
Hauslehrer gab immer Hans recht und Georg 
unrecht. And dann war er jo faul diefer Junge; 


egenzutreten. Das Parlament EH eſchloſſen der 
egierung gegenüben. Das folte ihr zu denken 
geben. Sie treibt den Kriegshetzern hüben und 
drüben Waſſer auf die Mühlen und die fruchtbare 
Arbeit von Bern wird auf das ſtärkſte geſtört. Und 
all dies, trotzdem 99 Prozent der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Bevölkerung von den Nationaliſten nichts 
wiſſen will. Wol age erklärte: Es hat ſich 
ein Riß aufgetan zwiſchen der Regierung und dem 
Volk. Was die Regierung plant, widerſpricht dem 
Geiſt und dem Sinn unſerer Verfaſſung und wird 
nur zur Stärkung des Nationalismus beitragen, 
Im Reichstag werden die Anträge hoffentlich auf 
einen unentwegten Widerſtand ohen. Die Re⸗ 
gierung macht ſich keine Gedanken über die inter⸗ 
nationalen Wirkungen ihres Vorgehens, das wir 
um der Idee der Autonomie willen auf das 
energiſchſte bekämpfen müſſen. 


Die Heeresverſtärkung in 
Frankreich. 


Die Heereskommiſſion hat heute den Bericht des 
Deputierten Pat s über die dreijährige Dienſtzeit 
angenommen. Der Bericht wird am Montag im 
Parlament verteilt werden. 

Einer Blättermeldung zufolge wurde im letzten 
Miniſterrat der General Pau bei der Debatte 
über die dreijährige Dienſtzeit zum Regierungs⸗ 
kommiſſar ernannt, damit er in der Kammer den 
diesbezüglichen Geſetzentwurf verteidige. 

In der Budgetkommiſſton erklärten die Per: 
treter des Kriegs miniſters, n fur . den geforderten 
440 Millionen 231 Millionen für die Ril itung 
der im Herbſt zu entlaſſenden Jahresklaſſe ver⸗ 
wendet werden jollen, während die übr 209 
Millionen die Durchführung der dreijährigen 
Dienſtzeit und die Schaffung neuer Einheiten be- 
treffen. Die Herabſetzung um 50 Millionen, von 
der geſtern die Rede war, bezieht id in Wirklichkeit 
auf das nächſte Jahr und betrifft Ausgaben, die 
zur Not für den Augenblick aufgeſchoben werden 
können. 202 von den 231 Millionen find für die 
Unterbringung von ungefähr 195000 Mann, die 
unter den Fahnen zurückbehalten werden ſollen, be⸗ 
ſtimmt. Die Vertreter des Miniſters fügten hinzu, 
daß die Arbeiten nicht vor der Bewilligung durch 
das Parlament, um deren Beſchleunigung der 
Miniſter erſuchen würde, in Angriff genommen 
werden. 

Der Regierungskommiſſar General Cheva⸗ 
lier, teilte im Budgetausſchuß mit, 
daß von den 195 000 Mann, welche am 1. Oktober 
unter den Fahnen behalten werden ſollten, 75 000 


Mann in den Fecht⸗ und Speiſeſälen, ſowie in ehe⸗ 


maligen Klöſtern und Seminaren untergebracht 


werden folen. Für die Einrichtung dieſer Räume / 


werden 22 Millionen Franks gefordert. Für die 
übrigen 120 000 Mann werden eingeſchoſſige Kaſer⸗ 
nen gebaut werden. Man glaubt, daß ſämtlich⸗ 
E bis zum 1. Oktober fertiggeſtellt ſein 
werden. 

Bei der Diskuſſton des Budgets des Kriegs: 
miniſteriums im Senate erklärte der nereg 
minifter in der Angelegenheit des Berian 
franzöſiſchen Deport⸗Kanone an Sais daß die 
Heeresverwaltung in voller Kenntnis dieſer Sache 
das Geſchütz 75 beibehalten habe, das mit Hilſe des 
Ih vom Parlamente verlangten Kredites ver 
beſſert werden Jolle, Kriegsminister Etienne fügte 
hinzu: Wir haben nicht die Konkurrenz der neuen 
italieniſchen Kanone zu befürchten: es lag nichts 
dagegen vor, die franzöſiſche Industrie zu unter- 
ſtützen. Der gest vom Parlament verlangte Kredit 
von 420 Millionen Franks wird uns in die Lage 


bei dem Forſtmeiſter würde Georg nie weiter 
kommen, denn wegen Hans mußte immer und 
ewig alles wiederholt werden! 

So ſchrieb Georg und bat und flehte, ob er 
nicht nachhauſe kommen dürfe. — „Mama mag 
ich es nicht ſchreiben, aber koſtet es denn wirk⸗ 
lich ſo viel, wenn ich bei euch bin? Ich eſſe nur 
wenig und kann ja gern auf dem Sofa oder 
auf der Erde ſchlafen.“ 

Käthe ſchoſſen die kaum zurückgedrängten 
Tränen in die Augen. Wie herzbrechend trau⸗ 
rig das klang! Gab es wirklich kein Mittel, den 


Da armen Jungen aus dieſem Martyrium zu er- 


löſen? 

Es mußte eins geben. 

Käthe ſchickte ein kurzes Stoßgebet zu Gott 
empor, während ſie zu ihrer Mutter ins Wohn⸗ 
zimmer ging. Sie griff mit freundlichem Geſicht 
nach dem Buch, aus dem ſte der Mutter vorlas. 

Die Doktorin war innerlich gerührt. Sie 
kämpfte mit dem Entſchluß, Käthe ein Hefe, 
volles Wort zu ſagen, aber — — nein, das war 
doch zu ſchwer! ER, 

+ a 
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Einige Tage Täter trat die Kommerzien⸗ 
rätin Dittmann zum Schluß der Klavierſtunde 
in das Zimmer, wo Roje eben ihrer angebeteten 
fungen Lehrerin in das Jakett half. 

„Ich habe mit meinem Mann über Ihren 
Wunſch geſprochen, Fräulein Schwab,“ ſagte ſie. 
„Es gibt Kurſe zum Erlernen der doppelten 
Buchführung; aber er meint, falls Sie überhaupt 
gut rechnen können, würden etwa acht bis dehn 
Unterrichtsſtunden genügen, und zwar privatim 
erteilt.“ ; 

„Ich fürchte, daß das für mich zu teuer fein 
würde,“ meinte Käthe mit traurigem Blick. 

„Im Gegenteil — ein alter, penſtonierten 
Buchhalter unſerer Firma wird Sie gern in 


auch au 


verſetzen, ſchnell unſere Bewaffnung zu vervoll⸗ 
kommnen. In den Betrieben wird mit hervorragen⸗ 
dem Eifer gearbeitet, um das Land vollſtändig auf 
die Höhe der Situation zu bringen. In kurzer Zeit 
werden wir ein ER und Belagerungsgeſchütz 
mit großer Schußweite haben, über das weitere 
Erklärungen unnötig find. (Beifall.) : 


Seege 


Die antimilitariſtiſchen Kund⸗ 
gebungen in der franzöſiſchen Armee 


dauern noch immer fort. Die Urſachen der Be- 
wegung hat der zur Anterſuchung der bekannten 
Vorfälle nach Toul entſandte General Pau, der 
am Mittwoch Abend in Paris eingetroffen iſt und 
mit dem Kriegsminiſter Etienne eine zweiſtündige 
Unterredung hatte, einem Berichterſtatter gegen⸗ 
über, wie folgt geſchildert: Die Garniſon von Toul 
iſt vollſtändig ruhig. Die Soldaten erfüllen ihre 
militäriſchen Pflichten mit peinlicher Genauigkeit. 
Niemals haben fie auf der Straße ihre Vorgeſetzten 
mit größerer Korrektheit begrüßt als jetzt. Sie 
e ſich übrigens keinerlei Verfehlungen im 

ienfte zuſchulden kommen laſſen. Wir ſtehen da 
nicht einer militäriſchen Meuterei, ſondern einer 
Bewegung politiſchen Urſprungs gegenüber. Ich 
kenne die in Toul ſtehenden Pariſer, die zumeiſt 
aus den Arbeitervierteln ſtammen, 1 langem. Es 
ſind brave Burſchen und gute Soldaten, aber ſie 
bringen eine eigenartige Geiſtesverfaſſung mit. Gte 
bilden ſich ein, daß fie auch in der Uniform weiters 
hin Bürger ſind, und wenn man ihnen ein Bürger⸗ 
recht, wie z. B. das Verſammlungsrecht, beſtreitet, 
ſo entrüſten ſie ſich in naiver Weiſe, als ob dies 
eine Ungerechtigkeit wäre. Wir haben eine neue 


Erſcheinung vor uns: Das Eindringen des Syndi⸗ g 


kalismus in die Kaſerne, und gerade das iſt gefähr⸗ 
lich. Die Militärbehörde kann einſchreiten, wenn 
ein Fehler begangen wurde, ſie kann den Urſprung 
des Übels angeben, aber ſie iſt außerſtande, ihm 
ENER, Das gehört nicht zu ihren Befug⸗ 
niſſen. Es iſt Sache anderer Kreiſe, die erforder⸗ 
lichen Vorkehrungen zu treffen. 

Die konſervative „Autorité“ erklärt: Es gibt 
nur ein Rettungsmittel: Man muß mit den Ver⸗ 
irrungen der Vergangenheit brechen. Der allge⸗ 
meine Arbeiterverband und der Sou du Soldat 
müſſen aufgelöſt werden. Wenn die eene dies 
verweigert, dann dürfen wir jagen, daß Te Ko⸗ 
mödie ſpielt und in gleicher Weiſe die Parteien der 
Linken wie der Rechten täuſcht. Der radikale 
„Rappel“ ſchreibt: Wir beſchwören die radikalen 
Republikaner, bei denen der demokratiſche Geiſt mit 
dem leidenſchaftlichen franzöſiſchen Patriotismus 

epaaıt ift, ſich dieje Vorzeichen einer drohenden 
E klar vor Augen zu halten. Niemals ſteht 
man einer unerbittlichen Reaktion näher, als wenn 
eine Anarchie droht. 

In einem Artikel über die Militärkundgebungen 
behauptet Clemenceau in ſeinem Blatte 
L'Hamme Libre, daß die Militärbehörden ſehr 
wohl gewußt hätten, daß Demonſtrationen vorbe⸗ 
reitet würden, aber man wollte keine „Geſchichten“ 
haben. Dafür habe man „Geſchichten“ und „ſchöne 
Geſchichten“ auf dem Halſe. Die Militärdemon⸗ 
ſtrationen ſeien unentſchuldbar. „Wir müſſen uns, 
heißt es in dem Artikel, gegen dieſe Verbrecher ver⸗ 
teidigen, welche Frankreich dem Geſpötte des Aus⸗ 
landes preisgeben, ef eine Gelegenheit dar⸗ 
bietet, wo ſie den Angreifern einen no 1 
ren Beiſtand leiſten könnten. Man muß entſchloſſen 
den Geiſt des Aufruhrs in der Armee unterdrücken, 
f die Gefahr hin, „Geſchichten“ hervor⸗ 
zurufen.“ F Be 

Wie es heiſtt, hat die Regierung die fefte Abſicht, 
gegen den revolutionären allgemeinen Arbeits⸗ 
verband wegen ſeiner antimilitariſtiſchen Treibe⸗ 
reien in energiſchſter Weiſe einzuſchreiten. Über die 
DE des Verbandes follen Strafen verfügt wer⸗ 

n. d - 


Die infolge der Zwiſchenfälle von Toul getroffe⸗ 
nen Maßregeln werden den e aller Armee⸗ 
korps mitgeteilt werden. Die Unterſuchung des Ges 
nerals Pau hat ſich in erſter Linie auf die Vor⸗ 
kommniſſe erſtreckt, die eine ſofortige Maßregelung 
notwendig machen, da ſie aus öffentlichen Kund⸗ 
gebungen und disziplinwidrigen Handlungen, deren 

rheber ſofort ermittelt wurden, herrühren. Die 
Unterſuchung wird ſich weiter auf die Urſachen der 
Bewegung erſtrecken, die offenbar von langer Hand 
vorbereitet war. Sie wird fih ferner mit den Mgt- 
tations⸗ und Propagandamitteln, die in den 
Kaſernen angewendet wurden, befallen. 


die Geheimniſſe des Geſchäfts einführen,“ fuhr 
Frau Dittmann freundlich fort, „mein Mann 
hat bereits mit ihm geſprochen. Der alte 
Böhme tut das gern umſonſt, er langweilt ſich 
ohnehin, ſeit er im Ruheſtande iſt, und wird 
gern eine tüchtige Kraft für unſer Haus heran⸗ 
bilden!“ 

„Wie ſoll ich Ihnen danken?“ ſtammelte 
Käthe, der helle Freudentränen in den Augen 
ſtanden. Die kleine Roſe brach in ein krampf⸗ 
haftes Schluchzen aus. ; 

„Nun hören aljo die Klavierſtunden auf!“ 
jammerte He, „das ift zu ſchade — zu ſchade!“ 

„Sie können nichts mehr von mir lernen, 
Röschen!“ ſagte Käthe gerührt, „ich hoffe, Sie 
bekommen bei Herrn Doſe Unterricht; Sie haben 
viel Talent!“ 

„Darf ich Sie einmal beſuchen?“ bat Roſe. 

„O, herzlich gern!“ erwiderte Käthe freund⸗ 
lich. Sie hatte das junge Mädchen ſehr lieb 
gewonnen und ließ ih gern von Rofe an- 
ſchwärmen. 

„Das Kolleg bei Böhme kann übrigens gleich 


beginnen,“ fuhr die Kommerzienrätin fort, „hier 


iſt ſeine Adreſſe; er erwartet Sie morgen Vor⸗ 
mittag und wird eine kleine Vorbeſprechung 
mit Ihnen haben! — And nicht wahr, Sie be- 
ſuchen mich auch mal? Ich würde mich immer 
freuen!“ 3 f 

Käthe beugte ſich zu einem innigen Kuß auf 
die Hand der gütigen Frau. 

Glückſelig ging He nachhauſe. 
„Mama,“ ſagte He kurz entſchloſſen — fie 
hatte ſich ihren Feldzugsplan genau zurechtge⸗ 
legt — „ich möchte ſo rieſig gern Bubi zu uns 
nehmen, — ich hatte neulich einen Brief, in dem 
er mir recht unglücklich ſchrieb. Nachher leſe 
ich ihn dir vor was er eigentlich nicht wollte.“ 


Weitere Demonſtrationen. 

In Pont'⸗St.⸗Vincent bei Toul ver⸗ 
ſuchten Soldaten eine Kundgebung gegen die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit. Die Nädelsführer follen ver- 
haftet worden fein. In Commercy und Vë: 
rouville (Dep. Meuje) verſammelten ſich eine 
Anzahl Soldaten des 154. und 155. Infanterie⸗Re⸗ 
giments abends in dem Kaſernenhof und gaben 
ihrer Unzufriedenheit über die Zurückbehaltung der 
Jahresklaſſe dadurch Ausdruck, daß fie die Inter 
nationale fangen. Die Regimentsoberſten ſchritten 
ein und machten der Demonſtration ein Ende. Von 
jedem Regiment wurden etwa 10 Soldaten nach 
em Gefängnis geführt. 

Im Senat 

wies Lamarzelle (Rechte), veranlaßt durch die 
Bl in Toul und Belfort, auf die antimili⸗ 
tariſtiſche Agitation der Confédération du Travail 
und des Sou du Soldat hin, die ſeit Vorlegung 
des Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit noch zu⸗ 
en habe, und fragte, welche Maßregeln die 
egierung dagegen zu ergreifen beabſichtige. (Beif. 
au ate 6 Bänken.) Kriegsminiſter Etienne 
erwiderte: Gerade als die Truppen im Oſten in der 
erfreulichſten Verfaſſung zu ſein ſchienen, ſei er durch 
jene mehr oder weniger eigenartigen Kundgebun⸗ 
en grauſam überrascht worden. Die Zurück⸗ 
haltung des dritten Jahrganges bei den Fahnen 
jet aber nur ein geſchickt gewählter Vorwand. (Ver⸗ 
einzelter Widerſpruch links.) Einige Strafmaßregeln 
ſeien bereits getroffen; die Unterſuchung werde d 
doch fortgeſetzt werden und die eigentlichen Urheber 
der Unordnungen entlarven trotz ihres Beſtrebens, 
ſich wie rechte Feiglinge der tantwortung zu 
entziehen. (Beifall.) Die Kundgebungen in Toul 
ſeien von Soldaten, die in den Kaſernen zurück⸗ 
lieben wären, vorbereitet worden; SEN ergäben 
die eingelaufenen Nachrichten, daß im allgemeinen 
erade die guten Militärs unter den Soldaten Gin- 
luß auf ihre Kameraden zu gewinnen ſuchten. Die 
Regierung werde ihre Aufgabe reſtlos erfüllen, die 


Wurzel des Übels aufdecken und ausroden. (Leby. 


Beifall auf zahlreichen Bänken.) Lamarzelle 
dankte dem Miniſter für ſeine Ausführungen. 


Dom Balkan. 
Die Friedenspräliminarien 

find noch immer nicht unterzeichnet. Das Reuter- 
Bureau glaubte am Donnerstag ausgezeichnete (2) 
fine en in den Friedens verhandlungen feſt⸗ 
telen zu können. Man glaube nicht, daß die tir- 
kiſchen Delegierten ernſthaft den Anſichten der Ber- 
bündeten widerſprechen würden. Es jet wahrſchein⸗ 
SN daß Europa segen die vorgeſchlagenenen Mb- 
änderungen keinen Widerſpruch erheben werde. 

Am jelben Tage teilt das Reuterbureau jedoch 
mit, daß die Mächte auf die Mitteilung der Ver⸗ 
bündeten hinſichtlich der vorgeſchlagenen Abände⸗ 
rungen des e e geantwortet haben, 
fie ſeien der Meinung, daß die Beſprechung dieſer 
E eine af, im Gefolge haben 


werde. Sie ſprächen daher die Hoffnung aus, daß 
die Türkei und die Verbündeten ſo bald als mög⸗ 
lich zu einem Übereinkommen hinſichtlich des Frie⸗ 
densſchluſſes gelangen würden. ` 

nter den in Vorſchlag gebrachten Anderungen 
befindet ſich eine Beſtimmung, welche erklärt, daß 
die Delegierten der Balkanſtaaten bei der Finanz- 
kommiſſion in Paris dieſelbe Stellung haben ſollen, 
wie diejenigen der Großmächte. Die Verbündeten 
ſchlagen ferner vor, daß alle Verträge die vor dem 
Kriege inkraft waren, gleich nach Anterzeichnung 
der Friedenspräliminarien wieder inkraft treten 
und inkraft bleiben ſollen, bis ſie durch Abkommen 
erſetzt werden, die einen Teil des endgiltigen Frie⸗ 
densvertrages bilden. Ein weiterer Paragraph be⸗ 
treffend einen Ausgang nach der See für Serbien 
und eine Eiſenbahn durch Albanien werde unnötig 
ſein, falls von allen Mächten in dieſer Hinſicht be⸗ 
friedigende en gegeben würden. 

Wenn die Verbündeten nicht auf diefe Borbe- 
halte verzichten, läßt ſich kaum ein raſcher Fortgang 
der Verhandlungen erwarten. 

Die Verwaltung von Skutari und Albanien. 

Angeſichts der vielen verwickelten Fragen in 
Verbindung mit der Verwaltung Skutaris ift den 
Mächten der Vorſchlag gemacht worden, daß dieſe 
Verwaltung dem fremden Konſularkorps anver⸗ 
traut werde, welches ſie unter den Befehlshabern 
der internationalen Flottenmacht zu führen hätte. 
— Hinſichtlich der ſtaatsrechtlichen Stellung Alba⸗ 
niens nehmen die Verhandlungen zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Hauptſtädten ihren Fortgang. Es iſt 


„Unſer Bubi ſchreibt unglücklich!“ Die arme 
Mutter brach in Tränen aus. „Ach, wäre es 
denn nicht möglich, ihn kommen zu laſſen?“ 

„Ja, Mama, es wird möglich ſein, wenn ich 
eine Buchhalterinſtelle bekomme, und es wird ſich 
leicht machen laſſen, wie Frau Dittmann ſagt. 
Du weißt doch, die reiche Kommerzienrätin, 
deren Tochter ich Klavierſtunden gab.“ 

„Aber du verſtehſt doch nichts von Geſchäf⸗ 
ten!“ warf Frau Schwab traurig ein, „ach mein 
Bubi, mein Bubi.“ 

„Dein Bubi ſoll kommen, Mama,“ fagte 
Käthe ſiegesbewußt, „ich habe ſchon gut vorge⸗ 
arbeitet, und Frau Dittmann, die nette, liebe 
Kommerzienrätin, hat mir verſchafft, daß ein 
alter, früherer Buchhalter ihres Mannes mir 
doppelte Buchführung und ſonſtige Geſchäfts⸗ 
kniffe beibringt. Nachher kann ich leicht in 
einem von Dittmanns Geſchäftshäuſern ange⸗ 
ſtellt werden. O, Mama, ich ſage dir, ich bin 
ſelig.“ 

„Du gutes, rührendes Kind,“ ſagte die Mut⸗ 
ter und ſtreichelte Käthes Hand. 8 

„Ich danke dir, Mama, daß du es erlaubt 
haſt,“ entgegnete Käthe. 

Jetzt drohte die Doktorin ihr mit dem Fin: 
ger. „Nun, auf meine Erlaubnis kam wohl 
nicht viel an,“ ſagte fie lächelnd. Dann fekte 
fte ſeufzend hinzu: „Ich hatte freilich andres 
für dich gehofft, von Glück und Heirat ge 
träumt!“ 

Käthe lachte hell auf. — „O, Mama, 
warum ſoll denn jeder Menſch heiraten? 
Glaubſt du, ich hätte Luft, mit jedem Simpel 
abzuziehen? Wenn ich an die Gatten meiner 
Freundinnen denke, freue ich mich diebiſch, daß 
keiner von ihnen mich gewählt hat. Ich wäre 
ja vielleicht ſo dumm geweſen, ſie zu nehmen, 


nicht zu beſorgen, daß es ernſte Schwierigkeiten 
machen wird, die Anſichten der Mächte darüber in 
Einklang zu bringen, ob Albanien ein völlig un⸗ 
abhängiger Staat werden oder dem Namen nach 
unter irgend einer Art titine Kontrolle 8 5 
jo. Gegenwärtig liegt den Regierungen kein De: 
finitiver Entwurf vor. Es iſt ihnen lediglich eine 
Anzahl von Empfehlungen, Anregungen und Ab- 
änderungen zu dem öſterreichiſch⸗italieniſchen Ent- 
wurf unterbreitet worden, die alle behandelt werden 
und über die wahrſcheinlich in der nächſten Sitzung 
der Botſchafter Bericht erſtattet werden wird. 
Der Zwiſchenfall bei Praviſchta. 

Die „Agence Bulgare“ bezeichnet die Meldun⸗ 
en, daß die Bulgaren bei den Zwischenfällen von 
taviſchta außerordentlich hohe Ver! spe erlitten 

hätten und ſogar eine ſtarke bulgariſche Abteilung 
efangen genommen worden ſei, während die 
riechen nur ſehr geringe Verluſte gehabt und eine 
Se Dörfer in jener Gegend beſetzt hätten, als 
vo 
bei allen Zwiſchenfällen bezifferten ſich auf etwa 
hundert Tote und Verwundete. Die Ziffer der grie⸗ 
chiſchen Verluſte d nicht genau bekannt, doch wiſſe 
man, daß zwei Offiziere gefallen und zweihundert 
Verwundete nach Eleythera eingeſchifft worden 


ſeien. 
Die öſterreichiſche e 

Die Kriegsſchiffe „Habsburg“, „Arpad“, „Baben: 
berg“ und „Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“ 
jene einige andere Kriegsfahtzeuge und Torpedo- 
pote find dieſer Tage außer Dienſt geſtellt worden. 
Den hierdurch freiwerdenden Reſervemannſchaſten 
werden nach der Zuläſſigkeit des Dienſtes längere 
Urlaube erteilt, bis ihre definitive Entlaſſung aus 
dem aktiven Dienſte erfolgen kann. 

Eine Statistik des Balkankrieges. 

Das ſerbiſche er e veröffentlicht eine 
ſtatiſtiſche Aufſtellung über den Balkankrieg: Bul⸗ 
garien beſitze 59 000 Quadratkilometer, chien 
60000 Quadratkilometer, Montenegro 5000, 
Griechenland 30 000. Von dieſem Gebiet entfallen 
nach den Be Forderungen an Bulgarien 
87 000 Quadratkilometer, an Serbien 26 000, an 
Montenegro 7000 und an Griechenland 11000 Qua⸗ 
dratkilometer. Serbien mobiliſterte 400 000, Bul- 
garien 450 000, Griechenland 130 000 und Monte⸗ 
negro 45 000 Mann. 2 den Krieg wurden in 
Bulgarien 40 000, in Serbien 21000, in Montene⸗ 
go 8000 und in Griechenland 6000 Mann invalid. 

ie Kriegskoſten betragen 2 Bulgarien 1050 
Millionen, für Serbien 717 Millionen, für Montes 
negro 165 Millionen und für Griechenland 340 
Millionen Franks. 

Die türkiſchen Flüchtlinge in Salonikt. 

Die im Lager von Saloniki befindlichen 3000 
mohammedaniſchen Flüchtlinge werden mit Zu⸗ 
ſtimmung der ſerbiſchen und der bulgariſchen Re⸗ 
terung nach dem von den Serben und Bulgaren 

ſetzten Gebieten über SIEH, werben. Die grie- 
chi Regierung trägt die Koſten der Eiſenbahn⸗ 
fahrt von Salonikt nach Gümendje. Die Familien 
der noch im Lande befindlichen türkiſchen Offiziere 
und Beamten werden ebenſo wie die kranken tür⸗ 
kiſchen Soldaten nach Konſtantinopel und Smyrna 
geſchickt werden. 


Geſundheitspflege. 

Das Luft, Licht⸗(Sonnen)⸗Bad für Ge- 
ſunde und Kranke, nach dem neueſten Standpunkte der 
Wiſſenſchaft ſowie nach eigenen reichen Erfahrungen dar⸗ 
geſtellt von Dr. med. A. Kühner, herzogl. Kreisphyſikus 
3. D. (80 Pfg.) 4. Aufl. Hofverkag von Edmund 
Demme, Leipzig. — Großartig "find die Heilwirkungen 
des Luft⸗ und Lichtbades, und wenn man bedenkt, daß 
dieſes Bad das natürlichſte und einfachſte Bad darſtellt, 
fo kann man begreifen, daß es kein Sanatorium mehr 
gibt, ohne Luft⸗ und Lichtbad, und daß man ferner fa 
in jeder Stadt heute ſchon Gelegenheit hat, ſich der Wohl⸗ 
tat dieſes Bades eo an machen. Da jedoch viele 
noch in Unkenntnis über die Art und Weiſe der Anwen⸗ 
dung ſowohl wie der Wirkung dahinleben und infolge⸗ 
deſſen einen der wichtigſten und wirkungsvollſten Heilfaktoren 
zu ihrem elgenen Nachteile unbenutzt laſſen, ſo dürfte 
vorliegende, darüber aufkläreude billige Schrift des bes 
kannten Autors allſeitig willkommen geheißen werden. 


Bäder und Kurorte. 

Die ſchleſiſchen Bäder“, herausgegeben vom 
ſchlefiſchen Bädertage. — Das Handlihe Buch, das in 
dieſem Sabre in dritter Auflage erſcheint, wird von allen 
denen, die den Beſuch eines ſchleſiſchen Bades in Ausſicht 


und nun ſäße ich da mit dem Holden Eduard 
Tews oder dem Schwätzer Andres!“ Sie ſchüt⸗ 
telte fi. ` 

„Nein, nein, ſelbſt etwas werden und ver⸗ 
dienen und Georg kommen laſſen! Das iſt mein 
Ziel!“ 

IV. ; 

Käthe ſaß nun bald zwei Jahre an der Kaffe 
eines großen Warenhauſes, das ſeine Pforten 
gerade damals, als ſie ihre Vorſtudien beendet 
hatte, in der kleinen Stadt geöffnet batte. 

In den Geſchäftshäufern Dittmann u. Co. 
war tein Poſten frei geweſen, und Käthes Wn- 
geduld hatte ſie nicht warten laſſen. Und war 
es nicht imgrunde dasſelbe, ob ſie hier oder dort 
einkaſſterte? 

Ihr alter Freund, der Buchhalter Böhme, 
hatte freilich den Kopf geſchüttelt, ars Käthe 
ihm ſagte, fie wolle ſich um den Poſten bei 
Wilhelmſen und Comp. bewerben! 

„Das iſt wohl nichts für Sie, Fräulein,“ 
hatte er gemeint, „dieſe Warenhäuſer ſind eine 
Einrichtung der Neuzeit, die nicht nach meinem 
Geſchmack ſind.“ 

Aber Käthe hatte nicht warten wollen. Und 
He hatte ihren Willen durchgeſetzt, bezog jetzt ein 
feftes Gehalt und hatte Georg kommen laſſen. — 
Der Onkel Friedberg, dem die Mutter von ihrer 
Abſicht deſchrieben, hatte einen wenig ledens- 
würdigen Brief geſchrieben, in dem er ſein Be⸗ 
dauern über die Art und Weiſe ausſprach, in 
der die Frau Schwägerin alle feine wohlgemein⸗ 
ten Ratſchläge befolgte oder vielmehr in den 
Wind ſchlug. — ; 

„Mit dem Theodor habe ich ſchon nichts wie 
Arger gehabt,“ ſo ſchloß der Brief, „er hat meine 
Güte mit Andankbarkeit und Trotz gelohnt. Ge- 
arbeitet hat er faſt garnichts, und die Protek⸗ 


kommen unrichtig. Die Verluſte der Bulgaren 


Le 
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genommen haben, mit großer Freude begrüßt werden- 


Denn in ihm findet ſich in überſichtlicher und gedit 
Anordnung alles das, was ein Kurgaſt zu wiſſen winid 
wenn er ſich bezüglich ber Badereiſe entſcheiden will. Së 
alphabetiſcher Anordnung ziehen erſt die ſchleſiſchen ST 
dann die Sauatorien anden Leſer vorüber, alle natürlich ge 
tet von dem Streben, zu zeigen, wie ſie in Berückſichtigung 1 
neuzeitlichen Anforderungen fih unabläſſig bemüht ha er 
ihre Betriebe immer vollkommener auszugeſtalten. Der ſch m 
Bildſchmuck des Heftes gibt auch dem, der die einzelnen 1 
noch nicht aus eigener Auſchauung ennt, eine klare Zog 
ſtellung von den landſchaftlichen und architektoniſchen Re 
zen Schleſiens und ſeiner Bäder und wird gewiß in ZS 
Jahre den größten Teil der Beſucher der Breslauer RE 
ſtellung auch zu einer Reiſe iu die ſchleſiſchen Bäder 111 
anlaſſen. Das Buch gelangt in allen Verkehrs⸗ un 
Reiſebureaus koſtenlos zur Verteilung. 
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Reife und verkehr. 


Wie reiſtman in der Schweiz? 
zum Lifte und Planmachen. Von Prof. Dr. 
7. ſtark vermehrte Auflage. Biegſam gebd. 8 Mk. 
lag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler in Schwerin i. M 
Selten haben Reiſebiſcher fo ungeteilte Freude gemacht 
wie die Büchlein von Prof. Kinzel, deren eines für VER 
bayern und Tirol ſchon in 10. vermehrter Auflage (Pre x 
3 Mk.) und deren anderes für Italien in 4. verme Er 
Auflage (Preis 3,60 Mk.) erſchienen ift und in der Ta 
eine Lücke ausfüllt. Aber unbedingt gilt das gleiche von 
Prof. Kinzels „Schweiz“, das zum ſechſteumal — weſent⸗ 
lich erweitert, namentlich im Engadin mit neuer Karte — 
dazu wie ſonſt mit noch 3 ganz ausgezeichneten Karten 
und 5 Stadtplänen verſehen — ausgeht. Nicht als © 
die kleinen handlichen Bände die großen Führer von D 
deker oder Meyer verdrängen oder unentbehrlich machen 
wollten — das beanſprucht der Verfaffer nicht. Wer aber 
geſchickt, genußreich und billig reiſen will, der findet in 
dem Verfaſſer feinen gemilt⸗ und verſtändnisvollen Kate 
geber. Alles, was er uns über Reiſepläue, über Gaſt⸗ 
höfe, über Reiſeausrüſtung, Koſten, Zeit, Land und Leut 
im anmutenden, harmloſen Plauderton erzählt, iſt ſo klar, 
fo vernünftig, daß jeder ſich unwillkürlich jagt: „ A 
Mann hat recht, das ift echte, eigene Erfahrung,“ un 
ihm blindlings folgt. Glück zu! Er wird nicht ſchle 
beraten ſein, wenn er zwar möglichit ohne Kofferungetüm 
aber dafür mit der Frau in die herrlichen Berge zie 
und fih an Gottes ſchöner Natur erfreut. Er wird Geld 
und Kraft ſparen und erquickt an Leib und Seele zurück⸗ 
kehren, dank dem erfahrenen und feinfinmigen Führer 
deſſen Lob hier ſingen zu dürfen uns eine aufrichtige Freude 
war; zumal er auch den Wahn zerſtört, als könne matt 
in der Schweiz nicht von Ort zu Ort wandern oder do 
wenigſtens nicht ohne großen Aufwand. i 
Sommerfriſchen undStandaunrtiert 
in Oberbayern und Tirol. Ausgewählt und 
beſchrieben von Prof. Dr. Karl Kinzel. 4. vermehrte 
Auflage. Mit Titelbild und 4 Stadtplänen. Biegſam 
kart. 1,75 Mk. Verlag von Fr. Bahn, Hofbuchhändler 
in Schwerin i. M. — Gewiſſermaßen als Ergänzung zu 
des Verfaſſers weitbekanntem Führer „Wie reiſt man iit 
Oberbayern und Tirol“ 10. Auflage (3 Mk.) ift dieſes 
Buch allen zu empfehlen, die keine zuſammenhängende 
Wandertour machen wollen, ſondern gemächliche Wande⸗ 
rungen, geruhſame Landaufhalte und bedächtige Spazier‘ 
gänge vorziehen. Auch hier iſt K. ein ausgezeichneten 
Ratgeber, denn er weiß die landſchaftlichen Eigentümlich⸗ 
keiten eines jeden Punktes zu ſchilderu und zuverläſſig 
anzugeben, wie ſich geſellſchaftliche Verhältniſſe und finan⸗ 
zielle Forderungen geſtalten. So dient ſchon zuhauſe das 
Buch dem Luſt⸗ und Planmachen, um dann auf der Reiſt 
der getreue Eckart ſeiner Beſitzer zu werden. Viel Freude 
und Erholung für möglichſt geringe Koſten. Das findet 
man bei ſtinzel, der aus Erfahrung feiner 17 Reiſen und 
den zuverläſſigen Berichten vieler Freunde hier 88 ſchöne 
Plätze zum Ausruhen im Hochgebirge allen Erholungs- 
bedürftigen aubietet, dazu viele Ratſchläge für Reiſe⸗ un 
Zwiſchenſtationen, deren Befolgung für die Garderobe 
ſchon das zehnfache deffen ipart, was das Büchlein koſtet 


Ein Buch 
5 Kinzel. 
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᷑Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Ein Frühling. Von Wilhelm Raabe. In der 
urſprünglichen Faſſung der erſten Auflage neu herausge⸗ 
180 von Paul Waſſerfall. In der Reihe 5. Auflage⸗ 

reis 3 Mk., pes. 4 Mk. Berlin, Otto Jante. — Die 
Tatſache, daß die erſte Faſſung formell und inhaltlich dis 
künſtleriſch vollendetere und zugleich für das Verſtänd⸗ 
nis der literariſchen Entwicklung des Dichters unentbehr⸗ 
lich, dabei aber auch im aniiquariſchen Buchhandel über⸗ 
aus ſelten geworden iſt, rechtfertigt es, wenn „Ein Früh⸗ 
ling“ hiermit nochmals den Raabefreunden in der ur⸗ 
ſprünglichen Form dargeboten wird. 
— pp ——— Ä cC—C—ꝙꝓ E —ꝛ 
tion des Herrn von Bremer wird wohr kaum 
imſtande fein, ihn in eine geſicherte Lebensſtel⸗ 
lung zu bringen. — Nun, ich habe meine Pflicht 
getan. Jetzt, nachdem Ihr Sohn gegen meinen 
Willen ſich mit dieſem Bremer auf Reiſen be⸗ 
geben hat, ziehe ich meine Hand von ihm zurück; 
das werden Sie begreifen, Frau Schwägerin. 
Möchte Ihr Entſchluß, den kleinen Georg zu ſich 
zu nehmen, Bi dann nicht ſtrafen!“ — — 

Dieſer Brief hatte Frau Schwab viele Trä⸗ 
nen und ſchlafloſe Nächte gekoſtet. Aber jetzt war 
Georg gekommen und erfüllte die enge, kleine 
Wohnung mit Sonnenſchein. 

Wenn Käthe ihr Tagewerk ſchloß, war ſie 
eigentlich zu müde, um ſich über irgend etwas zu 
freuen, nur leuchteten ihre Augen auf, wenn Fe 
zuhauſe ihre Mutter aufgelebt durch Bubis Ge 
genwart vorfand, und wenn letzterer ſo vergnügt 
feine Schulgeſchichten auskramte. Es ließ ſich 
ſchön dabei im Seſſel ſitzen und ausruhen. 


Die erſte Zeit ihrer Tätigkeit war ſie ja 


abends kaum mehr ein Menſch geweſen, wie fe 
lächelnd ſagte. Sie war nur noch Rechen⸗ 
maſchine; die Zahlen verfolgten ſie bis in die 
Nacht hinein, verſcheuchten ihr den Schlaf oder 
mengten ſich in ihre Träume. Aber es waren 
auch noch andere Dinge, welche der jungen 
Kaſſtererin die Jo nötige Nachtruhe raubten 
Es hatte oft ſſchwerer gehalten, als fie es Dë 
anfänglich vorgeſtellt haben möchte, Zudring⸗ 
liche abzuwehren und ſich den Anſchein zu geben, 
als verſtehe ſie zweideutige Scherze und Aner⸗ 
bietungen nicht. Sowohl vom Perſonal des 
großen Kaufhauſes als auch von manchem 
Kunden hatte ſie gar manches garſtige Wort 
hinnehmen müſſen. — Aber im ganzen hatte 
ihr ruhiges und ſtolzes Benehmen ibr jetzt Rez 
ſpekt verſchafft. (Korif. folgt.) 


Der Brautſtaat der Prinzeſſin 


Diktoria Luiſe von Preußen. 
Daß der Brautſtaat der Prinzeſſin ſich aus allem 


chönen zuſammenſetzt, daß man der einzigen 
ier eines Kaiſers auf den Weg mitgeben tann, 
iſt begreiflich. Und doch, viele, die mit dem Begriff 
eines Prinzeſſinnentrouſſeaus die Vorſtellung von 
ärchenſchätzen aus „Tauſendundeiner Nacht“ ver- 
binden, würden über die bei aller Koſtbarkeit ge⸗ 
diegene Einfachheit erſtaunt ſein, mit der die Aus⸗ 
wahl der Ausſtattung, namentlich ſoweit es ſich um 
die alltäglichen Dinge handelt, getroffen wurde. 
Man hat ſich bemüht, über die Ausſtattung das 
größte Ana g bewahren, und die Liefe⸗ 
ranten zu ſtrengſter skretion verpflichtet; aber 
allmählich iſt doch einiges darüber bekannt ge⸗ 
worden, e nachdem vor wenigen Tagen 
eine kleine Ausſtellung im Schloſſe für den Kaiſer 
e die Intimſten der Hofgeſellſchaft ſtattgefunden 


deren es 5 
Welten 7 e en“ zu „dichten“, find in her⸗ 
eiſe 


einen roſigen e n ene bekommen, um ihm 
men, das dieſen Stoffen, 


Courrobe großen Stils; ſo 
ch Sof 
pt en umrahmen. Das Devant des Rodes und 


nregung der Kron⸗ 
pri E zum erſtenmal bei einer nee Hoch⸗ 


zeits j 

rbeit verurſachte 
ſchleſiſchen ER Es zu Schmiedeberg in 
e 


Sa ne, für die die Pemo eine große Vorliebe 
zeigt. „Ein Schneiderkleid und ein Teagown“ — 
Dar Wollte das beſcheidene Prinzeßchen nicht zur 
Ausſtattung haben, deren Auswahl ſie nur zu gern 
der fürſorglichen Mutter und der bewährten lang⸗ 
jährigen Kammerfrau der Kaiſerin, Fräulein von 
Beaulieu, überließ. Nur für Sportkleider und 
WMüſche Hat fe ſich perſönlich intereſſtert. Auch mit 
Anproben hat man die Prinzeſſin verſchont, ein 
Vorzug, um den ſie gewiß alle Modedamen be⸗ 


neiden; nur die Brautrobe muß der Schleppe wegen 


0 einmal probiert werden. ; A 

Da bei findet gleichzeitig eine Art Generalprobe 
des ſeierli Einzuges in den Trauſaal ſtatt. Auch 
die Kaiſerin, die es gleichfalls vor gewöhnlichen 
Sterblichen voraus hat, der ermüdenden und zeit: 
raubenden Arbeit aller Modedamen enthoben zu 
ſein, nun pa diesmal aus den gleichen Gründen 
zu Liner Anprobe entſchließen. Es handelt e ja 
auch bei einer derartigen Feier, zu der auch fremde 
Souveräne nach Berlin kommen, um mehr als um 
eine gewöhnliche Hochzeitstoilette. Diesmal wurde 
der Kaiſerin eine $ 

toilette vorgeſchlagen, deren weicher Brokat Biber: 
durchwirkt E auch die Robe ift von Silberſpitzen 
und Silberſtickereien überrieſelt. Die Stickereien 
der Toilette wie der n Eee Courſchleppe 
aus ſmaragdgrünem mt ſind in Berlin aus⸗ 


geführt. 


maragdgrüne Brautmutter⸗ 


Viele Geſellſchaftstoiletten der Braut find in 
Hellblau, der Lieblingsfarbe des herzoglichen Bräu⸗ 
tigams, gehalten, und in Hellblau werden daher 
auch die Kéi Brautjungfern gekleidet fein, die Der 
N Prinzeſſin das Ehrengeleit zum Altar 

eben, Die Brautjungfern werden ſich hauptſäch⸗ 
ich aus ihren Couſinen zuſammenſetzen, darunter 
auch die hübſche Schweſter der Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm, eine Lieblingsnichte der Kaiſerin. Die 
Brautjungferntoiletten werden den jungen Damen 
insgeſamt geliefert, ſte werden im Schloß unter 
der un von Fräulein v. Beaulieu hergeitellt. 
Dort iſt ſtändig ein großes Schneideratelier in 
Tätigkeit, das den ſehr ſparſamen kaiſerlichen 
Damen die einfacheren Sommerkleider, Bluſen, 
Deſſous, Negliges und Reparaturen herſtellt. Daß 
man dort jetzt geradezu 5 8 tätig iſt, ſcheint 
wohl begreiflich, zumal die Direttrice eines großen 
Modehauſes gegenwärtig aushilfsweiſe das Zepter 
ſchwingt⸗ e EE 

Die Wäſcheausſtattung ift an acht verſchie⸗ 
dene Firmen gegeben worden, denen ans Herz 
gelegt wurde, möglichſt nur deutſche Spitzen zu 
verwenden. Die Ausſtattung erſtreckt ſich nur auf 
die Leibwäſche, da der herzogliche Gemahl, wie die 
engliſche Sitte es ſelbſt in Bürgerkreiſen vorſchreibt, 
die Haus⸗ und Bettwäſche mit in die Ehe bringt. 
Die Prinzeſſin bekommt acht Dutzend Garnituren 
Leibwäſche, die zwar von größter Einfachheit, aber 
doch ſehr koſtbar find, da fie aus Linon pur fil 
und echten Spitzen, zumteil echten Valenciennes, 
e nt Rnd, Daß man für die raffinierteſten 
Schlafröcke und Matineen aus Lingerien und 
Spitzen, die reizendſten Deſſous, Morgenhäubchen, 
Combinaiſons 2c. geſorgt hat, ſteht wohl außer 
Zweifel. Ein Teil der Wäſche iſt in Straßburg 
E. in Arbeit gegeben; hier werden nur Spitzen 
der elſäſſiſchen Spitzenſchule zu Selz verarbeitet, an 
deren Spitze die Gemahlin des Staatsſekretärs von 
Elſaß⸗Lothringen, Freifrau Zorn v. Bulach, ſteht. 
Auch eine handgeſtickte koſtbare Decke 0 ier ge⸗ 
arbeitet worden, die gegenwärtig in Sraßburg aus⸗ 
geſtellt wird. Die Hüte, einige Abendmäntel und 

he, last not least der Brautkranz, find in 
Berlin beſtellt worden. Was an äußerer Fir- 
ſorge für das künftige Wohl der Prinzeſſin geſchehen 
konnte, iſt ſomit Dech mögen alle Hoffnungen, Die 
E an dieje politiih ausſchauende und doch den 

teiligten überraſchend gekommene Ehe knüpfen, 
in Erfüllung gehen. 


Mannigfaltiges. 


(Das Angebinde des preußiſchen 
Städtetages für die Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe) und den Herzog Ernſt zu 
Braunſchweig⸗Lüneburg beſteht in einem koſt⸗ 
baren altniederländiſchen Schrank, in Eichen⸗ 
holz reich geſchnitzt. Das Ober⸗ und Anterge⸗ 
ſtell hat je zwei Türen mit drei halbrunden 
kannelierten Säulen mit joniſchen Kapitälen. 
Der Aufſatz wird verziert durch einen reichen 
Fries von Blattornamenten, die in der Mitte 
eine vaſenartige Kartouche mit einem Engels⸗ 
kopf zeigen. Die Türen, ornamental geſchnitzt, 
werden durch Ebenholzleiſten eingefaßt. Die 
Schieblade, welche Ober- und Untergeſtell 
trennt, iſt wie die beiden unteren Schiebladen 
durch Blattornamente und je drei Löwenköpfe 
verztert. Dieſes Möbel iſt niederländiſche Mr- 
beit aus dem Beginn des 17. Jahrhunderts. — 
Der Perſerteppich, das Geſchenk der 
Reichshauptſtadt, iſt aus Täbris mit 
erömefarbenem Fond, kleingemuſtert, in hell⸗ 
blau und fraiſefarben. Die Bordüre hat einen 
cremefarbenen Grundton und iſt in ſanften 
Farben, altperſiſch rot, blau und etwas ſchwarz, 
gemuftert. Schreiende Farben find vermieden 
worden. Es handelt ſich um ein in der Farben⸗ 
zuſammenſtellung ſelten ſchönes Exemplar. Der 
Teppich iſt durchweg handgeknüpft, 6,55 Meter 
lang und 4,56 Meter breit. Die Anfertigung 
hat ungefähr zwei Jahre gedauert. 


m 


(Die Flügel einer Windmühle) 
bei Dahlem ergriffen das Kind einer aus 
Rußland ſtammenden Dame, die ſich in einem 
dortigen Sanatorium aufhält, und ſich auf 
einem Spaziergang befand, und ſchleuderten 


den Jungen eine Strecke durch die Luft. Der; 


Knabe liegt mit einer ſchweren Kopfverletzung 
hoffnungslos im Kreiskrankenhaus darnieder. 

(Beim Abſpringen von der Stra⸗ 
ßenbahn) gerie in Düſſeldorf die vier⸗ 
zehnjährige Tochter des Stadtverordneten und 
Rechtsanwalts Dr. Liertz zwiſchen Motor und 
Anhängewagen. Das Mädchen wurde getötet. 
Der Vater und die ältere Schweſter waren 
Zeugen des gräßlichen Vorfalls. 

(Die Brandſtiftungen in Lübeck.) 
Montag Abend und Dienstag früh wurde zwei⸗ 
mal vergeblich verſucht, den Lagerplatz der 
Baumaterialienfirma Wilcken und Schunck an⸗ 
zuzünden. Der Landeskriegerverband beteiligt 
ſich an der Bewachung der Holzlager. 

(Ein gelungener Gaunerſtreich.) 
Eine Gaunerei, wie ſie bisher wohl noch nir⸗ 
gends zu verzeichnen war, erlaubte ſich ein 
Spitzbube in Franken. Ein gut gekleideter 
Herr erſchien in Müncherlbach und teilte mit, 
daß er im Auftrage der bayeriſchen Verkehrs⸗ 
verwaltung komme und ſämtliche Telegraphen⸗ 
und Telephonſtangen von Heilsbronn bis Stein 
im Auftrage der Regierung zu verſteigern 
hätte, angeblich weil die Stangen durch neue 
erſetzt werden müßten, da ſie zu niedrig und 
den Obſtbäumen ſchädlich ſeien. Die Leute aus 
der Umgegend fanden ſich denn auch zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung ein und die Verſteigerung 
der Stangen fand ſtatt. Die Erſteher mußten 
den Betrag ſofort hinterlegen, während der 
Herr Telegraphenmeiſter ſagte, die Regierung 
werde ihnen die verſteigerten Telegraphen⸗ 
ſtangen direkt vors Haus ſchaffen laſſen. Erſt 
zu ſpät erkannten die Käufer, daß ſie einem 
Spitzbuben in die Hände gefallen waren. 

(Raubmord am Bahnhofs ge: 
bäude.) In Heimbach an der Nahe hatte 
ſich der Stationsvorſteher von der Vohſen mit 
ſeiner Frau in eine beim Bahnhof gelegene 
Wirtſchaft begeben und fiH gegen Mitternacht 
für kurze Zeit aus dem Gaſthauſe entfernt. Als 
er auffällig lange ausblieb, wurde nachge⸗ 
forſcht. Man fand ihn blutüberſtrömt mit 
ſchweren Schädelverletzungen vor dem Eingang 
des Bahnhofsgebäudes liegen. Sein Geld⸗ 
beutel fehlte. Mehrere Stunden danach ſtarb 
er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. 

(Schneefälle.) Im Erzgebirge 
find alle Bergſpitzen neuerdings mit Schnee be⸗ 
deckt. In den höher gelegenen Gebieten der 
Eiffel trat Mittwoch Nacht Schneegeſtöber 
bei einer Temperatur von 1½ Grad unter Null 
ein. 


Humoriſtiſches. 


(Zu einem ungariſchen Dorfrichter) 
kommen zwei ſtreitende Bauern, von denen der eine 


behauptet, der andere habe ihm einen Rechen ge⸗ 


ſtohlen. „Nun, erem Basci, halt du einen Zeugen?“ 
— „O ja! Mein Nachbar Mikos hat es auch geſehen!“ 
— 5 kann aber Kue Leute AE die es 
nich geſehen haben!“ ver 2 der Angeklagte. — 
Om, hm!“ meinte der Richter. „gwenaig Leute 
ſind mehr als ein gu e — darum ſprech' ich dich frei.“ 
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itert nachhauſe und geberde wie ein Toller. 
Karlchen: „Was hat denn der Onkel, Mama?“ — 


„So, 7 
ſt du noch?“ — Schüler: „ 


ch freue mi ` 
daß Be nicht 20 Jahre ſpäter war!“ $ ; 


Glaubt ih an ee cht bit 
aubt ihr auch, ihr ſteht recht feſt, 
Tut euch dennoch GE i 
Es kann ein einz'ger Augenblick 
Alles umgeſtalten. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

In der letzten Berichtswoche hat der Schiffsverkehr auf der 
Weichſel nachgelaſſen. Vom 15. bis 22. Mai paſſterten bei 
Thorn die Weichſel ſtromauf 5 Dampfer und 22 Kähne und 
ſtromab 2 Dampfer und 12 Kühne. Von dieſen 41 Fahr 
zeugen waren 11 leer und 4 Schleppdampfer. Aus Rußland 
eingeführt wurden 3062 Btr. Kleie, 9389 Btr. Gerſte und 
2836 Bir. Kartoffelflocken, alles für Thorn beſtimmt. Strom- 
auf kamen in Thorn 2 Kähne aus Danzig mit 6600 Str, 
Pflaſterſteinen zur Löſchung an. Im Durchgangsverkehr 
ſtromauf paſſierten Thorn ein Dampfer und zwei Käbne von 
Danzig nach Warſchau mit 7820 Ztr. Gütern, 12 Kähne von 
Danzig nach Wlozlawek mit 34 420 Btr. Salz und 2761 Btr. 
Gütern und 4 Kähne von Danzig nach Plozk mit 5970 Itr. 
Steinkohlen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. nach Trin.) den 25. Mai 1913. 
Altſtädtiſche evangel, Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. oi, Uhr: Botiesdienft. Oberlehrer 
Oſtwald. — Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeibe, 
Neuſftädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt⸗ 


farrer Jacobi. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diylſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. iit, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Vorm. 81s Uhr: Katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend Nachm. 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ift für die 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der St. Johannis: 
kUrche im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

E Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr! 
Predigt⸗Gottesdienſt. 


Wohlgemuth. 

n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer, 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. 


Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt- 
Boa Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
njan. 
Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Schillno: 
Gottesdienft, Kirchenoifitation. Superintendent Waubke. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 90 Uhr in Gurske! 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. è 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 31, Uhr 
in Oſtaszewo: Gottesdienſt. Nachm. 6 Uhr in Lulkau! 
Miſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. DU, Uhr; 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Prediger Mordt-Bromberg. Nachm. 
6 Uhr: Jugendverſammlung. h 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
9½ Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags: 
ihule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5¼ Uhr: Jugend⸗ 
verein. Freitag den 30. Mai, abends 81 Uhr: (Gebei, 
ſtunde. Prediger Straub. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten Coppa) Coppernitus: 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft, Nachm.! 
Kein Gottes dienſt. x 


Holzwerk im Freien, in der Erde, im und am 
Waſſer bleibt geiund, wenn es mit dem Spezialmittel 
Avenarius Carboline um kräftig behandelt wird, 
Es liegen intereſſante Beweiſe über 30 jährige Haltbarkeil 
vor, die von der Firma R. Avenarius & Co. in Berlin, 
Stuttgart, Hamburg und Köln eingefordert werden können, 
Das echte Avenarius⸗Carbolineum iſt erhältlich 
bei G. A. Guksch, Farbw., Thorn, Gebr. Pichert G. m 
b. H., Baumat., Thorn. 


Bekanntmachung. 


Ein Teil der 


Dill'ſchen Vadeanſtalt 


ſteht auch in diefem Jahre für Un- 
bemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab. 
Für unbemittelte Schülerinnen, 
rauen und Mädchen, insbeſondere 
ienſtmädchen, find die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Bae en und Arbeitsburſchen 
dagegen Sonntag, Dienstag, Donners= 
tag und Sonnabend beftimmt. Bade⸗ 
karten werden an Schulkinder und 
an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule nur durch die 
SE Lehrer, ſonſt durch die 
erren Bezirksvorſteher und 
Armendeputierten verteilt. ~ 
Für Babewäſche haben die Baden- | E 
den ſelber zu ſorgen. Hierbei machen 


und 


: Bi 

ſich zeitlich auſchließenden Be- 

nutzung der Dill 
Holt berechtigen. 

Bei anderwelter Benutzung der 
Karten, wie zur Beforgung von Ge⸗ 
ſchäftsgängen durch Lehrlinge, Lauf⸗ 
burſchen 2e., Spazierfahrten uſw. kann 
unter Umſtänden ſogar Beſtrafung 
wegen Betruges erfolgen. 

Thorn den 17. Mai 1613. 

Der e 
V. 


Franzis. U. englischen Unterricht E 


nach der Berlitz⸗Methode erteilt 
Flourens, Dr. der Univerſttät Paris, 
Windſtraße 5, 2. a 


Eine gut erhaltene 


Lokomobile 


billig zu verkaufen. ; 
A. Lemke, Luben bei Heimfoot, | 


— 
— — 
— — 


Motoren 
Landwirtschaft 


| Dresehkasten | 


mit Reinigung u 
sämtlichen technischen 


` Elevaloren I 
‚Motor-Dreschsätze | 
Ausführung kompletter 


| mansnissns-Anlatn. J 


Gewerbe. 


Neuheiten 


~ DeutzerMotorloKkomobilen 


erfordern keine lästigen Kohlen-u. Wasser- 
Zufuhren und arbeiten fast durchweg 


ganz erheblich billiger 
Dampf und Elektrizität 


Z 
AR 


Generalvertreter; 


Max Hirsch & Krause, G. m. b. H., 


Fernsprecher 646 THORN Fernsprecher 646. 


Fabrik und Lager landwirtschaftlicher Maschinen. 


Stel mem Lad. 


Tüchtige 


WII 


stets zur Verfügung. S 


| Reparaturen, | 


auch an fremden 


„ ausgeführt. 
mm 


Gravier - Anstalt 


H. Rausch, 


Gummistempel, 
Emailleschilder, 
Signierschablonen, 
Petschafte. 


BUI 


präpariert, ſtark nikotinhaltig, zum Auf 
ſtreuen und Räuchern, vorzügliches, 
billiges Mittel zur 


Vertilgung 
von Pflauzenſchädlingen, 
empfie 


adolf Schulz; 


Zigarren» und Tabakhandlung. 


Strumpfſtrickerei 


Motoren u. Dresch- 
Séien, werden S Anna Winklewski, 
‚prompt u. billigst Spezial⸗Geſchäft für 


eder Art. 


e EN 
„Aeubeilen in Handſchuhen. 


are. — Allergrößte Auswahl 
Billigſte Preiſe. 


er werken Kundſchaft von Thorn um 
umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
die Holzpantoffel vom heutigen e: 


Tag 
Männer⸗Pantoffel 8,50 ME. 
Frautn⸗ 70 Ml. 
Ridden- AN Mf. 
Finder 5.00 Ml. 


per Dutzend koſten. 


Paul Bauer. Paul Bartnitzke, 


Vorm. 11 Uhr: Chriſtenlehre. Paftor 


f | Brückenstr. 16, pt. — Brückenstr. 16, pt. 


2. Preußiſch⸗güd dentſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
6. Klaſſe 11. Ziehungstag 22. Mai 1913 Vormittag 


ohe 
Gemiune gefallen, und zwar je einer anf die Lofe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Un. II. 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. By Machdruck verboten) 


250 383 (500) 774 803 989 (500) 1090 272 302 20 47 689 
849 902 31 96 2097 93 107 279 94 (500) 301.389 489 81 637 88 
701 48 (1000) 73 8103.10 257 337 748 -4089 287 417 55 576 
608 45 (600) 59 69 883 5030 41 (500. 474 (1000) 82 512 936 
6123 62 65 337 671 86 780 7163 839 409 (3000) il 25 80 724 
67 894 8080 258 580 631 63 69 763 (500) 916 44 57 8064 109 
92 229 99 303 33 46 424 47 608 956 (600) 

30083 (5000) 280 514 688 863 86 94 11004 102 238 (10 000) 
450 88 889 82 779 (1000) 894 940 (3000) 98 12052 222 45 307 
(2000) 470 75 600 664 957. 13085 (1000) 291 315 68 654 896 
987 14163 206 465 831 948 15102 45 203 72 84 496 593 727 
32 (1000) 45 16159 WE 394 445 706 24 42 (1000) 897 881 
17010 48 332 478 (600) 591 681.773 901 95 18069 150 72 213 
27 79 881 451 642 823 98 19029 150 525 89 727 62 60827935 


818 427 575 791 823 68 037 
40055 94 133 29 62 206 82 340 45 (600) 61 78 (3000) 652 
70 (1000) 852 977 41511 27 704 (8000) 5 841 42081 242 43 
355 527 718 44 61 842 43018 48 113 57 83 216 309 603 952 
44092 385 689 782 85 042 72 485057 223 68 364 481 812 52 
936 83 46255 330 (500) 486 92 (1000) 684 677 743 901 88 
471002 223 318 89 432 64 561 622 879 972 48161 93 271 328 
250 67 676 (6000) 763 (500) 49158 (500) 201 619 99 654 723 
975 78 86 4 
160 82 282 802 20 624 60 94 (600) 873 89 81175 948 
0600) | V 52050 248 657 88 


89048 61 77 90 155 77 258 65 308 22 48 491 93 521 866 80 936 
60358 512 603 36 70 758 78 el 867 61230 62 92 477 
680 712 48 95 922 8 2046 340 (600) BA (1000) 402 83258 


483 819 831 65 4029 100 64 264 474 528 41 (4000) 909 
99 000) 48 89 35005 30 68 133 62 77 90 264 725 849 62 
816 88 88108 99 433 679 669 789 941 67-71 67021 355 


10 89070 149 70 364 523 668 887 ( 
EE EE 


A 49 814 73212 528 28 
611 74078 89 


S? 416 29 681 711 67 894 986 8040 183 811 (600) 789 
1 


000) 430 34 616 786 948 
N 80031 33 95 158 284 326 402 094 721 41 60 84 884 911 24 
1077 (1000) 258 322 (500) 81 607 8 78(3000) 620 756 969 (3000) 
72500 200 48 478 607 684 707 812 910 83153 375 (1000) 96 
447 92 (600) 640 972 84048 123 (1000) 347 79 404 600 973 
3038 114 42 219. 488 70 501 85_759 69 978 38031 73 93 
26 74 443 47 82 658 606 867 87087 (2000) 228 441 62 897 
88014 189 206 304 806 (1000) 809 73 88085 251 356 (1000) 
198 801 924 61 
80011 117 26 47 (800) 483 (600) 602 46 765 803 91046 
188 223 68 807 92237 78 69 953 83394 412 (1000) 
660 79 648 834 94158 204 Ap 302 (2000) 662 888 95149 214 
444 560 619 743 873 86150 390 613 843 989 97084 564 
41 820 -B8050 899 449 74 671 064 836 99188 287 
(600) 81 476 635 72 846 (800) 78 
100121 284 691 843 771 83 10002 128 


53 200 343 447 
8A 87 543 (3000) 78 97 673 728 74 670 N m 102078 
287 430 666 723 99 810 980 108008 25 (500) 70 805 666 
#2 890 908 84 104237 335 648 (6000) 88 901 80 105210 398 


435 ep (500) 605 70 818 23 6 408077 89 109 (1000) 11 29 


88 222 800 88 798 (3000) 956 79 07044 ES 444 (1005) 
71 E 541 678 (500) 729 806 (30 070) 980 108337: 504 
30 31 93 932 109004 360 438 62 518 647 64 765 88 (1000) 
820 972 


110023 69 238 56 623 58 645 47 87 728 98 907 88 111140 
(1000) 282 87 398 807 25 112265 86 424 685 611 (600) B2 727 
65 92 027 113112 (500) 258 542 90 676 (500) 745 67 114032 
152 488 685 602 (1000) 10 881 115034 240 380 5636 627 85 (500) 
753 (3000) 827 981 118000 821 39 117152 (500) 62 225 (600) 
119 444 53 668 810 (3000) 49 932 1413268 38.44 504 629 859 75 

210 318 72 442.724 865 932 42 

20149 86 371 482-580 (600) 640 750 82 121092 341 420 
629 (800) 75 500) 884 936 122108 287 53 806 (500) 606 (600) 
85 786 889 123310 483 599 886 124117 242 815 659 891 
125010 240 47 898 449 529 38 94 635 860 (1000) 128329 549 
82 719 63 127003 212 617 49 708 11 128217 (1000) 71 424 
516 81 658 730 898 128108 46 534 837 985 

120005 302 410 93 515 68 735 666 131013 120 99 262 
493 (3000) 569 761 947 132284 267 (1000) 406 58 636 47 686 
133475 521 671 833 56 85 993 134022 23 (2000) 293 628 832 
(600) 930 138081 140 84 435 55 639 817 (3000) 138120 248 
(500) 328 447 61 644 301 983 137038 104 207 20 92 334 589 
72 98 621 795 849 138004 68 94 311 46 404 22 87 727 BLL 
902 35 129320 47 (600) 85 400 91-95 (1000) 732 40 925 64 

140193 231 423 (1000) 80 (3000\ 508 (1000) 48 98 720 824 
141034 286 (600) 431 619 88 (3000) 602 28 99 802 949 142022 
65 101 83 277 519 664 70 97 818 981 97 143058 89 165 (500) 
326 35 (10 000) 404 17 625 97 687 761 144044 106 68 237 
75 440 49 55 587 676 778 999 145000 (3000) 113 317 (500) 
492 97 685 146069 189 812 53 684 807 83 (500) 147076 333 
74 446 86 605 920 80 148226 74 347 (800) 638 96 848 (1000) 
966 149123 74 92 322 425 (600) 793 (1000) 800 

350131 250 688 749 153205 407 669 751 63809 152348 
694 (500) W3 153015 128 476 571 645 863 154077 154 284 
341 403 25 529 629 ' 155007 200 308 665 762 66 994 156138 
280 333 487 695 795 (600) 889: 157109 277 (600) 313 38 57 
(2000) 491 608 865 900 43 158157 65 255 627 628 158046 
299 447 694 655 66 83 720 B61 (1000) 836 84 

150402 451055 (500) 255 94 (600) 369 443 91 (3000) 514 
(800) 65 881 759 162045 335 40 43 (800) 93 407 33 88 581 
(600) 816 163111 62 374 808 74 164029 404 49 99 588 91 
882 742 (600) 83 875 850 165000 20 85 94 198 639 81 698 
753 804 186080 166 (1000) 69 360 490 663 (500) 773 884 89 91. 
167001 174 238 45.66 334 469 (9000) 713 78 850 948 58 60 
168214 418 (1000) 600 707 14 78 93 838 904 (3000) 20 169027 
235 41 341 617 860 (500) 949 

770188 361 8000 887 66 78 826 959 (1000) 171211 88 
510 673 864.85 172020 82 179 341 583 (3000) 885 718 899 020 
60 173255 393 446 50 555 896 937 174026 197 234 451 
178159 320 (600) 667 (600) 610 94 744 872 965 (1000) 99 
176150 243 88 337 (1000) 481 69 620 748 70 909 93 (500) 
177282 (600) 84 8% 463 671 680 769 816 178161 83 278 725 
87 811 179058 118 60 209 308 40 421 671 87 606 756 842 913 

180011 (500) 82 184 364 522 (500) 737 44 98 887 913 
181338 417 637 92000 45 724 43.96 995 182221 28 341 487 
648 (1000) 748 183245 315 522 23 65 714 863 906 134146 
364 456 82 557 829 913 74 185214 344 444 92 609 636 38 
724 820 (600) 62 952 186008 134 80 72 82 354 66 432 (600) 
44 710 26 804 187075 260 594 854 188058 186 337 48 69 
580 881 93 (1000) 850 189118 338 421 (500) 807 755 865 

199019 (600) 88 326 422 71 683 (1080) 690 (800) 818 (1000) 
20 998 181015 283 351 608 718 61 98 (600) 868 968 192038 
182 318 32 430 607.55 841 49 90 193252 425 27 597 842 (1000) 
67 194267 03 404 25 653 808 14 919 185055 814 87 636 60 
732 888 61 922 196492 681 741 43 827 (500) 70 (3000) 79 
82 (500) 902 8 197125 (1000) 661 96 643 61 (600) 714 73 847 
198326 67 91 584 666 799 (8000) 839 1399037 94 328 85 
820 945 


200209 44 65 857 201189 349 (1000) 69 725 
95 813 993 (500) 202068 88 198 407 77 (500) 90 829 Säi 
940 76 (8000) 203137 45 349 443 601 653 69 94 908 67 
204034 463 83 516 661 751 205003 68 D7 142 200 402 592 
692 723 24 828 206039 98 103 (500) 12.27 66 77 540 (500) 
607 207033 115 592 770 828 32 940 72 298190 (1000) 89 
289 780 (600) 900 209146 291 (500) 342 30 634 902 77 (500) 

210309 83 484 504 20 39 71 638 47 (1000) 772 888 911 
(500) 2414162 (1000) 392 465 88 E08 (1000) 818 (9000) 32 735 
861 966 212174 375 90 495 617 (3000) 723 56 98 2132% 
428 819 214087 229 321 554 65 81 683 (1000) 746 983 218087 
(1000) 123 87 82 223 30 308 47 485 678 88 216085. (600) 1% 
41 212 52 381 403 78 (15 000) 633 69 798 825 976 217158 
234 300 (500) 810 91 718 75 827 93 908 22 25 218106 8 399 
78 441 88 606 824 33 716 984 219051 110 84 236 (600) 72 (600) 
822 60 780 873 76 81 903 40 

220192 248 61 83 406 80 54 613 88 1500) 723 909 69 
221088 (600) 107 32 33 87 235 841 633 45 222005 60 107 10 
(600) 212 41 70 90 350 54 90 400 80 616 95 836 54 78 969 223062 
69 212 (8000) 885 405 831 675 702 12 224040 51 295 387 92 
877 946 (1000) 80 225088 283 630 86 867 911 29 226009 87 
240 492 (1000) 794 937 227032 127 (1000) 37 229 300 693 625 
70 745 65 824 82 982 69 228011 62 884 438 644 7588 805 15 
39 (1000) 93 906 229108 225 53 490 (500) 897 609 38 858 73 98 

230053 209 97 450 (500) 561 69 682 92 715 87 850 231016 
33 90 102 19 257 313 494 700 97 850 232074 202 83 333.91 
636 64 65 617 827 928 95 233650 640 45 735 997 (600) 


2. Preußiſch-Zuddentſche 
(228. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
B. Klaſſe 11. Ziehungstag 22. Mai 1913 Nachmittag 


Auf jede ge 5 Nummer find zwei gleich hohe 
Getvinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Machdruck verboten) 


3 162 94 377 735 938 (1000) 77 10338 79 308 (800) 10 413 
510 773 824 (1000) 30 92 2199 223 (500) 82 811 562 ES 86 
722 78 995 3068 310 64 98 664 752 (1000) 61 71 982 233 
372 669 631 782 76 5002 70 132 75 450 66 582 74 90 797 951 
8005 28 568 614 734 929 (1000) 7118 455 505 (1000) 888 927 
(500) 35 8084 149 235 607 (1000) 33 708 88 (1000) 62 55 83 
942 73 9249 676 (1000) 717 838 45 (500) 50 

10089 172 421 544 87 937 11167 218 355 694 753 822 964 
78 12190 272 83 968 70 13022 89 106.253 687 804 14132 
237 98 (500) 385 (600) 480 697 (500) 929 15021 173 240 (1000) 
64 323 50 (1000) 676 676 848 73 967 89 16053 162 325 699 
842 43 (600) 900 39 96 17168 (500) 262 (30 009) 533 (600) 
41 67 61 A24 738 99 899 18123 84 299 852 (600) 74 441 620 
73 19088 318 43 488 (600) 614 80 647 871 

20043 126 250 332 550 884 916 21049 374 409.77 607 69 
22081 286 768 935 49 55 (600) 23060 217 81 92s 24083 
100 (1000) 86 334 423 62 679 801 39 67 76 027 25263 363 82 
457 87 Wë 597 610 82 778 (500) 909 21 28008 23 74 86 469 
613 31 27233 311 (3000) 68 415 553 626 28077 98 120 
291 501 944 87 29087 200 19 819 455 702 89 881 88 

30016 50 78 178 222 27 28 47 378 60419 720 857 68 68 
922 94 31363 465 79 (1000) 665 80 978 32121 243 432 62 (600) 
648 706 15 863 33140 229 39 (1000) 498 529 618 727 41 828 
972 34392 (500) 96 686 (1000) 995 3 8084 258 393 644 804 954 
38111 17 216 326 788 874 76 37140 269 337 40 91 408 56 
602 768 90 94 815 66 77 7988 38087 295 528 774 908 35 
39021 143 (1000). 282 357 (500) 679 

40024 106 207 (500) 18 478 606 373 (600) 93 41065 212 
720 891 936 79 42111 89 462 605 801 57 43171 389 509 709 
804 16 44177 216 50 01 485 5628 691 016 (1000) 45020 135 
234 308 61 413 75 688 86 612 83 829 (500) 948 82 48077 143 


63 267 391 94 661 61 756 99 826 47219 469 85 716 1000) 
72 814 (600) 47 (1000) 918 48082 366 464 772 76954 49354 
611 764 916 80 


50075 205 475 944 49 81088 224 (1000) 370 638 68 711 


(1000) 623 920 93 (3000) 921 58038 98 
3% BS 874 999 59157 76 226 318 442 610 638 87 847 77 

0099 103 219 614 24 723 (500) 869 902 59 64 61005 47 
62 83 236 422 31 696 1500) 771 816 902 6 621938 888 400 819 
43 862 63 76 83383 579 646 765 75 64494 883 900 5 88108 
866 456 68097 545 671 744 800 15 67286 (600) 475 558 5629 


49 638028 49 51 102 42 407 75 5622 629 80 722 877 89093 
127 325 27 70 89 658 (600) 988 
70210 304 93 498 (800) 888 (600) 24 602 84 (800) 82 782 


832 49 71001 (600) 23 124 68 234 76 400 598 655 86 
915 16 72064 198 377 823 894 93 946 97 (1000) 73338 46 649 


80238 (3000) 443 660 769 81118 428 626 37 91 82164 
291 364 459 83 638 608 69 83038 16181 261 393 495 615 (3000) 
67 72 712 37 82 832 63 960 66 93 99 84219 226 29 770 B43 66 
85220 396 932 A053 80 99 331 (500) 86 428 63 684 701 18 908 
87213 88 354 (10 000) 84 613 48 on 91 833 79 929 40 
88084 279 703 76 859 89250 364 430 661 702 (3000) 50 873 


30008 95 100 (1000) 16 (1000) 49 285 381 459 (3000) 884 
874 81881 97 642 641 789 92183 322 81 748 72 (500) 805 945 
93151 258 479 805 50 (3000) 966 94022 72 254 300 75 449 80 
673 660 63 87 715 95019 176 227 (600) 51 302 66.95 427 639 
800 724 815 944 65 96034 188 67 210 607 (1000) 718 846 
@7028 143 66 310 498 575 668 708 84 892 925 $8162 88 (1000) 
89 264 90 332 618 93 877 99032 432 584 612 (1000) 29 836 


100116 296 806 40 035 101012 49 206 304 75 888 92 
(1000) 613 (3000) 15 769 88 972 102065 302 (500) 416 500 48 
632 74 711 60 993 103156 218 562 803 (500) 909 16 104009 
200 325 598 (1000) 628 59 725 835 47 98 977 105203 76 80 
83 638 888. 108146 365 (1000) 887 666 702 (1000) 6 (1000) 12 
27 81 907037 109 (1000) 247 397 1 25 403 638 (1000) 54 72 
CH 2 ngas 380 493 638.630 109158 42 251 432 718 890 

110214 395 525 88 623 62 (3000) 732 17011 888 (1000) 84 
93 494 (1000) 734 823 66 112198 358 60 445 544 693 98 Lë 
(1900) 897 920 (600) 243093 143 212 60 78 421 72 524 85 610 
736 92 EH WS 980 11101 235 331 496 98 (3000) 665 88 780 
65 806 66 5004 182 (600) 439 695 (1000) 705 19 77 68 868 
95 118094 168 243 688 892 93 940 49 82 117207 382 (1000) 


g 
3 
8 
88 
3 
8 
3 
i 
š 
3 
28 


985 8 
288882 
ess 
Sage 

s 

S 

a 

88 

85 

83 


1 53 93 492 674 607 961 124288 452 84 92 
7 125091 61 82 324 39 82 706 961 
243.48 418 35 601 52 77 847 (1000)79 127 
47 128012 22 26 116 22 77 227 
5 708 88 (10 000) 881 128097 
(500) 77 641 


80 68 403 17 506 91 637 61 80 878 

828 458 578 691 824 {32050 (1000) 89 

(500) 740 48 870 926 42 87 133000 10 38 63 (1000) 167 

800 82 73 608 48 723 880 965 124035 98 145 648 (600) Kl 
135000 177 85 348 488 524 859 1730 6 

136318 63 (1000) 457 867 98 604 (1000) 89 716 rn 

138444 541 72 788 64 87 91 18 
70 74 356 461 (500) 657 684 848 


Š 
38828 a 


85 
g 
82 


88 
8 
ow 
8 
S 
8 


8 
Së 


Sëaäakz 


39 


145103 52 207 27 3416 i 
940 146702 147005 103 342 (600) 488 528 79 646 867 au 
148111 (500) 81 85 241 78 97 343 49 777 821 83 902 14905 
100 389 60 511 771 826 

150139 481 581 621.40 86598 1511042309377 152% 
33 604 47 825 62 931 153037 135 206 458 563 888 18 e 
51 361 72 485 619 46 (500) 601 783 85 155164 269 a 


114 857 998 00 156184 242 05 514 683 90 187008 ZUL 36 
80 707 (3000) 808 (600) 45 71 (500) 983 158209 61 469 70 
158071 123 36 335 404 66 726 962 78 89 

160163 334 510 95 686 707 (800) 848 80 63 986 101% 
233 484 600 27 615 725 602 (3000) 89 162155 710 854 168 
33 878 403 (1000) 27 671 687 766 809 (3000) 910 12 104084 
125 29 35 84 317 522 609 90 798 (1000) Gen (600) 93144 9 


816 38 49 908 91 

170100 (600) 10 228 820 98 534 738 89 898 970 17m0 
51 318 531 69 667 759 172219 32 369 74 459 755 825 173 ei 
257 496 760 174095 129 62 74 346 408 771 175004 32 
248 326 73 434 614 (1000) 623 69 754 870 176027 264 84 
419 618 78 601 8 80 831 17 7276 452 (500) 612 62 698 71 
96t 178100 431 508 606 724 910 179164 352 466 626 7 
820 o 24 78 83 


198015 (500) 338 
40 914 47 89 199200 92 409 24 88 63 76 520 87 619 68 
73 805 

460 


200159 848 691 
202012 305 41 72 


14 924 


222014 92 192 (600) 232 804 8 79 82 410 551 688 778 978 
223060 178 244 633 949 63 224046 246 305 433 52 572 724 
851 98 921 62 225084 125 41 449 506 606 79 876 919 62 
226115 58 208 308 (3000) 438 584 666 773 227104 (800) 
308 443 864 742 63 228169 317 69 616 26 695 229028 48 
173 (600) 77 (600) 456 (600) 673 770 819 63 67 72 

230216 19 83 (600) 89 325 88 (1000) 518 75 79 80 708 
D 12 88 98 (500) 231042 128 42 464 69 920 232093 14 
(2000) 75 77 200 424 686 665 974 233248 454 (500) 882 Sp 
730 871 971 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300.000 M, 2 Gr 
minne zu 200 000 M., 2 zu 100 600 M., 2 zu 78 000 N., Get 
60.000 4 gu 40000 M., 12 zu 30000 M., 24 zu 15000 
38 zu 10000 M., 118 zu 5000 M., 1574 zu 3000 W., 3176 gu 


* 


1000 N., 4388 u 500 W. 
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